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Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Juli begin at ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Lefer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft- aufe 
fo zeitig als möglich zu mach en, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen von. 


Gebiete und Deſterreic nit Porto 6 Mark 50 Pf. 


In den k. k. ſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Brehlau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftrafe Nr. 20, fo wie 
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In vorbenannten ehe werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ 


Breslau, 28. Juni. 

Der Bundesrath hat, wie bereits gemeldet, in Sachen der Handelsge⸗ 
gerichte an den Vorſitzenden der Reichstagscommiſſion für die Juſtizrefor⸗ 
men, Herrn Oberbürgermeiſter Miquel ein officielles Schreiben gerichtet, 
welches, weit entfernt, irgend einen Einfluß auf die Abſtimmungen der Com⸗ 
mifſon ausüben zu wollen, die Abſicht des Bundesraths kundgiebt, in der 
Pienarberathung des Reichstags die Vorſchriften des Entwurfs zu einer 
Civilproceborbnung, welche die Handelsgerichte beibehalten wollen, aufrecht 
zu erhalten und zu vertreten, und welches auf Grund dieſer Mittheilung die 
Commiſſion erſucht, die Abſchnitte des Entwurfs, welche die Materie der 
Handelsgerichte tractiren, ebenfalls ihrer Berathung und ihrer Begutachtung 
zu unterziehen. Ohne Zweifel wird die Commiſſion dieſem Erſuchen des 
Bundesraths entſprechen. Denn ob die Mehrheit des Reichstages für oder 
gegen die Handelsgerichte ſtimmen wird, kann man im Voraus mit Be⸗ 
ſtimmtheit nicht wiſſen. Stimmt er aber, wie wahrſcheinlich iſt, für Han⸗ 
delsgerichte, ſo iſt es gewiß beſſer, wenn auch dieſe Materie ebenſo gut, wie 
alle übrigen, einer gleichmäßigen Bearbeitung durch die Commiſſion unter⸗ 
zogen worden iſt, als wenn ſie unvorbereitet im Plenum debattirt, oder 
wenn fie nachträglich noch einmal an die Commiſſion zurſickverwieſen würde. 
Letzteres hätte eine Verzögerung zur Folge, welche Alle, die es mit den 
Juſtizreformen gut meinen, vermieden zu ſehen wünſchen. 

Anläßlich der Vorbereitungen zu den bairiſchen Wahlen tritt die Zwie⸗ 
tracht im ultramontan⸗patriotiſchen Lager immer deutlicher hervor. Fehlte 
es ſchon in den erſten Tagen nach dem Erſcheinen des Wahlprogrammes 
nicht an Zeichen, daß daſſelbe vor den Augen der Extremen keine Gnade 
finde, ſo wurde es doch von deren Organen nicht unmittelbar bekämpft. 
Dieſe beſchränkten ſich vielmehr darauf, in mehr oder minder handgreiflicher 
Weiſe auszuſprechen, daß ſie von dem, was das Wahlprogramm in ſeiner 
euphemiſtiſchen Weiſe „Reichstreue“ nennt, nichts wiſſen wollen. Nun aber 
findet die ultramontane Preſſe nicht mehr nothwendig, noch länger hinter dem 
Berge zu halten, und das in Stadtambof (Regensburg) erſcheinende „Neue 
bairiſche Volksblatt“ erklärt rund heraus ſeine Unzufriedenheit mit dem Paſſus 
des Wahlprogrammes, bezüglich der Reichstreue und meint, es ſei die erſte 
Aufgabe der bairiſch⸗patriotiſchen Abgeordneten im neuen Landtage, „auch 
nicht um Haaresbreite von den verbliebenen Volks- und Landesrechten abzu⸗ 

laſſen“. Daran reiht ſich das „Fränkiſche Volksblatt” mit der Bemerkung, 
„ange Zeit ſeien ſelbſt gut geſinnte Männer innerhalb der katholiſchen und 
Patriotiſchen Partei von der unſeligen Verblendung geleitet worden, 
als ob eine gedeihliche Entwickelung des neuen Preußenreichs nicht blos 

möglich, ſondern auch thatſächlich von allen katholiſchen Elementen „unter 
„dem Reichsſcepter des Hohenzollernthums“ anzuſtreben.“ Den würdigen 
Schluß aber macht das „Bairiſche Vaterland“, indem es in einer Reihe von 
Artikeln über den Proceß Sigl nach den Worten „Raifer“ und „Reich“ jedes⸗ 
mal ein böhnendes Rufzeſchen ſetzt. 

Stebt nun aber die Uneinigkeit im ultramontanen Lager auch völlig außer 
Zweifel, fo wäre es doch ſehr kurzſichtig, darauf für die liberale Partei Goff 

& ungen zu bauen. Dieſer gegenüber haben alle dort Stehenden nur Ein 
J eldgeſchrei und werden fie wie Ein Mann kämpfen. Das Feldgeſchrei aber 
be ißt: „Die Religion iſt in Gefahr.“ 

Die öſterreichiſche Regierung iſt über die wenig entgegenkommende Hals 

tun g der Pforte in der Frage der rumeliſchen Bahnen böchft ungehalten, und 
führ en die officiöſen Blätter eine überaus gereizte Sprache. So läßt ſich 


der, Peſter Lloyd“ aus Konſtantinopel ſchreiben: 
Nachgerade ſcheint der Pforte vor dem Eindrucke bange zu werden, den 
ihr pexratoriſches Vorgehen und ihre an die Blüthezeit der Divanränke 


+ 


reslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 


erinnernde Wandelbarkeit in der Angelegenheit der rumeliſchen Bahnen 
auf die dabei intereſſirten Mächte, insbeſondere auf die Cabinete von Wien 


und Berlin machen muß. Die Abreiſe des Barons Hirſch und des Alt 
rafen Salm 


gt nach Wien, die nun wirklich erfolgt iſt, entzieht der Pforte 
die Möglichkeit, ih noch weiter in der Kunſt des Verſchleppens zu produ⸗ 
citen und ſtellt fie vor eines jener faits accomplis, die wankelmüthigen 
Naturen immer unerwünſcht ſind. Sie ahnt es, daß man ſie jetzt zwingen 
könnte, Farbe zu belennen und | fo ſucht fie denn geſchwind nach einem 
Faden, um das alte Geduldfpiel wieder anfangen zu können. Wie i 
aus beſter Quelle ts bat der Großvezir die Botſchafter der 
Pforte bei den Sam e mittelſt Telegramm informirt, 
ſie mögen die Sache ſo darſtellen, als ob die Verhandlungen 
nicht an einem principiellen Widerſtande der Pforte, ſondern 
lediglich an den Kine vtec des Barons Hirſch geſcheitert 
wären und als ſei ſeine Abreiſe ein Akt der Ueberſtürzung, da die Pforte 
durchaus nicht gewillt war, es 85 einem Bruche kommen zu laſſen. Die 
Mächte werden gut thun, od erſicherung gegenüber eine tidtige Doſis 
Scepticismus zu ſich zu nehmen 


Italien hat in dieſen Tagen den älteſten Repräſentanten ſeiner Diplo⸗ 
matie verloren. Am 21. d. M. ſtarb zu Verona Joſeph Conſtantin Graf 
Ludolf, deſſen Name bei manchen Anläſſen in der Geſchichte des König⸗ 
reichs beider Sicilien genannt worden iſt, und der eine Zeit lang auf die 
Leitung der Angelegenheiten Einfluß geübt hat, obgleich er damals keine 
hervorragende oftenfible Stellung einnahm. Von einer deutſchen, auch in 
der Gelehrtengeſchichte genannten, Familie ſtammend, der Sohn eines bis 
zu hohem Alter in der neapolitaniſchen Diplomatie, zuletzt in Paris und 
London, thatigen Mannes, hat Graf Ludolf in demſelben auswärtigen Dienſt 
einen großen Theil Europas kennen gelernt, und war zuletzt manche Jahre 
hindurch Geſandter in Rom, wo die im Palaſt Farneſe, dem Sitze ſo mancher 
glänzenden Cardinäle und ſo mancher intriguirenden Botſchafter, zu ſeiner 
Zeit eingekehrte Geſelligkeit in der vornehmen Welt des In⸗ und Auslandes 
angenehme Erinnerungen binterlafjen hat. Die Ereigniſſe des Jahres 1848 
machten dieſer Stellung factiſch ein Ende, und während Graf Ludolf den 
Titel eines Geſandten am päpſtlichen Hofe beibehielt, iſt er auch nach Pius 
des Neunten Rückkehr nach Rom dort meiſt durch einen Geſchäftsträger ver⸗ 
treten worden, und in der unmittelbaren Umgebung des Königs geblieben, 
als politiſcher Rathgeber, wozu ſeine Geſchäftskenntniß und Welterfahrung 
ihn um ſo mehr befähigten, je geringer dieſe Eigenſchaften zeitweilig bei 
denen hervorleuchteten, welche im königlichen Cabinet die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten vertraten. Wenn Graf Ludolf, was nicht bekannt iſt, Auf⸗ 
zeichnungen über dieſe Jahre hinterlaſſen hat, fo könnten dieſelben, als Mit 
theilungen eines Mannes, dem auch feine Gegner Scharfſinn und Gewandt⸗ 
heit nicht abſprachen, für die Kenntniß der Richtung der Gedanken und Lei⸗ 
tung der Dinge, in einem Decennium, welches auf die Geſchicke des Landes 

und der Dynaſtie weitreichenden Einfluß gehabt hat, moͤglicherweiſe ſehr 
lehrreich ſein. Beim Regierungsantritt König Franz II. iſt Graf Ludolf 
zum letztenmal, mit der Notification an mehreren nordiſchen Höfen betraut, 
Öffentlich aufgetreten. Bei den Vorgängen des Jahres 1860, welche dem 
Königreich ein Ende machten, die königliche Familie ins Ausland trieben, iſt 
ſeine Stellung eine ſchwierige geweſen; ſein Sohn war Geſandter in Lon⸗ 
don, ſeine Tochter an den damaligen Kriegsminiſter General Pianell ver⸗ 
heirathet, welchen der verſtorbene König ſehr begünſtigt hatte, und der in der 
Geſchichte der Gatibaldi ſchen Invaſion vielfach genannt worden iſt. Seit 
der großen Umwälzung hat er, unterdeſſen verwittwet, meiſt in Florenz, zum 
Theil in Verona gelebt, wo er das letzte Jahr im Hauſe ſeines Schwieger⸗ 
ſohns zugebracht hat, der das lombardiſch⸗venetianiſche Armeecorps comman⸗ 
dirt. Bis zum letzten Winter, wo ſeine Kräfte ſanken und allgemeine Schwäche 
eintrat, welche ihn im hohen Alter von 88 Jahren langſam dem Grabe zu⸗ 


Zeitun 


(vierteljährlich 3 Mark 60 Pf.) entgegengenommen. 


ich das politiſche Intereſſe, fie hat aber auch ſchreckliche Dimenſionen angenom⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Loft. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 29. Juni 1875. 


hr ne 56, bei Hrn. gattn 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


führte, war fein Geiſt lebendig und ſeine Geſundheit fo gut, daß fie ihm 
Theilnahme am geſelligen Leben erlaubte. Vor Jahren durch eine glückliche 
Operation vom Staar befreit, hielt er mit der modernen Literatur Schritt 
während er, fo für politiſch diplomatiſche wie für geſellige Ereigniſſe und 0 
Zuſtände, eine Chronik vergangener Tage war. FR 
Die Waſſersnoth in den füdweſtlichen Provinzen Frankreichs abſorbirt i 


men. Die Verheerungen auf beiden Ufern der Garonne find ungeheuer, die 
ſchönſten Ernteausſichten vernichtet. Nach den bis Freitag Abend aus Tou⸗ 
louſe eingegangenen Nachrichten ſind dort 215 Leichen von bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung umgekommenen Perſonen aufgefunden worden. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Garonne iſt im Sinken begriffen. In Paris iſt man im Begriff 
ein Unterſtützungscomitee zu bilden. Mac Mahon, Buffet und Ciſſey N 1 
am Freitag Abend nach Toulouſe abgegangen. 

Der officiöſe „Moniteur“ ſchreibt: „Die äußere politiſche Lage iſt ‘eters 
ruhig und friedlich geworden; das ift ein Grund für die deutſche wie für 
die franzöſiſche Preſſe, Alles zu vermeiden, was Empfindlichkeit in beiden 
Ländern erregen könnte. Aus dieſem Grunde ſehen wir uns veranlaßt, 
zwei Nachrichten zu widerlegen. Das franzöſiſche Journal „L'Illuſtration“ 
erzählt in ſeiner Nummer vom 19. Juni, daß zwei deutſche Ingenieur⸗Offi⸗ 
ziere, als Arbeiter verkleidet, im Feſtungsrayon von Belfort abgefaßt und 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden ſeien. An dieſer Nachricht 
iſt kein wahres Wort. Das „Frankfurter Journal“ meldet, daß bei Mainz 
zwei franzöſiſche Ingenieur⸗Offiziere abgefaßt worden feien, während fie Pläne 
gezeichnet hätten. Dieſe Nachricht iſt eben fo falſch, wie die erſte. „LIllu⸗ 
ſtration“ hatte ihre Erzählung mit einer Zeichnung verſchönert, worin die 
Verhaftung der beiden deut ſchen Offiziere abgebildet war.“ 

Aus Spanien wird wiederum ein Sieg der Regierungstruppen 6 5 
Dieſelben haben vorgeſtern das Fort Miravet eingenommen und dabei 235 
Carliſten zu Gefangenen gemacht. So meldet das „W. T. B.“ 

Der bekannte und gutunterrichtete Correſpondent der „N. P. Z.“ weiß 
dagegen gerade das Entgegengeſetzte zu berichten. Er ſchreibt: Der Kampf 
bat begonnen. Das Vorſpiel am geſtrigen Tage war für die carliſtiſchen 
Waffen ſiegreich. Die näheren Details fehlen noch, allein Thatſache iſt es, 
daß die Carliſten unter dem Commando Caraſas in ſiebenſtündigem Kampfe 
etwa 200 Gefangene machten, unter welchen 15 Offiziere waren. Das 3. 
Armeecorps unter Loma iſt verſtärkt worden, um ſich halten zu können. 
Mendiri in Perſon wird den Oberbefehl übernehmen, er wird mit den lezten 
Verſtärkungen in einigen Tagen von Eſtella her erwartet, und ſo wird mit 
dem Ende dieſes Monats auch wohl die Waffenruhe beſchloſſen fein. — Der 
geſtrige Angriff richtete ſich gegen die 1. Diviſion des 3. Corps. Die Car⸗ 
liſten haben die Abſicht, durch dieſen Vormarſch den Flügel des Feindes be : 
Las Encartaciones zu umgehen, um ihn aus dieſer vorzüglichen Stellung u 
vertreiben und ihn zu einer Frontveränderung zu zwingen. 

Die Handelsmarine hat ſich der Regierung zur Unterſtützung bei Ueber⸗ 
wachung der Küſte des biskayaſchen Meerbuſens angeboten. Der Marines 
Miniſter ift auf den Vorſchlag eingegangen und man hofft, daß jetzt die Cine A 
fuhr von Waffen für die Carliſten erheblich erſchwert fein werde. . 

Es wurde vor Kurzem erwähnt, daß der ruſſiſche Juſtizminiſter 4 
Erlaß an die Chefs der Juſtizbehörden über die Ausbreitung des Sozialis - 
mus in Rußland gerichtet habe. Das betreffende Actenſtück, welches nun⸗ 
mehr vorliegt, lautet: 0 


Der Juſtizminiſter an Se.... Euer Hochwohlgeboren! der 
neueſten Zeit ſind in verſchiedenen Gegenden unſeres aterlandes Zeichen 
einer ſehr gefährlichen Propaganda zum Vorſchein gekommen, einer Pros 


da, die harauf- ana alle Gene ge, > Stelios, Meli 
und des Beſitzes zu me dren. Die Bekenner dieſer verdammungswürdigen 
Doctranen sh ly nicht Anſtand nehmen, nicht nur die allgemeine Staats: 
form und politiſche Verfaſſung, ſondern auch alle Stützen der beſtehenden 
Civil und Mechtsordnung umzuſtoßen. Die Schuldigen werden one 
und im Betretungsfalle nach den Criminalgeſetzen gerichtet. Der Gerichts⸗ 
bebörbe eröffnet ſich dadurch ein weiter Spielraum, zum Schutz des Landes 
und ſeiner Bevölkerung gegen die bewußten verderbnißvollen Beſtrebun⸗ 
gen zu wirken. Es unterliegt un ane fc daß die Gerichtsorgane der 
erhabenen Aufgabe, über das allgemeine Wohl der Geſellſchaft e ifrig zu 
wachen, gerecht werden, da dieſe Aufgabe einen der igen wecke einer 
wohl organiſirten Juſtizpflege in ſich begreift. Mit Betrübniß muß ich 
jedoch geſteben, daß das Uebel, von dem ich ſpreche, bereits ſo tiefe Wur⸗ 
zel geſchlagen bat, daß die Thätigkeit der Gerichtsbebörden allein gegen 
daſſelbe nicht mehr den gewünſchten Erfolg erzielen kann, da leider in der 
: Sleufcaft ſelbſt die 9 Theorien nicht genug energiſchen Wider⸗ 
ſtand und Abwehr finden. Auf gerichtlichem Wege kann man wohl nur 
in Fällen einer Geſetzverletzung handelnd auftreten; allein eine unbeftimmte 
Haltung und Schweigen, das ſcheinbar Gutheißen iſt, kann die Gerichtsorgane 
gewiſſen Vorgängen gegenüber in den Verdacht bringen, daß ſie mit den⸗ 
ſelden ea yy het und jie ſchwerer Verantwortlichkeit ausſetzen. Hier 
eſchehen große Fehler. Leute, deren geſellſchaftliche und amtliche Stel⸗ 
I als Garantie dafür dienen ſoll, daß fie unmöglich mit der commu⸗ 
nit chen und revolutionären Propaganda etwas gemein haben können und 
die daher von jedem Verdachte, diesbezügliche Sympathien zu hegen, frei 
find, ſtehen da als gleidgiltige Zuſchauer der immer mehr um ſich grei⸗ 
fenden giftigen Epidemie und glauben oft ſogar, dadurch auf den Sinn 
der Demagogen einwirken zu können, wenn ſie mit ihnen zugleich uber die 
Staatsverwaltung und ihre Einrichtungen wacker losziehen. Leute, welche 
ſich eines ſolchen Verhaltens befleipigen, tragen mit ihrer amtlichen 
Stellung zur Förderung der Zwecke der Feinde der Geſell⸗ 
ſchaft bet und haben Schuld daran, daß die Zahl der Opfer 
täglich größer wird. Wohl dürfte die Zeit kommen, wo dieſe Leute 
Nen rrthum einſehen meen leich jenen Eltern, die in Folge mangel⸗ 
hafter Auſſicht ihre Kinder dem Nichilismus verfallen ließen und es nun 
bitter bereuen, nicht anders gehandelt zu haben. Allein es entſteht die 
age: Wird dieſe Ernüchterung nicht zu ſpät kömmen? Wird ſie nicht 
chon unfruchtbar bleiben? m einem ſolchen ag betrübenden 
usgange vorzubeugen, iſt es unbedingt nothwendig, daß jetzt, wo 
noch Zeit dazu iſt, alle vernünftig denkenden Elemente der Geſell⸗ 
haft einander die Hände reichen, um nicht nur in ihrer amtlichen Sphäre 
en namentlich im Privatleben dem verderblichem Einfluſſe und der 
Verbreitung der verdammungswürdigen, gemeinſchädlichen Principien ent⸗ 
gegenzuwirken. Zu dieſem Zwecke ſollen namentlich angeſehene und einfluß⸗ 
reiche Leute im Sete öffentlich und ohne Rückhalt und Unterlaß die 
— 1 Principien verdammen, da nur auf dieſe Weiſe auf den Sinn 
d Denkender eingewirkt werden kann. Ich habe es für meine Pflicht 
i ken, dieſe Gedanken Ew. Hochwohlgeboren mitzutheilen, indem ich die 
eberzeugung 1 daß dieſes Wirken gegen die Ausbreitung des . 
von dem ich oben ſpreche, namentlich von Seiten der Gerichtsbeamten 
einen guten Erfolg haben könne, da dieſe in Rußland durchweg die gebil⸗ 
detſten, ebrlidften und geachtetſten Menſchen zu ſein pflegen. Indem ich 
Ew. Hochwohlgeboren die obigen Ausführungen nochmals ans Herz lege, 
bitte ich, auch die untergebenen Beamten mit denſelben bekannt zu machen. 
Genehmigen Ew. Hochwohlgeboren u. ſ. w. 
Petersburg, am 7. Januar 1875. Graf Pahlen. 


Zwiſchen der Türkei und Perſien ſind Streitigkeiten anläßlich der Grenz⸗ 
Regulirung ausgebrochen. Die Pforte und Perſien hatten bekanntlich eine 


Commiſſion eingeſetzt, zur welcher von beiden Staaten Mitglieder zu dem 


Zwecke ernannt wurden, die Regulirung der türkiſch⸗perſiſchen Grenze vorzu⸗ 
nehmen. Eine der vornehmſten Streitfragen, über welche bisher nicht einmal 
im Princip eine Einigung erzielt werden konnte, bildet die Stadt Moham · 
mera. Die Perſer behaupten, daß ſie in Folge des letzten Grenzvertrages, 
abgeſchloſſen zu Erzerum am 20. Mai 1840, nicht blos ein Anrecht auf die 
Stadt Mohammera, ſondern auch auf die Inſel haben, die den gleichen Namen 


trägt und welche vom Tigris und von dem perſiſchen Fluſſe Karum oder 


Kehren gebildet wird. Nun exiſtirt dieſe Inſel gar nicht mehr, da der Karum⸗ 
oder Kehrenfluß ſchon ſeit Jahren einen andern Lauf hat, als zur Zeit des 


erwähnten Vertrages. Trotzdem beharren die Perſer bei ihrem Verlangen, 


amd beanspruchen das ganze früher zur Inſel gehörende Territorium, welches 


ungefähr einen Flächenraum von 70 Quadratmeilen einnimmt. Die Türkei 


ihrerſeits will den Perſern die Stadt Mohammera überlaſſen, weigert ſich 


aber, auch das Territorium der früheren Inſel dem Nachbar zuzuſprechen 
Man behauptet von türkiſcher Seite, daß ein Object, das thatſächlich nicht 
exiſtirt, keinen Vertragsgegenſtand bilden könne. Die Inſel Mohammera 
Tr! ee ee a a ep Dr ee een Fe es aber nicht mehr. Beide Theile bleiben bei ihren Anſchauungen, und 


Das Sommerfeſt der „Breslauer Preſſe“ 
am 27. Juni 1875. 


sage Tag fid fu zu quälen, 

a, doas könnt' mer groade fählen; 
Die Natur verlangt an Stuhß, 
Darum rieß ich boch mich lus, 


Boater Zeus, verzeib' mer'ſch! 
Und er verzieh und war uns gnädig und voller Huld. Aber nicht 


unſertwegen. Als die Feſtgenoſſen ſich in aller Frühe auf dem Ober⸗ 


ſchleſiſchen Bahnhofe vereinigten, umzogen düſtere Wolken den Himmel, 
und Phöbus verbarg ſich ſchmollend. Wir nahmen das gottergeben 
bin als ein unausbleibliches Fatum; denn ein hebräiſches Sprichwort 


ſagt: „Wenn die Schriftgelehrten wandern, regnet es.“ Aber viel 
ſchöne Augen blickten flehend empor und ſuchten durch die kleinen Ritzen 
von Blau den alten Zeus. Und da er ſie gewahr ward, zwinkerte 
er erſt mit den dunklen Augenbrauen, dann aber lächelte er mild und 
nickte mit dem Haupte. Und er berührte die niederſtrebenden Wolken, 
daß ſie zu ſeinen Füßen liegen blieben wie gezähmte Löwen — den 
ganzen Tag über. Nur einmal, als ein übermüthiger Feſtzügler Witze 
über Heidengötter und Heidenmenſchen riß, begann er zu grollen, und 
einzelne Tropfen fielen auf die erſchreckten Häupter. Doch der Zauber 
Raus ſchönen Augen that noch einmal Wunder (ein ulktramontanes 
Mitglied feierte dies durch Ableſen eines Tractätleins: „Von dem 
Wunder der lieben Frauen“, zu kaufen für 5 Rpf. das Stück bei 


A. S.), und der Regen blieb am Himmel feſtgebannt. 


So hat ſich auch dieſes Mal der gute Genius der „Breslauer 
Preſſe“ bewährt; ohne ſeine Hilfe müßten wir uns jetzt alle zum 
Trocknen aufhängen. Ueberhaupt — ſeien wir aufrichtig und geſtehen 


vk. daß ſie ihre Feſterfolge doch zumeiſt der Mitarbeiterſchaft des 
ſchönen Geſchlechts verdankt. Die „Berliner Preſſe“, ſonſt fo liberal 


geſinnt, wo es gilt, die Ebenbürtigkeit der Frauen auf dem Gebiet 
der Arbeit anzuerkennen, ſchließt fie mit unerklärlicher Miſogyne von 
hren Vergnügungen aus. Nun denke man ſich aber feſtliches 
Volk im duftenden Walde verſammelt ohne Mädchengekicher und das 
Lächeln anmuthiger Frauen; eine Journaliſten⸗Landpartie, auf der keine 
flatternden Gewänder durch das ſommerliche Grün ſchimmern, kein 
heitres Spiel mit vielſagenden Händedrücken und tief, tiefſchauenden 


Blicken die ſtillen Waldplätze belebt, und kein Geplauder aus holdem 


2 


Munde die leitartikelbergende Stirne glättet. Ein griesgrämig unzu⸗ 
friedener Zug geht daher auch durch die Feſtchroniken der Berliner, 
den kein gewaltfamer Humor und kein übermüthiger Witz verſcheucht. 


Bu lieſt es förmlich zwiſchen den Zellen, wie jeder Einzelne eine 


pe zu viel hatte, daran er ſich ſtoßen mußte zu jeglicher Zeit und 
jeglichem Orte. Das iſt der Frauen Rache! Wir Breslauer aber 


an 
find beſſere Menſchen und beſſere Bürger obendrein. Denn ſchon das 


Allgemeine Landrecht ſagt: „Die Rechte beider Geſchlechter ſind ein⸗ 
ander gleich“; das geſchlechtsloſeſte Menſchenrecht aber iſt die Freude. 
Doch ruͤhmen wir uns deſſen nicht, ſondern freuen wir uns, daß uns ein 
Gott gab, zu genießen, was genießenswerth iſt. Freuen wir uns, 


1 


ſo K es so jee 1 aher Br 


se Woge zur 8 e a ble, übrigen bereits ese nenn bes 
gelangen wird. Einem Gutrefilet des „Közerdek“ zufolge, iſt den beiden Profeſſors Heinrich von Sybel zum Director der Staatsarchive 


noch nicht ſeine Zuſtimmung dazu gegeben. 


Deutſchland. 
= Berlin, 27. Sunt. 
delphia. — Zum Militärgeſetz. — Die monumenta Ger- 
maniae historica. — Die königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften.] Gegen die lebhaften Beſtrebungen des Bundesrathes zur 
Förderung der Zwecke der Weltausſtellung in Philadelphia im Jahre 
1876 macht ſich eine Oppoſition geltend, welche vielfach . 
und bedauerlich wirkt. Thatſächlich ſind dem Präſidialantrag auf Ge⸗ 


iſt nicht eher geſtellt worden, als bis das Präſidium durch amtliche 
Berichte von verſchiedenen Seiten die Ueberzeugung gewonnen 
hatte, daß das Unternehmen finanziell vollkommen geſichert, kein Aus⸗ 
ſteller daher in ſeinen Intereſſen irgendwie gefährdet ſei und daß 
andererſeits dem deutſchen Exporthandel nach Amerika die allerbedents 
lichſten Nachtheile durch eine Fernhaltung von der Ausſtellung drohen. 
Einerſeits würden die Amerikaner die letztere als eine Nichtachtung 
ſchwer empfinden, anderſeits aber dem bereits verſuchten Manöver, 
deutſche Waaren für amerikaniſche Fabrikate zu produciren, 
in jeder Weiſe Vorſchub geleiſtet werden. Jedenfalls wird man die 
Reichsregierung nicht für eventuellen Schaden des deutſchen Handels 
verantwortlich machen können. Zur Vertretung der deutſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Commiſſton in Philadelphia find von dem Reichskanzler drei 
daſelbſt anfaffige Deutſche, welche ſich durch ihre foctale und finanzielle 
Stellung großes Anſehen dort erworben haben und mit den ameri⸗ 
kaniſchen Verhältniſſen durchaus vertraut, auch der Sprache vollkommen 
mächtig ſind, ernannt worden: der Rentier Lankenau, der Advocat 
Remack und der kalſerliche Conſul Meyer. Außerdem wird die 
Regierung noch beſondere Commiſſare und Techniker zur Vertretung 
der deutſchen Intereſſen nach Philadelphia ſenden. Uebrigens ſind 
ſolche Handelszweige, welche jetzt bereits einen großen Abſatz nach J. 
Amerika haben, darauf a worden, daß ſie denſelben bei einer 
Fernhaltung von der Ausſtellung einbüßen würden. — Im Auguſt 
d. J. werden im Reichskanzleramt commiſſariſche Berathungen Behufs 
Feſtſtellung einer Ausführungs⸗Verordnung zum Militärgefeg, welche 


die Aufſtellung einer neuen Rekrutirungs⸗ Ordnung für das deutſche 
Heer erwartet wird. Es werden ſich daran Bevollmächtigte aller 
Staaten betheiligen, auch Baiern ſendet einen Commiſſar, welcher die 
Verhandlungen und ihre Ergebniſſe ad referendum nimmt und man 
hofft daraus die Einführung der beabſichtigten Feſtſetzungen in das 
bairiſche Contingent des deutſchen Heeres. — Die Angelegenheit wegen 
des Neubaus der konigl. Bibliothek auf dem Terrain, welches durch 
das jetzige Akademiegebäͤude bezw. die Gardes du Corps » Kaſerne 
und die Grundſtücke des königl. Marſtalls gewonnen werden ſoll, ruht 
wieder einmal gänzlich. Man ſteht vor der Schwierigkeit, die jetzt in 
der Akademie befindlichen Inſtitute anderweit unterzubringen. Anderer⸗ 
ſeits wachſen die Schätze der königl. Bibliothek durch dauernde Neu⸗ 
beſchaffungen fo an, daß man die äußerſte Noth hat, dieſelben räumlich 
zu placiten. — Der Geheimrath Waitz, Vorfigender der Commiſſion 


Staaten die Regulirung dieſer Angelegenheit durch ein aus europäiſchen Ver- und des Geheimen Archives mit großer Genugthuung begrüßt. 
tretern im Orient zu bildendes Schiedsgericht vorgeſchlagen worden. Die} von Sybel wird als Mitglied der Akademie der Weſſenſchaften auch 
Pforte ſoll einem ſolchen Plane nicht abgeneigt ſein, hingegen hat Perſien feine, Hiftorifäje Lehrthätigkeit an der Berliner Univerfität fortſetzen. 


[Die Weltausſtellung in Phila: die Umarbeitung des Geſezentwurfes, 


das Heeres⸗Ergänzungsweſen betreffen, ſtattfinden, als deren Reſultat go 


e 


Herr 


** Berlin, 27. Suni. [Provinz Berlin. — Probipzial-Ord⸗ 
nung für die weſtlichen Provinzen. — Ein apocryphes 
Erkenntniß des Kammergerichts gegen Gr. Arnim.] Ueber 
betr. die Provinz 
Berlin, gelangen Mittheilungen in die Preſſe, welche ich als voreilige 
zu bezeichnen in der Lage bin. Weder wird im Miniſterium des In⸗ 
nern eine ſolche Umarbeitung auf anderer Baſis ſchon jetzt in Angriff 
genommen, noch iſt es bekannt, daß die beſtimmte Abſicht vorliege, 
demnächſt an eine Behandlung dieſer Materie überhaupt heranzutreten. 
Ebenſowenig wie mit dieſem Geſetzentwurfe beſchäftigt ſich das Mini⸗ 


währung einer Subvention aus Reichsmitteln für die Zwecke dieſer ſterium des Innern zur Zeit mit der Ausarbeitung des Provinzial⸗ 


Geſetzentwurfs für die weſtlichen Provinzen. Ueberhaupt wird 
ich dem Vernehmen nach die Thätigkeit dieſes Miniſteriums während 
der Sommermonate ausſchließlich auf die Ausführung der in der letzten 
Landtags⸗Seſſion gewonnenen geſetzgeberiſchen Reſultate beſchränken. — 
Die ,,Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht in ihrer letzten Nummer das 
Erkenntniß des Kammergerichts gegen den Grafen Arnim 
im „Wortlaut“. Ob darunter das bereits ſchriftlich formulirte Er⸗ 
kenntniß des Kammergerichts zu verſtehen ift, erſcheint durchaus zweifel- 
haft, da die Worte, mit welchen das Erkenntniß beginnen ſoll: „Der 
Gerichtshof hat beſchloſſen“, entſchieden uncorrect ſind und mit der 
gebräuchlichen Formulirung eines Erkenntniſſes im Widerſpruch ſtehen. 
Zwiſchen gerichtlichen Beſchlüſſen und Erkenntniſſen und ebenſo zwiſchen 
den Zeitwörtern: „Beſchließen und Erkennen“, wird in der Prozeß⸗ 
Ordnung ſcharf unterſchieden. Andererſeits kann das von der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ veroffentlichte Erkenntniß nicht als ein Extract des 
mündlich vorgetragenen Erkenntniſſes betrachtet werden, da in dem 
letzteren auf § 5 des Geſetzes vom 3. Mat 1852 nach allen in den 
Zeitungen mitgetheilten Referaten Bezug genommen und daraus der 
Verluſt der Incompetenz⸗ * ſeitens des Angeklagten hergeleitet 
wurde; in dem von der „N. A. Z.“ jedoch im „Wortlaut“ mitge⸗ 
theilten Erkenntniß dieſer wichtige Punkt gar nicht berührt wird. 

[Prägungen.] In den deutſchen e ſind bis zum 12. 
Juni 1878 prägt: an Goldmünzen: 885,539,460 Mark Doppelkronen, 
259,762 2,040 Mart Rt Kronen; an Silbermünzen: 20, 246, 575 Mark 5: de, 
66,568, 172 Mark 1-Martitiide, 15,447,910 Mart 60 Pf. 20⸗Pfennigſtäcke, 
an Nidelmünzen 7,726,984 Mart 70 BF. 10⸗Pfennigſtücke, 3,813,188 Mark 
70 Pf. 205 6 Jer an Serien: : 2,862,493 Mark 60 Pf. 2: Bien: 
nigftüde, 1,39 . 1: A Geſammtaus ped 


a 1,145 301 : 102 202,65 

0 Bi Me er En n 
4,257,825 Mark 26 Pf. 

Poſen, 27. Juni. [Preß⸗Prozeß.] Geſtern wurde abermals 
der Redacteur Joſeph v. Zorawskt wegen Beleidigung des königl. 
Staatsminiſteriums, verübt durch die Preſſe, zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß, zuſätzlich zu einer im Mai wider ihn erkannten viermonatlichen 
Gefängnißſtrafe, verurtheilt. Es handelte ſich diesmal um einen Ar⸗ 
tikel des „Kuryer Poznanski“ vom 3. Mai, welcher das Gedächtniß 
an den inhaftirten Ex⸗Erzbiſchof aufzufrischen beſtimmt war und in 
dem von der „Sklaverei“ deſſelben, von der „Wuth der Feinde der 
katholiſchen Kirche“ und dergleichen ſchönen Dingen, allerdings in 
einer für den „Kuryer“ moͤglichſt harmloſen Weiſe die Rede war. Eine 
Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze konnte in dem Ar⸗ 
tikel nicht gefunden werden, und wurde v. Zorawski hinſichtlich 
dieſes Vergehens, das ihm auch zur Laſt gelegt worden war, freige⸗ 


ark; an S 
Nidelmünzen: 11,540, 173 Mat 40 


für die monumenta Germaniae historica, hat feinen Wobn{ig | {proden. 


bereits nach Berlin verlegt; man verſpricht ſich durch die neue Leitung 


Bonn, 27. Juni. [Cultusminiſter Dr. Falk] hat bei dem 


der Commiſſion und durch Ernennung von Sectionschefs in allen ihm zu Ehren gegebenen Bürgerfeſte — nach der „B. Z.“ — folgende 
großen deutſchen Städten einen großen Aufſchwung von dem Unter⸗ Rede gehalten: 


nehmen ſchon in nächſter Zeit. — Die konigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wird am 1. Juli die Jahresfeier zum Gedaͤchtniß ihres Stifters 
Leibnitz begehen, der Profeſſor Kirchhoff wird die Feſtrede und 
zwar über den verewigten Moritz Haupt halten. — In hieſigen 


daß ſie ſich zu uns geſellten — die holdſeligen Frauen und danken 
wir ihnen, daß ſie uns vergeſſen ließen der Kreis⸗ und der Provinzial⸗ 
ordnung, der Vormundſchafts⸗ und der Cioilprozeßordnung und uns 
nur eine Ordnung zu discutiren erlaubten — die Ordnung ded Felted. 

§ 1 derſelben lautete: 6 Uhr 53 Minuten Abfahrt nach Ohlau. 
Es war 6 Uhr 53 Minuten, und die Bahnhofsuhr ſtand beharrlich 
auf 7 Uhr 59 Minuten, als wir ausgerüſtet mit Humor und Regen⸗ 
ſchirmen zum Bahnhofe hinausdampften. Eine telegraphiſche Anfrage 
an den Wetter⸗Doctor Schwetſchke in Halle unterblieb, um die geiſt⸗ 
vollen Combinationen, ob Regen, ob Sonnenſchein, welche bis Ohlau 
die Feſtgenoſſen völlig in Athem hielt, nicht zu flören. Hier wurden 
wir durch eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
unſerer gaſtfreundlichen Nachbarin herzlich bewillkommnet. Den 
Damen ward sub rosa der erſte Dank geſpendet, worauf ſie zärtliche 
Hände in offene Kutſchwagen verpackten. Die Herren dagegen, von 
denen man annahm, daß ſie der Feder, auch der an den Wagen 
herzlich ſatt ſeien, mußten auf Leiterwagen mit Eichenlaub Platz 
greifen; nur einzelne inſeparable Paare blieben es auch hier. 


Der Morgen war friſch, und die Fahrt durch die ſchleſiſche Ha⸗ 
vannah erquickend und reich an heiteren Zwiſchenfällen und zoologiſchen 
Wunderdingen. Adler verfolgten Falken, welche über der reichsfreund⸗ 
lichen Preſſe ſchützend ihre Kreiſe zogen, und Menſchen fangen mit 
Nachtigallenkehlen. Nach einer Stunde begrüßten 

seater unfzig Journaliſtenherzen 
9 tet 8 . 
Weltberühmte Journaliſtenherzen 
die ewige — Oder! Der Fährmann geleitete uns ſicher über ihre 
Fluthen — und der ſchöne, lichtprangende Oderwald nahm uns auf. 

Drüben empfing uns der ſagenkundige Dichter des Oderwaldes, 
Herr Dr. Baſſet aus Brieg, ein altbewährtes Mitglied des Vereins, 
unter deſſen Führerſchaft die Waldfahrt bis zum „Ritſcheberge“ an⸗ 
getreten wurde. Man hatte uns einigermaßen das Herz ſchwer ge⸗ 
macht; es hieß, wir wir würden eine Waſſerfahrt durch den Wald 
machen müſſen, und die Damen blickten mit ſchlecht verhehlter Weh⸗ 
muth auf ihre Muſſelinkleidchen und Zeugſchuhe. Aber wir wurden 
angenehm enttäuſcht (ein Gefühl, dem einige ſangbedürftige Kehlen 
ſofort durch die neugierige Frage: 

Wer hat dich, du ſchöner pa 

Aufgebaut jo hoch da droben? 
Ausdruck gaben); denn es ging ſich herrlich, zwar nicht ganz trocken 
(aber die Preſſe darf ſich auch nie auf dem Trockenen befinden, wie 
ein Gaſt bemerkte), doch durchaus ungefährlich. (Etwaige Katarrhe 
bittet man, nicht auf der Redaction abzugeben.) So langten wir 
denn fröhlich und guter Dinge auf dem Ritſcheberge an. 

Hier befanden wir uns auf hiſtoriſchem, von den Schauern ſagen⸗ 
hafter Geheimniſſe umwehten Brieger oder Ohlauer — die Gelehrten 
wurden, glaube ich, darüber nicht einig — Territorium. Es wurde 
feftgeftellt, daß einige verſprengte Abtheilungen ſchlitzäugiger Kalmücken 
aus der Mongolenſchlacht ſich hierher verirrt, den Ritſcheberg beſetzt 


Ausſtellung, zu welcher ja die Genehmigung des Reichstages vorbe⸗ 
halten iſt, die umfaſſendſten Erhebungen voraufgegangen, der Antrag | fi 


Meine Herren! — ſo begann der Miniſter ungefähr — Ich habe in 
meinem Leben keine Woche gehabt, wie die letzwergangene, auf die ich 
jetzt bier zurückblicke. Von allen Seiten iſt mir Zuſtimmung geworden, 
bald in rauſchender Weiſe, bald durch kleine, feine 7 eiten. Das 
hebt den Menſchen natürlich, aber ich legte mir oft die ſehr ernite Frage an's 


und das Land ringsumher ſich zu eigen gemacht hatten. Die C r . een: ro 
ſteine wurden eingehend unterſucht, und die auf benfelben befindlichen 
Runen als Viſitenkarten (ſogen. Runenbillets) geſchlachteter Opfer 
recognoscirt. Hierbei vertiefte man ſich aber dergeſtalt in den kal⸗ 
mückiſchen Cultus, daß, als der Hunger in den Eingeweiden zu 
brennen begann, und das programmmäßig in Ausſicht geftellte Frühe 
ſtück durchaus nicht kommen wollte, mit abſoluter Majorität beſchloſſen 
wurde, das Feſtcomite zu ſchlachten und zu verſpeiſen, nicht aus Liebe, 
ſondern aus Haß und Hunger. Mit Mühe gelang es einigen rechts⸗ 
kundigen Männern unter Hinweis auf das deutſche Strafgeſetzbuch die 
Wüthigen von ihrem Vorhaben abzuhalten, bis endlich die geſperrten 
Brotkörbe nebſt Getränken eintrafen. Das nun begignende ſchauder⸗ 
volle Gemetzel zu beſchreiben, ſträubt ſich meine keuſche Feder. Von 
Männern, die doch die geiſtigen Reſtaurateure des Volkes find, ſollte 
man nicht erwarten, daß ſie plötzlich ſchlingende Kabylen werden würden. 
In einem Moment hatten ſich ſämmtliche Fleiſchbeſchauer in Fleiſch⸗ 
kauer verwandelt; Ritſcheberge von Kalbsbraten, Kahnladungen von 
Schinken, Magazine von Cotelettes wurden vertilgt. Es war ſchauder⸗ 
voll. Endlich nahm (wieder die Bemerkung eines Gaſtes) die ganze 
Geſellſchaft und damit auch der Wald einen geſättigteren Farbenton 
an, und es ſtellte ſich eine Stimmung ein, in der ein von einer liebens⸗ 
würdigen Gaſtin und einem berühmten Baſſiſten aus Lyrien reizend ge⸗ 
ſungenes Mendelsſohn'ſches Duett mit Begeiſterung aufgenommen wurde, 
worauf das Bedürfniß nach einem Rundgeſange ſich geltend machte. Dieſem 
half Dr. Baſſet alsbald durch Vertheilung eines von ihm gedichteten 
und dem Verein gewidmeten Liedes: „Im Oderwalde!“ ab, das denn 
auch unter Mitwirkung der ſchönen Künſtlerinnen, die mit uns wan: 
derten, die mit uns (über die Oder) ſchifften, herrlich bis zu Ende 
gefungen wurde. Nun aber mahnte $ 11 des Programms zum Auf: 
bruch. Die Roſſe ſtampften ſchon in vorgeſchriebener Welſe mit den 
Hufen den mooſigen Boden, die Wagen wurden flugs beſtiegen, und 
die Rückfahrt auf einem anderen schöneren Wege nach Ohlau ange⸗ 
treten. Ich bin überzeugt, daß die Lyrik von dieſer köstlichen Fahrt 
eine ſeltene Bereicherung erfahren wird. Die Leyern ſämmtlicher vor⸗ 
handenen Lyriker begannen hörbar zu erzittern, und man fab in ihren 
Augen ganz deutlich das Feuer des göttlichen Wahnſinns leuchten. 
Es war aber auch ein wunderbar ſchöner Anblick, wie die geſchmückten 
Gefährte durch den hoheitsvollen, friſchduftenden Wald rollten, vorbei 
an ſtillen Waſſern und an weiten, prangenden Wieſen! 

Gegen 3 Uhr langten wir programmmäßig vor dem Hotel zum 
„Goldnen Löwen“ in Ohlau an; und es begann nun des Feſtes 
zweiter Theil, den ich die „Ohlauer Widmung“ nennen mochte. Denn 
es war ausgefüllt mit den liebevollen Zeichen der Gaſtfreundſchaft, die 
Ohlau der „Breslauer Preſſe“ entgegenbrachte. Die Ohlauer Bürger⸗ 
ſchaft, ſtets Hand in Hand gehend mit unferer Stadt in allen Fragen 
des öffentlichen Lebens, freiheitlich geſinnt und bieder, hat auch dieſe 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne ihre Uebereinſtimmung mit 
den Beſtrebungen der „Breslauer Preſſe“, ihre Sympathien für die⸗ 
ſelbe und ihre Zuftied enheit mit ihr durch eine bergetquicende Theil: 


ob das wohl verdient fei, und ich babe biefe immer in mir aufſtei⸗ 
nin Empfindung gegenüber dod) dali eine befriedigende Löfung zu 
öhnlichen Worte, nämlich in dem, daß 


wir uns nur wieder. : ner, ihmen zur Seite die anftreb akademiſche Jugend, welche 
i i Sie in der Deviſe Ihres dritten | Kurzem die Leuchte fein foll für ihre Mitbürger an den de chiedenſten Stätten 
Berns aner Wen — Ss = va Seats als | des menſchlichen Wirkens, fteben Wer und bezeugen denſelben Gedanken, 
der Friede. Wie oft habe ich das an anderer Stelle ausgerufen, es ſoll] und ich meine, wenn man das wahrnimmt, da da rf man den et bes 
tein anderes Beſtreben der Staatsregierung fein, als die Erreichung des halten, den Kopf friſch Oben halten (Enthuſſaſtiſches Braborufen!), 
Friedens, und zwar des wahrhaftigen Friedens. Nun, meine Hesren, und dazu tragen Sie bei durch dieſe Stunde, und es iſt auch wirklich nicht 
das ift Ihr Ziel, wie ich hier gehört, daraus entnehme ich, daß wir m8] zu unterſchätzen, daß Sie das Licht zu Ihrem Symbol genommen ba’ 
vollkommen im Einklange befinden, und darum iſt es ein rechtes und ein In dem vorhin erwähnten Zeitungsblatt fand ich Aas ein e 
gutes, Wort, wenn ich Sie bitte (und es kann ja jeder Verein, | Wort über die Aeußerung eines von Abbe verehrten penn „man folle 
wenn er nicht auf fich ſeibſt anfiofien will, auf den andern anſtoßen) wenn | Dei Sultusminifier zeigen, daß in der 2 e eine uchte anges 
ich Sie alſo bitte, auf das vivat, floreat, crescat, anzuſtoßen, daß da lebe, ſteckt werden 0 dh die ie leuchte.“ (Heiterkeit) Nun der von m. H., 
blühe, wachſe der Verein zur Eintracht, der Verein für die Bildung des denke ich, wird doch am Ende i Schanden werden, denn nur diejenigen 
deulſchen Volkes und der Deutſche Verein! werden ſchließlich in dem Kampfe, in dem wir gegenwärtig ſtehen, den end⸗ 
Sie alle leben hoch! hoch! hoch! Basen > errin a = — = te und wahre Licht auf ihre Fahne ger 
ieben halben. (Lautes Bravo! 1 
Bei dem Feſte der Univerfität brachte der Cultusminiſter den nau“ N beun dich in dieſem Gedanten und in der Betbäligung dieses Gee 
folgenden Toaſt aus: danlens heute cin? fo {bone Einigkeit ausspricht, fo iſt das was mich jo bes 
Bereits geſtern Abend in einer zahlreichen Verſammlung der Angehörigen | sonders gehoben be. den Ehrenbezeugungen, die Sie mir hier N 
dieſer Stadt bin ich auf das Wohllduendſte berührt worden von zwei Ger} Hier auf dem Markte nt Stadt febe ich die Bürger derſelben und die Stu: 
danken, die ſich eben fo wohlthuend auch heute Abend wieder geltend machen, denten der Univerſität dere. nigt. Das zeigt mir, daß das „Hoch“, welches 
nämlich von dem Bewußtſein, daß all das Gute und Freundliche, was mir id hier auszubringen habe, in getrenntes nicht ſein darf. Es iſt mir 
in dieſer Stadt entgegengebracht wird: — entgegengebracht wird freiwilligſ heute an anderer Stelle gelagt wv orden, wie enge die Uniberjität zuſammen⸗ 


wie Sie ihn mir heute darbringen, nicht meiner Sache gelte, ſondern 
95 gilt. Bae Beifall.) 

Meine Herren! Wenn Sie in mir den Repräſentanten we Sache 
finden, wenn Sie mir in dieſer Weiſe entgegenkommen, um Ihre Sache, 
die auch die meine ift, zu ſtärken und zu kräftigen — dann, meine Herren, 
kann ich es mir gefallen laſſen, daß Sie mich jo freundlich begrüßen. Und 


ich Ihnen will. Und er wies mich bin auf die Worte, die auf dieſem 
RU Heben. Diefe ER a Sincere et constanter; das heißt: 
wahrhaftig und ſtandhaft! 

800 aa aus ‚> Worten des Herrn Vorredners herausgehört zu 
haben, daß das auch Ihre Devife iſt. Wabrbaltia, das beißt, in den ge⸗ 
ebenen Verbältniſſen wandeln obne Nebenrüdiihten, ohne Rückſicht auf die 
Perſon, nur um der beiligen Sache willen, das beißt bandeln in einer 


— 


und einig; und Sie geſtatten mir, daß ich mich, um dies zu zeigen, an ; ; 08e Ten mir nun auch, wie enge dieſe Unis 
beide T eile wende, aus denen dieſe Chrenbezeugungen hervorgegangen find: ii can ie N „Hoch lebe die Univerfität und die 
an die Bürger dieſer Stadt wie an die Bürger dieſer Univerſität. Stadt Bonn.“ 5 

Es bedarf keines Beweiſes, daß die Buͤrger dieſer Stadt aus freiem Darmſtadt, 26. Juni. lo. Statck 4 Der Wirk. Geh. Rath 


Willen mir dieſe Ehren erwieſen haben, getrieben von dem Drange zu zeigen, : t 
daß fie mit den Beſtrebungen e ſind, die ſich, wie die Dinge und Oberconfiſtorial⸗Präſident a. D. von Starch fi „ 


einmal Fed ſind, in meiner coe verkörpert baben. Denn wer ſollte 4 3. 
fie wohl gedrängt haben? (Lebhaftes Bravo!) Aber, meine Herren, ich München, 26. Juni. [Der Münchener Katholiken verein] 
weiß es auch, daß die akademiſchen Burger, welche in dieſem Augenblicke bat die Frau Prinzeſſin Giſela um Verwendung für die Nicht: 


: \ WEN? 
u Bice abe Glevrerfätenen And. 9 allied re = — — bet Redacteurs Sigl; die Frau Prinzeſſin lehnte jede 
u . 


in dem Kreiſe dieſer Studentenſchaft die Anregung hervorgerufen hat, ſich 
an einem Fackelzuge zu betbeiligen, der meiner Perſon gilt. Denn, meine O : 
bee. ein tn bewußt 5 45 5 rg 1 r e ſt ere ch. 
ultusminiſter lediglich wegen ſeiner Beſtrebungen für die Uniperſi * : : 

einen Fackelzug Varsubringen, und fo beſtimmt dieſer Gedanke vorhin in den e Wien, 27. Juni. [Fallimente ohne Ende. — Die 
Worten Ihres Herrn Vertreters ausgeſprochen wurde, eben jo weiß ich ge: Verhandlungen mit Ungarn.] Daß die Papiere wieder jenen 
wiß, daß der Fackelzug von Ihrer Seite demjenigen Cultusminiſter gilt, dem] tiefften Stand erreicht haben, den ſie im October 1873 bei dem ſoge⸗ 
die jetzige Zeit fo große und fo ſchwere Aufgaben geſtellt hat, und da] nannten Zwicken der „Nachkrach“ hatten und der bedeutend niedriger 
(bebe ich mich denn frelich nicht wundern können, daß aus orem Kreiſe ein war, als derjenige vom Mal deſſelben Jahres, würde nicht allzuviel 


großer Theil ſich zurüchält. 

Wahrlich, meine Herren, wäre es umgekehrt, fo würde ich Zweifel gehabt auf ſich haben. Es giebt eben keine Boͤrſe mehr, weil es abfolut 
Pe Die ae ja vielleicht ans große geweſen. Aber, meine kein Publikum mehr giebt, das fid) um Actien bekümmert, es fet denn, 
paren ich balte es in der That nicht für möglich, daß in dieſem Wugen-| um feinen etwaigen Beſitz bei einer vorübergehenden Hauſſe ſchleunigſt 
licke ſchon in den Naa die eben bier nicht vertreten find, die Ueberzeugung loszuſchlagen. Und fo lange bis Excellenz Glaſer davon zurückge⸗ 


n gebr e, daß mir die Ehre eines Fackelzuges zu gewähren 8 
Ne Me weiß pr t, ob 125 Kreise 1 meinen Leb ten dahin kommen kommen find, daß der Nothſchrei nach Herſtellung von Zucht und 


werden, anzuerkennen, daß das, was jegt von meiner Seite im Namen der Ordnung nur „ein frivoler Ruf ad bestias der Gerupften“, ſo lange, 
Regierung Seiner Majeſtät des Kaiſers gethan wird, auch um ihrer willen] bis es unſerem Parlamente belieben wird, das in zwei Jahren nicht 
80 dog won Piltere, By N we Set een zu Stande gekommene Acttengefeg zu ſchaffen ... fo lange, mit 
„ N magen „ ich 1 e 

babe bören und lefen mäffen, ſich einmal wandeln wird in ein Lob der Zu⸗ Einem Worte, dem Publikum nicht durch eclatante Thaten der Juſtlz 
ſtimmung und der Dankbarkeit. 2 und der Legislative die feſtwurzelnde Ueberzeugung gewonnen ift, daß 
Sie ſehen alſo, m. H., ich bin mir über die Verhältniſſe ganz klar, jedes in Actien angelegte Vermögen abſolut vogelfrei iſt; ſo lange 
und es bedurfte wahrlich nicht der Zuſendung einer Zeitung,“) in welder} wird es auch in Zukunft keine Borſe geben, weil es kein 
His call ead aren die Berbaltnille wie fe fe 1 — bieſigen Effecten kaufendes Pudlikum mehr giebt. Viel ſchlimmer aber 

nwerſttät entwidelt hätten, enthalten i, um mich über diefelben in wahre als der Rückgang der Courſe I das Falltment unſeres erſten 


ntniß zu ſetzen. Jenes Blatt will mir reinen Wein einſchenken, weil 
ee eher akon att mill mit teinen Wein einidenten, deal und größten. Zucker⸗ Raffinerie Etabllſſements. Es iit der Con⸗ 


f ich ja hieher gekommen fei, um mir an Ort und Stelle reinen Wein ein⸗ 
Kampfe fiegen wollen. (Lang anhaltender Beifall ſchenken zu fatten. Dieſe Zuſendung war vergebliche Mühe. curs des allgemein hochgeachteten Hauſes Gerſon & Lippmann, 
das in Wien fein Geſchäft und feine Fabrik in Surany bei 


1 be Ihre Geſinnung getroffen in Bezug auf das Wahr⸗ 
En & in du dien ernſten Kampfe — ich ſcheue as Wort nicht, ich 


Dieſe einfachen a werden Ihnen klar machen, daß der Wunſch, 


und durch den Mund der andern Vertreter der Staatsregierung an den 
competenteſten Stellen. 
Herr Profeſſor Mayer hat eben bingewieſen auf den Charakter der 
Vereine, die hier in Ihnen vertreten find. Er hat angedeutet und bervor⸗ 
ehoben, der eine nenne ſich Bildungsverein. Ja, meine Herren, wir 
lle werden wohl überzeigt ſein, daß mit der vollen Kraft, die wie beſitzen, 
die Bildung unſerer Nation gefördert werden muß, wenn wird in dieſem 


Das ab t nicht ; das t langſam und fordert vor Allem g a i 0 Lane eae 
Ausdauer und ee Cs iff 12 pe pet deutſchen Verein hinges lebt 8 1 gra 8 5 e a Diele, 8 ift = große 
wieſen worden. Sie Alle willen, daß die heutige Haltung Bine deutiden Billig hier! a Ii es ee eine 15 a Sunn dean Neuhäuſel, nicht weit von Preßburg, hat, der zweite, aber unendlich 
5 ae Jens W 5 + eee für mich, Sie bier mit der Biirgeridatt vereint zu ſehen. Ich weiß ge ſehr | viel bedeutſamere Fall, nach dem Doppel⸗Selbſtmorde Ribarz⸗Clötta, 
u be Berz Der deulſche 8 je verfolgt . Zwecke, als dieſem wohl, wie Lebenskreiſe und deb ende en einer akademiſchen Bürger⸗ wo die Kriſis eine unmittelbar in das Geſchäfts⸗ und Induſtrieleben 
Gedan en praktiſche Wirkung zu geben, und wie ich vorhin die Lieder hörte, {haft abweichen von denen einer Stadt. Es kann das gar nicht anders ſein, hereingreift, in Kreiſe, die mit der Börfenjobberei abſolut nichts zu 
die in fo berzerfriſchender Weiſe geſungen wurden, da ſchallt das Wort; „Ge: und die Abweichungen werden ja außerordentlich oft in der That trennen thun gehabt. Als Dritter im Bunde kam noch im Laufe des geſtrige 
liebtes deutsches Vaterland“, es ſchallt das Schwertlied“. ft dies nicht und Gegenſäͤtze naturgemäß hervorrufen, wie ich wiederhole. 2 15 . b geſtrigen 
nach feinem Inhalt ein Aufruf zum deutſchen Kampf, it es nicht gedichtet Um fo erquidlicer ift es, denfelben Gedanken fic) fo erfüllen zu laffen, | Tages ie große Seidenſabrik von Spanraft hinzu; und neue Falli⸗ 
von einem Manne, der für Deuiſchand fein Leben ließ 2! 8 daß der Unterſchied auch wiederum vollkommen verſchwindet, daß ſich die] ments ſtehen leider für die kommende Woche mit Sicherheit in Aus⸗ 
Wohlan, m. S., ein Zuſammentreſſen in ſolchen Gedanken zeigt doch Bürger dieſer Stadt mit den Bürgern dieſer Univerfität vereint haben, zu ſicht, wenn ich gleich grundsätzlich bet ſolchen Anläſſen die Namen 
wahrlich an, daß der Gedanke der Staatsregierung, Die Jugend erzogen zu einer — und ich darf es wohl ſagen — großartigen Chrenbeseuguna, nicht nenne, ehe nicht das fait accompli vorliegt. — Die ungariſchen 
in vaterländiſcher Anſchauung auch der Ihrige iſt. zu Alle getragen von einem großen Gedanken, dem Gedanken nämlich, Denen 1 3 
fene d ant baun geben BeREadigteit wd f chatten, trop aller 2. Ballen, die febt auf ven Wege wandeln, den Sie alle beten und dem Miniter Syell und Baron Simony find ſehr verbläfit, daß fie dier, 
pe and e Ie ee ei ate Linh ace ane Ute barn Gel Se wir Düren, Batcht fi Dieb anf ‘cine Rammer ber „Aölnifden wie fie felber nach Peſt telegraphirt haben, auch nicht das mindeſte 
Schwankung Moet feſthalten und feltbalten müſſen, wohl auch von ih 0 Rant wel 1 Mini der Devs Entgegenkommen gefunden, ihnen acht bis zehn Millionen aus der 
nen, welche dabei € müſſen, wohl auch von ihren gue Volkszeitung“, welche dem Herrn Miniſter eben vor Ankunft der Depu⸗ Taſche der „dummen Schwaben“ per Jahr heraus eb Bis 
ien Srennven mitunter ein Kopfihütteln eintragen. Sollten dann über die tation aus Köln in dickem Poſtcouvert zugeſandt worden war, und die] Tasche der ummen Schwaben“ pe erauszugeben. zur 
Stunde bleiben unſere Miniſter feſt dabei, ſich auch gar nicht in Ver⸗ 


Form des Feſthaltens einmal Zweifel entſtehen, ſo mögen die Freunde mit dem blau angeſtrichenen Artikel gerade auf dem Tiſche lag. 


nahme und eine freifinnig gastfreundliche Aufnahme zu documentiren. Wenn für die Theilnehmer des Sommerfeſtes der Zeugnißzwang Naſe und Ohren floß und Schnappen nach Luft an Stelle des Athmens 
Und fo war denn nicht Einer unter und, der den Trinkſpruch, den] proklamirt würde, fo bin ich überzeugt, daß jeder einzelne bereit wäre, | trat. — 
Dr. Elsner bel dem alsbald begonnenen Diner der llebwerthen zu bezeugen und zu beſchwören, daß es wunder — wunderſchon ge. [Ein garifer Scherz 1 Zwei Freunde fehen ſich nach langer Zeit 
Stadt Ohlau darbrachte, hate ” vollem 575 sugeftimmt hätte.] weſen iſt. Dr. Julius Weil. wieder. „Ach, mei 
Die Stadt Ohlau, ſagte der Redner, hat einen Hahn in ihrem Wap⸗ : Lomptunent 8 a Ir. 
pen, dev eine ie in feinen Krallen trägt. = iſt ‘ft nicht 55 [Eine komiſche Verwechslung, des bekannten Operetten⸗Componiſten ich ſie kenne, ſie iſt wirklich reizend ich habe vor Sete Jahren mit ihr 
gallſche Streithabn, ſondern das Symbol der kampfberetten Kraft, die Ile Ar Auſſarlſchen Bischof 2 e be dete nach der Schweiz gemacht, ohne daß ihr Zölpel von Mann eine Ahnung das 
die Schlange der Niedertracht und Heuchelei germalmt und zertritt. Und aal enthalt und der Ort wie die ganze Umgegend beiradjete dies als ein bow bettet wo fie war e Ub, Om, fo Wilde werbe 
das iſt ein treflliches Symbol für den Geiſt und die Art der Ohlauer Ble Man erwartete nur noch einen der oberſten Regierungs⸗Beamten aus und ich bin feit vierzehn Tagen etwa mit feiner Wittwe verheirathet — — 
e Stad d } sr Rl a aye tt ie (guint oh 6 neat ay he 7 S d . = 
1 ” 5 i, N : g age de nting⸗Syſtems bon Profeſſor Dr. J. Vogel. 
dae en e e 12 wee Some Nach zwei Stunden ungeduldiger Erwartung entſchloß man ſich endlich feds 12. Auflage 1 Mark. Denicke Verlag in Berlin Louiſenſtraße 45. Die an 
go ommengruß zugerufen.  Redacteut | Abgeordnete nach Wiesbaden zu fenden, die den Praſidenten im Triumph] dem Engländer Banting zuerit von fih erprobte und von ihm beicriebene 
Semran toaſtete alsdann auf die Gäfte, in deren Namen Herr Stadtrath einholen follten. So vergingen abermals drei Stunden, allein weder DIE | Gur ver Settleibigteit durch vidtifehe Mittel ift im Verlauf der Zeit zu einem 
Mark in launiger und geiſtvoller Rede erwiederte. Der nächſte Trink-] Abgeordneten noch der Präſident erſchienen; Nachmittags langte jedoch eine] Syftem, dem Banting⸗Syſtem, ausgebildet worden, deſſen Gurerfolge auch 
ſpruch, den Herr Dr. Petzet dem leider durch Krankheit ferngehalte: telegraphiſche Depeſche an welche folgendermaßen lautete: „Deputation, Pech] in Deutſchland Langit die Aufmerkſamkeit der betheiligten Kreiſe erregt haben. 
nen V den des Vereins, Herrn Dr. Stein, darbrachte, war gehabt; ſchickt Geld zur Rückkehr!“ Die Sechs batten den Präfidenten un⸗ Die vorliegende Schrift giebt Banking s Publikationen in deutſcher Ueber⸗ 
3 8 deal 5 arbrachte, war wohl im Bett gefunden und waren zur Unterhaltung ein wenig in den Kur- ſetzung mit den für beutihe Verbalmiſſe nothwendigen Anmerkungen fotoie 
von Aller Lippen genommen. Die herzlichen und ſchönen Worte, die] aal ſpaziert, wo fie am geanen Tid ihre Baarſchaft bis auf den lezten] eine Abhandlung des Profeſſor Vogel: Die Urſachen der Korpulenz, ihre 
> dem tapferen Bannerträger der freiheitlichen ach nt dem rüh⸗ de ee hatten. ; 1 5 ee . babe die 55 en Folgen und die dagegen anzuwendenden Mittel. 
eima mete, iſche Volksmenge immerfort noch, obwohl eſteſſen ſchon ziemlich ka — ͤ— ch ESS 
. F Fe Oe. war. Endlich gegen 7 Uhr Abends fignalifirte man die Rückkehr der Depu-| Die Mutter als Erzieherin ihrer Töchter und Söhne zur phyſiſchen und 
tation, welche auf dem Dampfſchiffe ohne Präſidenten anlangte. Der Zufall ſutlichen Geſundheit vom erſten Kindesalter bis zur Reife. Ein prak⸗ 
a 8 yrange und der gegenfeiligen ea und 25 batte Jacques Offenbach gleichfalls am Bord deſſelben Dampfſchiffes geführt: * re 115 Denti r Bon te med. Heng aun Rlende. 
ung fanden in den Herzen aller Feſtgenoſſen lauten Wiederhall. Dies |i Augenblicke, als das Schiff anlangte, ſtimmte die Muſik gerade die „Auflage. Leipzig. Verlag von Eduard Kummer. ¥ 
ſaben ließen Herrn Dr. Stein 11 ihre Thellnahm aus⸗ Sad e tn „Si 0 ae dachte ) bach, ret bereitet mir | Klencke s Namen hat durch feine Werke einen folden Klang, daß er ges 
drücken. Nachdem Herr Dr. Stein jun. für feinen abweſenden Va⸗ einen Empfang. Die am U -e-baberfirdmenbe enge brad in anhaltendes] nügt, um einem neuen Werke deſſelben Autors die weitefte Aufmerkſamkeit 
ter auf das Feſtcomitee und Herr Regi 8 Rett die Da: Hurrab⸗ und Bidatrufen aus; die feds Abgeſandten bemühten ſich fortwahs | zu verſchaffen. EIER E 5 
egierungsrath Kette auf die Das end, den Leuten zu erklären, daß der Präſident gar nicht mit fei; allein „Die Mutter als Gryieberin behandelt, wie ſchon der Titel fagt, den 
men getoaftet, auch das humoriſtiſche Tiſchlied der bekannten Firma] die feit dem 1 unterdrückte Begeiſterung der Maſſe wollte ihr Recht ochwichtigen Beruf des Weibes als Mutter, als Erzieherin ber Kinder. 


freudige Zuſtimmung und helle Kehlen gefunden hatte, wurde die Ta: haben, und ihre Ausbrüche ließen Niemanden zu Worte kommen. Offenbach ie wichtig dieſer Beruf ijt, darüber kann kein Zweifel aufkommen, wenn 
x . erwägt, daß die mütterliche Erziehung die Grundlage der phyſiſchen 
fel aufgehoben und die Geſellſchaft wanderte durch den prächtigen °F feft überzeugt, daß der ganze Jubel ihm gälte; er grüßte nad hrs und Attlicen Gefundbeit der e väterliche 5 — abn 


i i d i „ warte Ge! ) 5 : 
Stadtpark nach dem Garten des Schatenbauſeb, wo unſere liebens. Feuſdint 85 ‘helt e sig th rena and wefabsgeidret feinen | mithelfen, weiterführen, aber nicht gründen; dies allein vermag die Mutter, 


würdigen Wirthe und eine ſchöne Ueberraſchung bereitet hatten. Der] Einzug in den Flecken, höchlich befriedigt von der Anerkennung die ibm bier | Dent fie iſt, gan fein fol. Sie ee 38 abe und A 0 bl, 
vortrefflich eingeübte Männergeſangverein der Stadt hatte ſich einge: zu Theil wurde. Von Zeit ay. Zeit hörte er den Ruf: „Der Here Prafident | fie wendet ihre Arbeit au das als ibr Sind geborene eigene 
funden und erfreute uns durch prächtige Chorgefänge. Mit ihm hatte hol leben! Vidat boch!“ Dann grübelte er wohl einen Augenblick lächelnd leben an. Das Kind, welches ohne mütterliche Erziehung beranwachſen uß, 
eine Muflkcapelle die Aufgabe übernommen, bie GäRe zu unterhalten. aed bern e ae ae he A Tr trägt zeitlebens die Merkmale einer betrogenen Kindheit am ſich. Verfaſſer 
Herr Dr. Baſſet drückte dem Erſteren in einer längeren Anſprache gerührtem Ton: „Meine lieben Freunde, Dank, taufend Dank für euern will mit dieſem Buche die Mutter über die ihr obliegenden Pflichten praktiſch 
den Dank der „Preſſe“ aus, worauf der Dirigent des Männergeſang⸗ berzlichen Empfang!“ Nun tritt der Bürgermeister vor, nähert ſich dem Com« belehren. Wiſſenſchaft und Erfahrung bieten der Leſerin die Hand, um ſie 
vereins derſelben ein Hoch ausbrachte oniſten und balt eine wohlgeſetzte Anrede, in der er von allem Möglichen] Zu führen und ihr die Aufgaben ihrer heiligſten Beſtimmung zu erleichtern. 
: 8 i i D „L. w. bis er zuletzt damit ſchließt,] Das Buch handelt in drei Hauptabſchnitten von der Mut’er als der phyſi⸗ 
Inzwiſchen hatten die jin Theilneh 9 d pricht, vom Foriſchritt, vom Dampf u. ſ. w., bis er gules ſchließt, de f 1 f 
3 a nehmer, Damen und Herren, | paß er den Prafidenten bittet, fein Fürwort dahin einzulegen, daß der Ort |Ihen Erzieherin ihres Kindes, als Erzieher der gei 
auf dem Wieſenplane das zeitgemäße Spiel „ſchwarzer Mann“ arran⸗f baldigſt mit Gas beleuchtung beglüdt werden möchte. Vom „Orpheus“ aber,] Kindes und als ver ſutlichen Erzieherin des Kindes. 0 ö 
girt, und wer irgend noch lungenkräftig und lendentapfer war, rief] don der „ſchönen Helena“, kein Wort. Jetzt erſt wurde Offenbach das Miß⸗] des Verfaſſers, über jede Empfehlung erhaben. Möge daſſelbe in die Hände 


cl alfabald tre werden, und Wenß Je einmal irre geworden. ſammeln Sic zustimmen. Sie verbinden die W Mit der Zukunft. Gee ö 
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noch einmal, an dem Spiele ſich betpeiligend, die Erinnerung der Kind⸗ perſtändniß Mar; er ärgert ſich tüchtig, fcbritt jedoch ſchweigend weiter, Vers . deuiſchen Frauen gelangen und für die berngew ace 


heit ſich zurück. Aber paragraphus ultima, ſo von dem Feuerwerk ſchwand in der Dunkelheit und reiſte nach Ems weiter. ihres 


handelte, ſchnitt dieſe wohlthätige Motion ab: Leuchtkugeln flogen als 
é Ein neu entdedter Berg.] Einem canapiſchen Blatte dem Ottawa] wart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VIII. Band. (Verlag det“ fegen: 
n enge Himmel empor, Feuerräder be Weckly Citizen“, zu fol eg auf der Inſel Neu⸗Guineg auf der Höhe] ſchen Hofbuchhandlung in @arigrage) 7 a Braun 
wegten fid) Blitze ſprühend, und ein bengaliſches Licht erhellte Park] der auftraliihen Mite, wo wd) das Indiſche und das Stille Meer begegnen, |. Erſtes Juni⸗Heft. Joyalt: Zur Pos über Gow” , 
und Garten. ein neuer Berg der Herkules genannt wird, entdeckt worden. (ir hat eine] L. Mezger. — Die chemiſ he Stuf on Otto 3. 5 Bor. 
So war, allen unwillkommen, die Stunde des Abſchiedes heran: | Höhe von 32, 86 Fuß oder über 6 engl. Meilen, während der Berg Gherft | vingitone. — Seitgend ide Staatsmänner Cugle ads. 8 De oe ck 
gekommen. Wir trennten uns mit herzlichem Danke von der gaſt⸗ im Himalavagebirge, der bisher für den höchiten Berg galt, nvr 29,002 Fuß] Wieſehahn. — Med ciniſche Umſchau. Von P. M. ma „Friedrich 
lichen Stätte gaſte] hoch iſt. Der Herkules fteht eiwa in der Mitte der Insel, und ſein Ent: Umſchau: Die Wigblätter der Barifer. -_ Bacher nie. ms Kleine 
che 8 decker, Capitain J. A. Lawſon, berichte t, daß ihm und ferne Begleiter bei] der Literatur Frankreichs. Von H. V. — II Bef ed Sau: Umſchau in 
Und nun noch eins! der Erſteigung desselben bis zu einer Höhe von 2,314 Fuß das Blut aus ſchau; Baron Guſtad Wapperg. „ Beſprechungen. — Todten⸗ 


[Deutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen des ® sn 
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ment ſtützt die Regierung wie Ein Mann, Verfaſſungs⸗ und Neichd: Phat Buffet eine Summe von 100,000 Franken als erſte Unterftügurg 
partei, gegen die maghariſchen Unverſchämtheiten — boͤchſtens die] für die übecſchwemmten Bezirke verlangt. Er lobte dabei den Eifer 
unberechenbaren politiſchen Mitglieder könnten mit den Ungarn gehen.] der Armee, die allenthalben bei dem Rettungswerk die größe Aufopfe⸗ 
Eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes aus dieſem Grunde aber} rung bewieſen habe. 


diy nee ( 


würde felbfiverfündlih nur zu Wahlen führen, die erſt recht eine 


magyarenfeindliche Majorität zu Stande brächten. Man iſt hier zu 
ſtark erbittert über die Unverfrorenheit der „ritterlichen“ Nation, die 
ſich mit 30 pCt. Laſten und mit 50 pCt. Rechten immer noch nicht 
zufrieden giebt, und es iſt höchſte Zeit, dieſen Menſchen zu zeigen, 


daß auch die magyariſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen. 


Prag, 26. Juni. [Wolkenbruch.] In Folge des geſtern Abends 
bei Hlubocep niedergegangenen furchtbaren Wolkenbruches wurde die 
Smichower Durchfuhrſtraße überſchwemmt und in Koſchir ebenfalls 

eine arge Verwͤſtung angerichtet. Der Verkehr auf der Prag⸗Duxer 
Bahn mußte in Folge einer Dammzerſtöͤrung zwiſchen Hlubocep und 


Dusnik vollſtändig eingeftellt werden. — Die heute Nachts nieder: 


gegangenen Wolkenörüche bewirkten maſſenhaftes Eindringen von Waſſer⸗ 


ſtrömen in Smichow, woſelbſt zwei Fuß hoch das Waſſer in den 
Straßen fland, in den Gewölben und Parterreräumen der Fabriken 


großen Schaden anrichtete, in entfernteren Vororten kleinere Bauten 
wegriß. 
Bis jest find als durch den Wolkenbruch Ertrunkene ſichergeſtellt: 


zwei ſechszehnſichrige Burſchen im Korſiſchen Brauhauſe und eine ältere 


Frau in Smichow. Die Waſſerſtröme ſtürzten von den umliegenden 
Höhen fo plötzlich in die um Smichow gelegenen Vororte, daß ſich 


die Bewohner eiligſt aus ihren Häuſern auf die Anhöhen flüchten 


mußten, um nur das nackte Leben zu retten; Hauseinrichtungsſtücke 
und Mobilien wurden durch Thüren und Fenſter weggeſchwemmt, die 
nach Smichow einmündenden Straßen ſind unfahrbar: quer über die 
Pilsnerſtraße bei Roſierſch liegen hingeſchleuderte Mauern. In Motol, 
Jinomitz, Dejwitz haben große Verheerungen an Häuſern, Straßen, 
Feldern und Gärten ſtattgefunden. Ganze Ziegelſteine und Ziegel: 


vorräthe wurden weggeſchwemmt; erſt gegen Mitternacht hörte nach 


| ‘fat zweifländiger Dauer der Waſſerandrang in Smichow auf. 


i 


” 


verleiten können, welche uns vielleicht die Ruhe des irdiſchen Lebens, 


Italien. 

Mom, 23. Juni. [Die Unverſöhnlichkeit des Papſtes.] 

Der heilige Vater hat bei zwei feierlichen Gelegenheiten binnen ſechs 
Tagen zweimal erklärt, daß an eine Concillation nicht zu denken ſei. 
Das erſte Mal geſchah es am 16. Sunt in feiner Antwort auf die 
Glückwünſche der Cardinale, wo er am Schluſſe fagte: „Alſo Glaube 

und Beſtändigkeit! Durch fie überwinden wir die Ermüdung und 
widerſtehen gewiſſen Inſinuationen, die uns zu Projecten 


ſicher aber auch die Störung der Gewiſſensruhe verurſachen würden.“ 


Dieſe 


ig 


— 


ify 


Scenen, die abscheulichen Tumulte der erſten Tage und wie ſchmerzlich 


September hören 
Jahren vielen Troſt gebracht. Die wahren Römer haben ſich 


ſchoſſen, die Römer ihre Stadt in der Gewalt des Feindes und von demſel⸗ 
; Hom überſchtemmt laben 6 


ans Cardinals⸗Collegium gerichteten Worte berechtigen zur An⸗ 


nahme, daß unter den Eminenzen wohl Einer oder der Andere ſein 
mag, der, ermüdet vom fünfjährigen Kampfe, Inſinuationen nicht 
widerſtand und zu Projecten ſich verleiten ließ, die ihm die irdiſche 


Nuhe verſchaffen ſollten, deren er dermalen entbehrt. 
Das zweite Mal geſchah es in der Entgegnung des Papſtes auf] batte wurde auf heute vertagt. 


die Gratulationen der römiſchen Ariſtokratie am 21. 
dieſer intereſſanten Rede des Papſtes folgt bier ein Auszug: 
„Mit Nahrung dariie ich Gott, der mir den Entſchluß einflößte, bei mei⸗ 
nen lieben Römern zu verbleiben, als ſich die erſten Drohungen im Monat 

lieben. Dieſer Entſchluß hat mir in den vergangenen fünf 

ſt 0 ftets treu und 
lopal erwiefen. Als ſich die Kataſtrophe von 1870 näberte, als man kam 
und mich deurch Lift und Heuchelei zu betrügen verſuchte, mir gleißneriſche 
Vorſchläge machte, als der Feind eine gre e Heeresmacht vor den Thoren 
Roms entfaltete und die Römer einlud, ſich zu empören und auf eine Emeute 


* ee ee wartete — da rührte ſich nicht ein einziger unter den Römern. 
e 1 


e Treue amd Loyalität verleugnete ſich nicht, als, nachdem die Breſche ge⸗ 


Wie traurig, wie Ekel erregend waren die rohen 


war 


Es, eine brave Armee durch einige Wenige, den Correctionsbäuſern entlaufene 


ve 


gagiren und zum Einzuge der Truppen anzufeuern. Zu jener 3 


ividuen, unter den Augen der Sieger beſchimpft und verhöhnt zu ſehen. 

Zu jener Zeit war es auch, daß Achitophel“) durch viele Tage nach dem 
atican kam, um feine treue Ergebenheit und feine aufrichtige Anhänglich⸗ 
keit zu verſichern und zu betheuern, während er ſich in denſelben Tagen 
Pinaud ins ſtalieniſche Lager begab, um als Held im traurigen Drama zu 
eit war es 


auch, daß ich Briefe erhielt, in denen alle nur erdenklichen Verſprechungen 
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den heil 


enthalten find, die Freiheit der Kirche und den Schutz des heiligen Stuhles 
betreffend. Dieſe Verſprechungen aber wurden nicht gehalten und man bat 
die koſtbarſten Prärogative der Kirche mit Füßen getreten. Mancher, der 
anfangs verblendet war, öffnete die Augen, und die kürzlich ftattgebabten 
ungen an einem officiellen Orte über das gegenwärtige Regiment 
ſicher den früheren nicht geſchadet. Noch immer aber giebt es, wenn 
auch wohl nicht unter Euch, die Ihr hier verſammelt ſeid, Einige, die von 
Conciliation ſprechen, doch ſage ich Euch, daß eine ſolche nicht möglich 

en wir dieſe Blinden und freuen wir uns, daß die Ergebenheit für 
gen Stahl in Frankreich, Oeſterreich, Spanien, Belgien, Deutſchland, 


dieſſeits und jenſeits des Oceans im Zunehmen begriffen iſt. Ebenſo wie 


N) 


F 


? 5 gerichteten Worte des Papſtes erlauben die Annahme, daß unter der⸗ 
; weltlichen Macht bei dem heiligen Vater feinerzeit befürwortet haben. 


wenn auch nicht zur directen Conciliation, ſo doch zu einem modus 
vivendi die Ohren bisher nicht verſchloß, nun aber möglichft feſt ver: 
ſchließen will. 


i 


hr 
| 


3 


Beide derſelben Partei angehörig, ausgefochten worden iſt. Man nennt 
die Namen der Duellanten nicht. Die Vermuthung liegt nahe, 


N 
3 


—Ueberſchwem mung.] Die Erklärungen Buffets bilden noch 


hat, wie es heißt, die Rechte den Entſchluß gefaßt, das Minifterium 
zu interpelliren, und zwar will fie Aufklärung darüber, ob es wahr 


1 zwei 


T 
+ 


aus der Ferne erhalte ich von Euch, brave Römer, täglich neue Beweiſe 
Eurer treuen Ergebenheit und danke Euch für dieſelben. Gott ꝛc. ꝛc.“ 
x Die auf die Conciliation bezüglichen, an die römiſche Ariſtokratie 


ſelben ſich einige Mitglieder befinden, welche eine Verſoͤhnung mit der 


Daß aber in Zeit von ſechs Tagen ein zweimaliges „Non possu- 
mus“ über dieſelbe Frage aus dem Munde Pius IX. erſchallt, dürfte 
wohl als Zeichen angeſehen werden, daß er ſelbſt gewiſſen Projecten, 


Frankreich. 
O Paris, 24. Juni, Abends. [Zur Situation. — Duell. 


immer den Hauptgegenfand des Tagesgeſprächs. Man ſtreitet darüber, 
ob der Miniſter im Einverſtändniß mit feinen Collegen geſprochen hat 
oder nicht. Weniger als je iſt übrigens die Linke geneigt, ſeinem Ver⸗ 
langen nach einer Interpellation Befriedigung zu gewähren. Dagegen 


1. daß die Regierung dem Project einer baldigen Auflöfung günſtig 
| Aus Metz wird gemeldet, daß bel Longwy ein Duell zwiſchen 
franzöſiſchen Deputirten der franzöͤſiſchen Nationalverſammlung, 


da 
dieſer Vorfall mit der Rede du Temple's zuſammenhänge. Der 1 
kampf endete mit der leichten Verwundung eines der Kämpfer. — 
Die Berichte aus Tonloufe und den an die Pyrenäen grenzenden De⸗ 
partements find ſehr trauriger Art. Die Ueberſchwemmung der Gaz 
ronne und ihrer Zufüſſe hat unermeßlichen Schaden angerichtet und 


— 


iy! by ) Graf Arnim, königlich preußiſcher Geſandter. 


Cameliendame gerathen. 
keine Gnade gefunden. Er will nicht „die Reblaus in den Wein⸗ 


O Paris, 25. Juni. [National⸗Verſammlung. — Ban⸗ 
ket.— Demonſtration. — „Univers“,] (Sitzung vom 24. Juni.) 
Die CEiſenbahndebatte wurde auf's Neue unterbrochen. Pelle: 
tan verlas feinen Bericht über die Wahl Kerjégu's tm Nordküſten⸗ 
Departement. Dem Bericht iſt anzumerken, daß er erſt nach mancherlei 
Zoͤgerungen entſtanden; in der That hat der Ausſchuß, welcher die 
Wahl prüfte, zweimal den Berichterſtatter gewechſelt. Pelletan geht 
denn auch vorſichtig zu Werke; er ſagt, daß der Ausſchuß in manchen 
Punkten die Wahrheit nur habe ahnen können und daß er wichtige 
Documente unbenutzt laſſe (die Briefe des Generalprocurators von 
Rennes), weil ſie ihm nicht auf regelrechtem Wege zugegangen. 
Nichtsdeſtoweniger beſchuldigt er den ehemaligen Miniſter Tallhand 
und die Verwaltung, zu Gunſten de Kerjégu's (obgleich halb gegen 
deſſen Willen) die Praxis der offictellen Candidatur in ihrem gan: 
zen Umfange wieder eingeführt za haben. Es find ſehr verwerfliche 
Manöver zur Anwendung gekomrnen; der Praͤfect hat im Laufe der 
Wahlperiode Öffentlich bekannt gmacht; daß der republlkaniſche Can⸗ 
didat Foucher du Carell der Ju ſtiz überliefert worden fet. Dies war nicht 
wahr. Erſt nach dem erſten Wahlgange wurde auf nichtige Vor⸗ 
wände hin eine gerichtliche Verfolgung gegen Foucher du Careil ein⸗ 
geleitet. Sie konnte keinen Erfolg haben, aber obgleich das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß des Unterſuchungsrichters ſchon vor dem zweiten Wahl⸗ 
gange erlaſſen wurde, ſo verhinderte die Behörde deſſen Bekanntwerden bis 
nach der zweiten Abſtimmung die Wahl endgiltig vollzogen war. Dieſe und 
andere Falle ähnlicher Natur verdienen den Tadel der Verſammlung; da fie 
indeß aller Wahrſcheinlichkeit nach keinen entſcheidenden Einfluß auf die 
Wahl de Kerjégu's gehabt haben, da dieſer ſelbſt mit ihnen nichts zu 
thun hatte und da endlich das Benehmen de Careil's auch nicht vollig 
tadelfrei geweſen, ſo beantragt der Ausſchuß in ſeiner Mehrheit (20 
gegen 17 Stimmen), die Wahl de Keriegu’s für gültig zu erklären. 
J. Pelletan. Es ſchien, als ob danach dle Entſcheidung der Kammer 
nicht lange auf ſich warten laſſen werde; trotzdem entspann ſich eine 
lange Discuſſion, die nicht zu Ende geführt wurde. Im Namen der 
Minderheit des Ausſchuſſes verlangte der Baron Janzé die Ungiltig⸗ 
keits⸗Erklärung, kam aber nicht dazu, dieſe Forderung gründlich zu 
motiviren, da die Rechte ihn daran erinnerte, er fet ſelbſt unter dem 
Kaiſerreich einmal officieller Candidat geweſen, was zu einem Aus⸗ 


tauſch von perſönlichen Bemerkungen führte. Hierauf verſuchte der f 


Exminiſter Tailhand in einer ſehr ſchwachen und confuſen Rede, 
worin er kein einziges Argument von Gewicht vorbrachte, ſein Ver⸗ 
halten in der Wahlangelegenheit zu rechtfertigen. Er machte aller⸗ 
dings wiederholt in ziemlich komiſcher Weiſe die „Staats⸗Raiſon“ 
geltend. Er war ſo erregt, daß er die ſeltſamſten ſprachlichen Verſtöße 
beging; die Rechte applaubirte gleichwohl aus Leibeskräften. Madier de 
Montjau bewies, daß der Redner nichts bewieſen habe und die De⸗ 
Chesnelong drang ſodann auf die 


Suni. Von dritte Leſung des Unterrichisgeſetzes und dieſes wurde unmittelbar nach Ban 


dem Geſetz über die Staatsgewalten auf die Tagesordnung geſtellt, zu 
großer Genugthuung der Klerikalen. Am Schluſſe der Sitzung erſchien 
Duclere mit dem Bericht der Budget⸗Commiſſion über den drei Stun⸗ 
den vorher eingereichten Vorſchlag Buffets betreffs Anweiſung von 100,000 
Francs für die überſchwemmten Departements im Süden. Die Unter: 
ſtützung wurde ſofort einſtimmig bewilligt. — Unter den Deputirten ift 
nichts davon bekannt, daß bei Metz ein Duell zwiſchen zwei Mitglie- 
dern der Nationalverſammlung ſtattgefunden habe. — Bei dem geſtri⸗ 
gen Bankett in Verſailles zu Ehren des General Hoche brachten 
Henri Martin, N 
hielt eine Schlußrede, über welche morgen zu berichten ſein wird. 
Eine andere Gedenkfeier fand Nachmittags auf dem Kirchhofe von 
Montmartre ſtatt. Von einer zahlreichen Verſammlung von Schriſt⸗ 
ſtellern und Künſtlern wurde dort das Denkmal Theophil Gautier's 
enthüllt. 
delgiſchen Künſtler, der in Polen erzogen worden und den Gautier 
in Rußland kennen gelernt hatte, gemeißelt. Die Hauptfigur iſt eine 
ſitzende Muſe von jugendlichem und ganz modernem Ausdruck. Sie 
trägt eine Lyra und eine Palme und auf ihrer Stirn glänzt der Gold⸗ 
ſtern der Poeſie. Ihr rechter Arm ſtützt ſich auf ein Portrait⸗Medaillon 
Theophil Gautier's in Halb⸗Relief. Auf dem Piedeſtal tet man die 
Inſchrift: A. Theophile Gautier 1811—1872, — ses amis, Auf 
den anderen Flächen find Verſe eingeſchrieben; rechts die ſchönen Worte: 
% L’oiseau s’en va, la feuille tombe, 
L’amour s’éteint, car c'est Thiver, 
Petit oiseau,. viens sur ma tombe, 
Chanter quand l’arbre sera vert, 
The de Bauville erinnerte in einer bewegten Rede an die Tugenden 
Gautier's als Schriftſteller und Menſch. — Die Studenten der Ecole 
de Medecine haben geſtern ihre anti-fleritale Geſinnung kundgegeben. 
Man erinnert ſich, daß in Dupanloup's letzter Rede mehrere Gelehrte, 
Naturforſcher und Aerzte ihrer materialiſtiſchen Ueberzeugungen wegen 
von dem frommen Biſchof verdammt wurden. Unter ihnen befand 
ſich auch der berühmte Chirurg Lefort, der ſeitdem Herrn Dupanloup 
in einem offenen Sendſchreiben derb geantwortet hat. Geſtern nun 
verſammelten ſich 5—600 Studenten im Hofe der medieiniſchen Schule, 
um Lefort eine Ovation zu bereiten. Bei ſeinem Erſcheinen empfing 
ihn der laute Ruf: Vive Lefort! dem ſich einige: „A bas 
les jésuits! A bas Dupanloup! feimiſchten. Lefort dankte den 
Studenten für ihre Theilnahme, bat ſie aber, ihre Abneigung gegen 
ſeine Widerſacher weniger laut auszudrücken. — Eine ſehr unterhal⸗ 
tende Lectüre gewährt das heutige „Univers.“ Louis Veuillot tritt 
darin perſönlich als der Vertheidiger des Ex⸗Generals du Temple in 
die Schranken. Er findet es hoͤchſt unbillig, daß die Verſammlung 
Herrn du Temple das Wort entzogen hat, und vergleicht die Landes⸗ 
vertretung mit einer Schar wüthender Muſelmänner, die außer ſich 
gerathen, weil ein Chriſtenhund in die Moſchee getreten, ohne ſeine 
Schuhe auszuziehen. Herr du Temple habe nichts geſagt, was über 
die Grenzen der „anſtändigſten Unterhaltung“ hinausginge. Auf 
jeden Fall würden einige ſeiner Aeußerungen über den Lärm hinaus 
fortdauern, beſonders dieſes Wort; „Sie fürchten ſich wohl ſehr vor 
der Wahrheit!“ In einem andern Artikel geht Louis Veuillot dem 
jüngeren Dumas zu Leibe. Die Verlagshandlung, welche jüngſt eine 
Pracht⸗Ausgabe der Manon Lescaut mit einer Vorrede Alexander 
Dumas veranftaltet hat, will dieſem Werke eine Prachtaus⸗ 
gabe der Nachfolge Chriſti mit einer Vorrede deſſelben Dumas 
folgen laſſen. Die Idee klingt allerdings ſonderbar, aber ſie ent⸗ 
ſpricht ganz der myſtiſchen Richtung, in welche der Verfaſſer der 
Vor Louis Veuillot jedoch hat der Plan 
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Feray und d' Eſſonnes Trinkſprüche aus; Gambetta] Nach Schluß 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Sunt. [Tages bericht. 

* [Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland] wird — wie 
neuerdings berichtet wird — in Folge der veränderten Reiſedispofitio⸗ 
nen bei ſeiner Rückfahrt nach St. Petersburg Schleſien nicht berühren. 
Die Fahrt wird von Dresden aus über Großenhain⸗Cottbus u. ſ. w. 
fortgeſetzt. ae 

[Zum Brodkorb.] Wir erhalten folgende Zuſchrift, welche ein eigen⸗ 
thümliches Licht auf die neuliche Erklärung der „Schleſ. Volksztg.“ wirft, 
daß fie nicht mehr für die geſperrten Geiſtlichen ſammeln will. „Jüngſt 
kommt Jemand zu uns, hält uns eine fulminante Anſprache über das Bore 

ehen der Regierung gegen die katholiſche Kirche ſpeciell gegen die katholiſchen 
Prieſter und ihre Leiden. Die katholiſchen 1 dürften es nicht Adden 
daß ihre Prieſter wegen ibrer Standhaftigkeit in Noth geriethen. Nachdem 
er ſo das Feld genugſam beackert zu haben glaubte, * der würdige Mann 
aus ſeiner Bru lasch eine Subſeriptionsliſte mit dem Anſinnen hebor, wir 
möchten, wie es bereits von Anderen auf der Liſte geſchehen, uns durch Un⸗ 
terſchrift zu einem monatlichen feſten Beitrag für den Brodkorb ver⸗ 
pflichten. Als wir dies Geſuch ablehnten, ſuchte uns der ehrenwerthe Herr 
wenigſtens vorläufig zu einer einmaligen Gabe zu perſuadiren. Als wir ihm 
hierauf unſer Bedauern ausſprachen, auch dieſem Wunſche nicht Folge leiſten 
zu können, da wurde unſer ſeltener Beſuch doch etwas giftig, indem er uns 
vorwurfsvoll mittheilte, daß er dieſe Erfabrung noch in keiner katholiſchen 
Familie gemacht habe. — Wir aber wollen hiermit alle katholiſchen Familien, 
in denen noch eigenes Urtheil vorhanden iſt und die ſich nicht als blindes 
Werkzeug gebrauchen laſſen wollen, vor dieſem Herrn am haben.“ Daz 
durch wird es allerdings erklärlich, daß die „Schleſ. Volksztg.“ nicht mehr 
nöthig zu haben glaubt, für den „Brotkorb“ zu ſammeln. 

—Poſtaliſches.] In der Durchfahrt des Neben⸗Poſtgebaudes auf der 
Albrechtsſtraße lagern augenblicklich fünf mächtige Eichenblöͤcke, an beiden Enden 
latt abgeſchnitten, welche als Stempel⸗Unterlagen beim bieiigen Kaiſerlichen 
Roftamt dienen ſollen. Um das ohrenbetäubende ſtarke Geräuſch zu mine 
dern und zugleich einen um ſo deutlicheren Stempel⸗Abdruck zu erzielen, 
werden künftig die ſämmtlichen hier angekommenen, ſo wie hier aufgelieferten 
Briefe auf dieſen Eichenklötzen, die eine ſehr harte, dauerhafte und wenig 
nachgiebige Unterlage bilden, geſtempelt werden. — Inzwiſchen iſt auch die 
Verbindungswand des alten und neuen Poſtgebäudes am erſten Treppen⸗ 
Abſatz zu der Wohnung des Ober⸗Poſtdirectors und zu den Bureaus der 
Ober⸗Poſtdirection durchbrochen und ſomit eine ſehr ſchnelle und direkte Wer: 
bindung der im Nebenpoſtgebaude befindlichen Bureaus der Briefdecartirun 
und Brief⸗Abfertigung mit der Brief⸗Ausgabe und Brief⸗Annahme her oftellt 
worden. — Hierdurch haben die neuen Einrichtungen beim biefigen aupt⸗ 
Poſtamte bis auf die Etablirung der neuen Filial⸗Telegraphenſtation ihren 
Abſchluß gefunden. * 

— d. [Für die btefige 
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ittig Kaſſirer, Stief Stellvertreter, Kirſch Schriftführer und 
bebe Salbe 5 Die neu zubeſezende Vereinsbotenſtelle ſoll einem 
Militair- Invaliden übertragen werden. Auch in dieſen Jahre wird eine 
Sedanfeier ſeitens des Vereins veranſtaltet werden. Als Feſtlocal wurde 
das Seiffert ſche Etabliſſement „Zum Bergkeller“ in Ausſicht genommen. 

# Jobannesfeſt.] Geſtern, am 27. Juni, feierte die „Vereini ung 
Breslauer Buchdrucker“ (Nichtverbandsmitglieder) ihr Jobannesfeſt in Trebnitz. 
In 13 Wagen fuhr die aus 160 Perſonen deſtehende Geſellſchaft früh um 
6 Uhr ab und gelangte nach einſtündigem Aufenthalt in Hünern um 9 
Uhr nach Trebnitz, wo im Preußiſchen Haufe Halt gemacht wurde. Um 
Uhr Vormittags unternahm die Geſellſchaft, die Trebnitzer Stadtkapelle an 
der Spitze, einen Spaziergang nach dem — 2 Buchenwald. Wieder in 
den Gaſthof zum Preußiſchen Haufe zurückgekehrt, wurde das Mittagsmahl 
eingenommen, während deſſen ein Mitglied die Feſtrede bielt, in der es, 
ausgebend von der vierten Säcularfeier dex Buchdruckerkunſt Seitens der 
Breslauer Buchdrucker im Jahre 1840, welche gleichfalls in Trebnitz ſtatt⸗ 
fand, die verſchiedenen berg schloß von damals und jetzt beleuchtete und mit 
einem Hoch auf Gutenberg ſchloß, in welches die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Hierauf wurde das gleichfalls von einem Mitgliede verfaßte 
Tafellied geſungen. Nach Beendigung des — — begann ein Preis⸗ 
Kegelſchieben für Herren und eine Verlooſung theilweije werthvoller Gegen⸗ 
ſtände für Damen, und während ein Theil der Geſellſchaft die Stadt be⸗ 
ſuchte, ein anderer ſich in dem ſchönen Garten des Preußiſchen Hauſes ge⸗ 
müthlich zuſammenfand, vergnügte fid) die jüngere Welt bei einem Tänzchen. 
Um 7 Uhr erfolgte der Aufbruch von Trebnitz, und nachdem wiederum in 
Hünern etwa eine Stunde geraſtet war, langten die Tbeilnehmer um 11 Uhr 
Abends wohlbehalten in Breslau an, mit dem Bewußtſein, ein aan Feſt 
verlebt zu haben. Große Anerkennung verdient die re 0 che des 
Herrn Reſtaurateur Nitſchke im pee pi Hauſe, eben jo die prompte 
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oe Der Stolen tiie Stenograpbenverein!] feierte geftern 
fein 23jähriges Stiftungsfet durch einen Ausflug nach Sibyllenort und 
Skarſine. Mit dem erſten Zuge der Rechte⸗Ober⸗Ufer Eiſenbabn in Sibyl⸗ 
lenort angelangt, wurde von dort nach kurzer Raft eine . de b nach dem 
reizend gelegenen Skarſine angetreten. Nach dem Beſuche des ſog. Purzel⸗ 
berges bielt beim gemeinſchaftlichen Mittagsmahl Rector Adam eine bes 
sfigliche Anſprache an die Feſtgenoſſen, welcher derſchiedene Toaſte und ger 
meinſchaflich gelungene Lieder folgten. Nach Sibyllenort zurückgekehrt feſ⸗ 
ſelten Feſtlieder, Toaſte und vor Allem der Vortrag einer elungenen Bier⸗ 
eitung die Mitglieder zu mehrſtündlichem fröhlichen Zuſammenſein. In 

reslau angelangt vereinigte man ſich noch zu einem Schlummerſchoppen 
im . f £ 

= [Bom Birnbaum.] Das ihrägeüber der Fabrik künſtlicher Minerals 
waſſer von Struve und Soltmann gelegene Etablifiement zum „Birnbaum“, 
eines der älteiten Tanzlocale von Breslau, welches 6 ſchon 
biſtoriſch für die Annalen der Odervorſtadt geworden ijt, lag vor einigen 
ganz ifelirt inmitten von Gärten und Gartenland da, obne bes 
wohnte Gebäude zur Nachbarſchaft zu haben. Jetzt iſt bekanntlich auf der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Mi: 295 der Breslauer Zeitung. — Dinslag, den 29. Suni 1875. 
die Zimmer ergos- Das Erdreich ift nun wieder mit nachhaltiger Feuchtigkeit] herzlichen Worte. Dante Paſtor Ridter und brachte feinen Toajt auf das 
rt og die dureh den heutigen 9 7 5 Tag, mit EIER: Mederſchlagen] Wohl der Stadt A. markt und feiner evangeliſchen Gemeinde aus, welchem 
noch erböht worden i Von Blitzſchlägen it bis iept nichts bekannt gewor-] Toaſte Hr. Superintendent Krieger noch ſpeciell einen Toaft auf das Wohl 
den. Vielfach aber bat ſich das üppige Getreide gelagert, welches fic, weil] des Magiſtrats, der Sta. tberorpneten und Schulendeputation beifügte. — 
die Aebren ſchon durch die Körner beſchwert find, wohl nicht überall wieder] Mit der Einführung des necken Paſtors batte Hr. Superintendent Krieger 
aufrichten dürfte, obſchon ein mäßiger Wind dieſem zu ſtatten kommt. zugleich eine Schulenvifitation der Biegen 12Hajfigen Bürgerſchule verbun⸗ 
Hoffen wir, daß die Könerentwickelung nicht weſentlich leide. — Der hier, den und bereits am Sonnabend damit begonnen. Ueber die Erfolge ſprach 
ober, mie naib aller Wahrſcheinlichkeit angenommen werden darf, in un 5 fic) der Hr. Superintendent ſehr befriedigend aus. 

ähe mit feltener Beſtialität verübte Raubmord erhält die Einwohnerſch A Oels, 27. me [Bereifung der Oels⸗Gneſener Bahn. — 


Beilage zu 


. Fortsetzung.) a f 
weſtlichen Seite die Kohlenſtraße entſtanden und auf der Oſtſeite hat ſich ein 
ganz neuer Gtaditheil, das „Waldchen“ aufgebaut. Kein Wunder, daß die 
Bewohner der dem „Birnbaum“ zunächſt gelegenen Häufer durch vie all: 
wöchentlich in dieſem Locale ſtattfindenden Tanzmuſiken, welche früher in dem 
ringsum ſich ausbreitenden Gartenlande echolos verhallten, in der Nachtruhe 
geitört wurden und ſich höheren Orts beſchwerten. Die Folge davon war, 
daß der „Birnbaum! in feinen muſikaliſchen Genüſſen auf Streichinſtrumente 
beſchränkt wurde. In neuerer Zeit kehrt man ſich nicht mehr an dieſes Ver: 
bot und die Blechinſtrumente ſtören durch ihr „Donnergepolter“ wieder den 
Schlummer der anwohnenden Stecblichen. Es bedarf wohl blos dieſes Hin⸗ 
weiſes, damit Abhülfe geſchafft werde. i 2 

= [Bon der Oder. — Waſſernachrichten. — Schiffsver⸗ 
tchr.) Das Waſſer iſt in olge des in den letzten Tagen mehrfach einge⸗ 
tretenen Regenwetters im ach en begriffen. In Thiergarten bei Oblau 
zeigte der Oberpegel am 25.13 1” 410 M. der Unterpegel 1’ 7. = 0,50 M., 
am 26. Suni der Oberpegel 13° 3“ — 4,16 M., der Unterpegel.!“ 9, = 
0,54 M. Die Schlenſe haben in der verfloſſenen Woche 24 Schiffe und 75 
Boden Floßholz paſſitt. Im II. Quartal ſchleuſten daſelbſt überhaupt 797 
Schiffe und 1250 Boden Flobhol; durch. — In Brieg zeigte der Oberpegel 
am 26. Juni 13“ 10" = 434 M., der Unterpegel 4 6° — 1,40 M. am 
27. Suni der Oberpegel 14 4" 4,48 M., der Unterpegel 55, = 1,68 M. 
Die Schleufe haben in der Verfloffenen Woche 2 beladene Schiffe, von Pops 
pelau kommend, welche Faſchinen und Klafterholz geladen hatten und nach 
Brieg und Oblau fuhren, Floßholz 105, von Stettin ein Schiff mit Gütern 
beladen, welches nach Natibor fuhr, und 10 leere Schiffe pafftt. — Im 
II. Quartal ſchleuſten daſelbſt überhaupt 730 Schiffe und 1609 Boden Floß⸗ 
holz durch. 3 
© [Zum Schwindel der Rückkaufsgeſchäfte.] Heut ſtanden zwei 
nbaber von Rüdtaufsgelhälten wegen Verletzung des Pfandleit⸗ 
Neuteme nts vor dem Polizeirichter. Die Verhandlung wurde behufs wei⸗ 
terer Beweisaufnahme vertagt: Wie wir hören ſind circa 20 Rückläufer 
wegen deſſelben Vergehens angeklagt. ’ ‘ 

O [Berihärfte Strafe.] Am 8. Mai wurde der Hund eines den 
Weidendamm paſſirenden Herrn pon einer Bulldogge, welche obne Maulkorb 
berumlief, angefallen und fo übel zugerichtet, daß das Thier aus mehreren 
Wunden blutete. Der Eigenthümer der Bulldogge, Fleiſchermeiſter Auguſt 
Tielſchner ſchaute während dieſer eit gemüthlich zum Fenſter hinaus, be⸗ 
mühte ſich jevoch keineswegs, den Un all zu hindern. Als ſich bald darauf 
der Vorfall wiederholte und der Eigenthümer des verletzten Hundes Herrn T. 
zur Rede ſtellte, meinte dieſer, „denunciren Sie nur, mir kommt es auf 
einen Thaler nicht an“. — Durch Polizeimandat zu 1 Thlr. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt, erhob er jedoch Einſpruch und wurde nunmehr bom Polizeirichter 
zu 20 Mark Geldbuße event. 4 Tagen Haft verurtheilt. : 

+ [Straßenunfug.), In der berfloſſenen Nacht find im 1. und Sten 
Polijeiredier von ca. 22 Stück Leinewandmarquiſen an verſchiedenen Laden⸗ 
thüren die Aufziehleinen und Schnuren abgeſchnitten und geſtohlen worden, 
ſo daß die Marquiſen herabgelaſſen vorgefunden wurden, und nicht wieder 
aufgezogen werden konnten. Aller Wabrſcheinlichkeit nach liegt bier weniger 
ein Diebftahl als ein nächtlicher Unfug vor, der jedoch, im Falle die Thater 
entdeckt werden, ſehr ſtreng beſtraft wird. 

D [Rohbeit.) Ein anscheinend in hohem Grade verwahrloſter Menſch 
aft der 15 Jahr alte Arbeiter Ernſt Hannſchog; derſelbe wird ihrs 
am 5. December v. J. Abends in der Kloſterſtraße einem Uhrmacherge ilfen 
ohne jede Veranlaſſung einen derartigen Schlag über den Kopf ver⸗ 
ſetzt zu haben, daß derſelbe beſinnungslos zuſammenbrach. Leider batte der 
Betroffene die Stellung des Strafantrages unterlaſſen, weshalb H. nur mit 
Rückſicht auf den veranlaßten Straßenauflauf, ſowie wegen eines am 10. 
December in der Margarethen⸗Straße verübten Citronen⸗Diebſtahls zu 10 
Tagen Haft verurtheilt wurde. er 

+ [Unglüdsfall.] Aus dem Grundſtücke des Hauſes Schwerdtſtraße 
Nr. 15 hörte der Nachtwächter in der verfloſſenen Nacht um 2 Uhr Hilferufe 
ertönen. Nach näherer Ueberzeugung wurde hier ein Mann vorgefunden, 
welcher daſelbſt in eine Kalkgrube geſtürzt war. Nachdem der Verunglückte 
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit war, mußte derſelbe in Folge der erlitte⸗ 
nen Brandwunden nach dem Allerheiligen Hospital geſchafft werden. 

[Polizeiliches] Aus einem Vorzimmer des Hauses Sandſtr. Nr. 18 
wurden geſtern in der Zeit don 11—12 Uhr Vormittags 6 daſelbſt beſchaf⸗ 
tigten Nähermädchen die ihnen gehörigen Strobhüte, Umſchlagetüche, Jaquets 
und Ledertaſchen entwendet, die fie an dem Rechen der Wand aufgehangen 
hatten. Beim Weggehen um 12 Uhr wurde ey der freche Diebſtahl wahr: 
genommen. — Einem Fuhrwerksbeſitzer aus Oblau wurde in der perfloſſenen 
Nacht auf dem Wege amifchen den Derfiwaften Tſchauſch und Tſchechelwitz 
70 Stück trockene Kalbfelle, welche in einem Gebund ene e hin⸗ 
len in der Kelle ſeines Wagens lagen, geſtohlen. Der Fuhrwerksbeſitzer holte 
in dem letztbenannten Dorfe den e herbei, welcher mit ihm 
genneinſchaftlich die Diebe verfolgte. In dem Chauſſeegraben wurden bei 
dieser Gelegenheit 40 Stück Felle aufgefunden, da die Diebe aller Wahr: 
Icheinlichkeit cine fo große Laſt nicht fortgebracht und die Hälfte hier nieder: 

dent hatten. Die übrigen Kalbfelle blieben verſchwunden. Der Diebe 
fonnte man leider nicht habbaft werden. Es erleidet ſomit der Fuhrwerks⸗ 
Velizer einen Schaden von immerhin 135 Mark. — Einem Zimmergeſellen, 
welcher zur Uebung eingezogen war, wurde in der Infanteriekaſerne auf der Vieh⸗ 
zwoeide eine filberne Cilinderuhr nebſt dergleichen Kette im Werthe von 18 M. ent⸗ 
wendet. — In der verfloſſenen Nacht waren Diebe von der Promenade aus in den 
dort belegenen Garten Ketzerberg Nr. 15 über den Zaun geſtiegen, woſelbſt 
. Diefelben 30 Stück Gurken aus den Frühbeeten ſtahlen. — Einem Fleiſcher⸗ 
meiſter auf der Stockgaſſe wurde mitteljt Zerſchlagen des Schaufenſters eine 
Quantität Würſte zum Preiſe von 42 Mark, und einer daſelbſt wohnhaften 
Kofferhänplerin 10 Stück Koffer mit Leinwandüberzügen geſtohlen. — Der 
12 Jahr alte Sohn einer Schmiedebrücke Nr. 19 wobnhaften Wäſcherin hatte 
geſtern ein Paket Waſche bon der Neuen Schweidnitzerſtraße zu bolen, als 
ihm dort ein 25 jähriger Mann begegnete, der ihm mit einem Auftrage in 
die 2. Etage eines Hauſes ſchickte, indem er ſich anheiſchig machte, inzwiſchen 
das Paket zu halten. Der Knabe, der Niemanden mit ſolchen Namen da⸗ 
ſelbſt auffinden konnte, kebrte unverrichteter Sache auf die Straße zurück, 
wo unterdeſſen der Dieb mit der Waͤſche auf Nimmerwiederſehen ver: 
ſchwunden war. 


Görlitz, 28. pene [Nachricht von den Flüchtlingen) Der „Görl. 
Anz.“ ſchreibt: „Von den beiden jungen Leuten, welche in der Abſicht unter 
die Indianer zu gehen, in der Pfingſtwoche von hier verſchwunden, iſt jetzt 
die erſte Nachricht aus St. Louis in Nordamerifa eingetroffen. Der Vater 
und Onkel derſelben, Herr Particulier Körner, hat zwei Briefe erhalten, zwei 
andere find an hieſige Bekannte der jungen Männer gelangt. Ihre Reiſe 
iſt damals über Dresden, Köln und Brüſſel nach England gegangen, wo fie 
ein Dampfſchiff zur Ueberfahrt benützten. Von dem Landungsorte fuhren 
ſie auf der Eiſenbahn bis nach St. Louis, wo ſie von Freunden empfangen 
wurden. Von hier aus ſollte die Reiſe in das Innere des Landes fortae: 
ſetzt werden. Bedauern darüber, daß fie die Heimath verlaſſen, ſprechen fie 
in den Briefen nicht aus. Nachrichten von hier werden ihnen lieb ſein und 
haben fie zu dieſem Zweck beitimmte Adreſſen, unter welchen die Briefe ab⸗ 
zuſenden ſind, namhaft gemacht.“ 

% Grünberg, 27. Juni. [Blinder Feuerlärm.] In der vergangenen 
Nacht wurde die Stadt durch zwar blendenden aber doch blinden Feuerlärm 
alarmirt. — Der Verein Mercur hatte nämlich in dem an und für ſich ſchon 
brillant erleuchteten Künzel'ſchen Garten ein Sommerfeſt arrangirt. Da 
das Wetter etwas zweifelhaft, hatte man die Bühne zur Aufführung einer 
kleinen Theater⸗Vorſtellung im Saale aufgeſchlagen und beabſichtigte die nach 
Beendigung der Vorſtellung aus dem geſchloſſenen Raume tretende Geſell⸗ 
ſchaft durch beſonders brillante bengaliſche Beleuchtung ſämmtlicher Garten⸗ 
partien zu Überraſchen. — So geſchah es auch um 0 Uhr 15 Minuten. Der 
Himmel war bewölkt und der Thurmwart — nicht unterrichtet — mußte aus 
der taghellen Beleuchtung der umliegenden Gebäude (u. a. Inquiſttoriat 
Fabrik von Sommerfeld u. Schönknöcht rc.) „Feuer“ vermuthen und 
ſtürmte, in Folge deſſen Tauſende von Löſchmannſchaften und Zuſchauern 
nach der vermulblichen Branditelle eilten, um — ein bis dahin nicht unter⸗ 
brochenes Concert der Capelle der Züllichauer Uhlanen anzuhören, — die 
dea des Gartens batten indeſſen leine Ahnung, in welche Aufregung 
ihr unſchuldiges Vergnügen die ganze Stadt verſetzt hatte. 


II. Heinau, 27. Juni. [Gewitter. — Zum Raubmord.] Bors 
geſtein — der Thermometer zeigte + 28° im Schatten — entluden ſich 
über Stadt und Umgegend recht ſchwere Gewitter, wovon namentlich das 
geſtrige, welches gegen 3 Stunden über uns ſtand, mit Heftigkeit auftrat und 
bon einem ungewöhnlich ſtarken Regenguß, der gegen % Stunden anhielt, 
begleitet war. Gegen 5 Uhr trat plötzlich Dunkelheit ein; der berabſtrömende 
Regen wurde von heſtigem Winde förmlich gepeitſcht und mit Heftigkeit gegen 
die Fenſter geworfen, ſo daß das eindringende Waſſer ſich maſſenhaft in 


immer nech in allgemeinſter Aufregung und Spannung und daß es dabei 5 . e 
ſchiedenarti 8 ; Die Lehrer⸗Verein.] Da die Oels⸗Gneſener Babu am 1. Juli dem Verkehr 
an den verſchie ane Combinatioven nicht fehlt, ift ſelbſtredend. Die ol, ſo fand a 1 Poche eine genaue Redifion der 


erſon des armen Opfers iſt auch heute noch nicht bis zur Gewißheit feſtge⸗ übergeben werden ſol * 
fell jedoch glaubt Pan 15 ine aingettspuntien gelangt 12 — Der Strecke durch die damit betrauten Staatsveamten watt. Während bon Onejen 


Semöebete i nämlich von Einigen, welde die Leiche befihtigt, als derſenige aus, der vom Reichs⸗Eiſendaßn Ante entjendete Ober-Betriebs-Jnipector 
dezeichnet worden, von dem fie einige Tage vor dem Bekanntwerden diefes Regs in Begleitung des Directors genaante. 5 Negierungse 
tkragiſchen Ereigniſſes, Tuchreſter käuflich entnommen ju haben meinen. rathes Grabow, und anderer dazu beitimmier Damien bie ecke non 
Derſelbe wollte von bier feine Geſchäftsreiſe nach Goldberg fortſetzen, zu] Önelen bis Krotoſchin einer viertägigen forgfältigerr Palfung unterzog, ging 
welchem Zwecke er ſich die für fein Geſchäft einschlägigen, zu pafjirenden | Freitag, den 25. d. Mis, von biefigen Vabnbofe ber Entazug, auf welchen 
Oriſchaſten bezeichnen ließ und gab Sorau als feine Heimath an. Demy: | NA der Geheime Ober Regierungs⸗Rath Siefert vom Eisenbahn Commifſa⸗ 
folge ſind nig dort N ergangen, die aber bis jebt nod unbeantwortet | fr ſchn oh Gui D 1 BE 8 „ 
eblieben. Dem entgegen iſt heute aus Lubetzko bei Lublinitz an den r Arte Srafen bie PEEDMOLERTHUL . 12% 
orſtand der hiefigen jüdifhen Gemeinde ein Süreiben gelangt, von deſſen] geſtern von dort hierher aurüd. Die Landräthe und Kteisbaumeiſter ſämmt⸗ 
Inhalt Referent Einſicht genommen, worin der Absender erſucht, ihm mit⸗ licher von der Bahnlinie derührten Kreiſe hatten ebenfalls an der Bereifung | 
item zu wollen, ob fid) bier ein Handlungscommis feines Namens voribers Theil genommen. In einem Wartetaale der Rachten Oder fer ahn murs | 
: * fgebalten babe. Anfa Ds i 4 ien bon ihm von Breslau aus den die Ergebniſſe der Unterſuchung in drei gleichlautenden Protocollen nach 
He lebten Nachrichten daheim eingegangen. e wähntes Schreiben flieht; den Angaben des Geheimen Oberregierungs Ratbes Siefert feſtgeſtelt. Die 
Ob nicht, was Gott behüte, mein Sohn der Ermordete ift; nach den Ber Reviſoren ſprechen darin ihre vollſtändige Befriedigung mit der Ausführung 
ſchreibungen leider.“ In der viesfäligen Antwort. ijt um Einſendung der | der Verkehr 1 75 Beer Bore Fad tag py Pe 1 2 e 
vielleicht vorhandenen Photographie erſucht worden. em Verkehr übergebenen Bahn ſämmiliche Baulichkeiten weer Vollen 
1 — ’ ſchon fo nahe ſeien, als bei dieſer. Mit Schnellzugsgeſchwindigkeit konnte 
+ Lime ez 26. Juni. [Gewitter. — Jeuerwehr.] Bei dem von Station zu Station gefahren werden; es ſteht daher der Eröffnung 
. — F . Viech abot total ani — ar am 1. ar 11 rong a "3 a bieſige 5 ſtrebt W 
nahen + TO ein Wirthſcha eingeäſche urde. vorwärts, feiner hohen Aufgabe, Förderung der eigenen Bildung und ung 
Uns aber brachte es einen ziemlich lang anhaltenden und befruchtenden der Volksſchule eingedent. Wenn auch leider viele Collegen ſich vom Bere 
Regen, welcher auf die durſtigen Feld» und Gartenfrüchte böchſt erfriſchend cine geflijjentlid fern halten, fo herrſcht doch unter den 38 Mitgliedern des⸗ 
a lage een ES feln bockefſüch und talon feuchten Lami ein ie 5 Aer es 117 . Die eig Sigma 
liederſch reide und Kartoffeln d ich und laſſen eine er⸗ wiederum Zeugniß ab. Lehrer Preußner (Groß⸗Ellgut ielt einen Vor⸗ 
giebige Ernte erwarten. — Die vor Kurzem hierorts entſtandene freiwillige] trag über tet und Biel der rationellen nd deren Förderung er 
seenrency iſt nun vollſtändig equipirt und beginnt morgen mit ihrer erſten den Collegen dringend empfahl. Lehrer Neumann (Dammer) brachte eine 
Uebung. Der Bau des Steigerhauſes wird in nächſter Zeit in Angriff ge: | genaue Beſchreibung des Microscops und feine Anwendung zum Vortrage. 
nommen. Dankend mag bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben ſein, daß] Intereſſante Debatten und belehrende Mittheilungen aus der Praxis boten 
durch die liebenswürdige Verwendung des zeitigen Bataillons⸗Commandeurs des Anregenden viel und ließen der Verſammlung die Stunden nur zu 
oe bie eres Dilber eee 106 I ſchnell enteilen. 
r. errn Malotki v. Trzebiatowski dem Feuerrettungs⸗Inſtitute CCC . 
: A DQybhernfurth, 27. Juni. [Gewitter. — Verſchiedenes.] Am 


30 Infanteriehelme durch das Regiment gratis i überwieſen worden find. | _ . eh ‘a re 
, ; 2 Freitag Nachmittag entlud ſi er hier und Umgegend ein heftiges Ge⸗ 
81 8 cose be (rar Rye 9 10 is 7 os ſtadiſſchen 90 i hentence bat witter, ff — von einem wolkenbruchartigen Regen, deſſen Folgen weniger 
der verſtorbene Königl. Commerzienrath Methner hierſelbſt, letztwillig der Biden Sonal — — e eher Eee ee Pr 
hieſigen evangel. Kirche 400 Thlr. Tegirt. — In der Stadtperordnetenſitzung Felder und Wi derſch Getrei Ratton f 
vom 22. d. M. war unter Anderem Gegenſtand der Verhandlung das Geſuch ee tee 11 0 . ou oo eerie ee is 
an die Königl. Regierung um Vereinigung der katboliſchen und epangeliſchen e r Weg nad 0 ul ber N oe 
Startidule zu einer Simultan⸗Schule. Herr Bürgermeister Pfuhl hielt wurde 2 n 55 und muß der Weg 2 Pogul jetzt ü at eudorf genommen 
hierüber Vortrag. Das Geſuch an die Königl. Regierung wurde hierauf rn *. ae tener sri “cout mening) e gel 2 
dorgeleſen und erklärte die Verſammlung ihren Beitritt zur Unterſchrift des: werfen i lücklicher Weile nach der Seite des Gemuſer arten3. And falls 
ſelben. Es folgte nunmehr der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: Das bitte der madti e Baum die gegenüber ſtebenden kl He Geba de far! tb 
Geſuch an das Provinzial⸗Schul⸗Collegium um Uebernahme der Realfdhule | hai * 5 n eee ee 
JJJJJJJJJJJJJJJJJJJJVVJ. 
und beſchloß, daſſelbe durch eine Deputation überreichen zu boten; hierzu Zwecke der Verbreiterun der Juden ce u erlangen, wodurch es mö lch i 
wurden Herr Bürgermeiſter Pfuhl und Herr Stadtverordnetenvorſteher wi tb oe ge e ne Br 97 
Weber einftimmig gewäblt wird, das nöthige Terrain im Wege der Expropriation zu gewinnen und 
e 9 9 7 as 1 ee zu ce ea = ne der Herr 
2 Steinau a. O., 27. Juni. [Kreistag.] Die Kreistagsabgeordneten Magiſtratsdirigent, nachdem der kurze Kreuzweg chauſſeema ig ausgebaut, 
ſind auf Dienſta den 13. 301 8 A. einem ates ede — welchem den die Stadt durchfließenden Abzugsgraben, welcher bei der beißen Witte⸗ 
unter Anderem Fol ende wichtige Vorlagen zur Beratung und Beſchluß⸗ kung die Nachbarſchaft mit ſehr unangenehmen Düften erfüllte, pflaſtern zu 
faſſung kommen: 9 Vortrag des Berichts des Herrn Landrath v. Lieber: laſſen, denn eine gänzliche Kaſſirung dieſes Grabens ijt nicht thunlich, weil 
mann über die Verwaltung des Kreiſes und den Stand der KreiScommunal: durch dieſen die Tagewäſſer Gus fait der ganzen Stadt abgeführt werden. — 
angelegenheiten. 2) Die Eintheiluug des Kreiſes in Impfbezirke, Beſtellung Auf vorgetragene Bitte hat Ibre Durchlaucht die Frau Gräfin v. Lazareff 
und Remuneration der Bezirks⸗Impfärzte nach Maßgabe des Reichsimpfge⸗ der evangeliſchen Kirchengemeinde zur Vergrößerung des Begräbnißplatzes, 
jenes ae 8. aa re 3) Reviſion ore Decharge der Jahresrechnung ein an denſelben grenzendes Stück Lan d abgetreten. 
pro und Feſtſtellung des Etats pro 1875. 4) Verwendung der Kreis: i eS ion. — i 
wegebaugelder aus dem vorigen und laufenden Jahre im Betrage bon Di Bee N > Ward i de jas dpkg 1 
10,800 Mark. 5) Erbauung eines Kreishauſes. Letztere Frage wird voraus⸗ “hg pg e aa ER Hage e Welt 
ſichtlich zu längeren Debatten Veranlaſſung geben, da dem Kreistage 2 Pro⸗ berfli Ale Shei i ; t N b La 
jecte zur Auswahl vorgelegt werden. Das eine enthält außer den Kreis⸗ porüberſueßenden Over, ein Tbeil welcder feiner guten, bequemen Sage und 
amtslokalien pete Wohnun erdume für ben Ländralh, wüßbreud in dem {einer fonftigen Beſchaffendeit wegen {don feit einer langen Reihe von Jabren 
zweiten Prpject auch noch die Wohnungen für den Kreisſteuer einnebiter; ben für Soldaten, welche Nichtſchwimmer find, als Badeplatz benutzt wird. Da 
Sparkaſſenrendanten und den Kreisſecretär in Ausſicht genommen ſind. Das der Betreffende eros aller ſofort angewandten Mütz und Anstrengung erft 
kleinere Project ift auf 22,900 Tblr., das größere auf 31,700 Thlr. veranſchlagt nach geraumer Zeit gefunden wurde, al blieben Wiederbelebungsverſuche 
3 a Rae a sk) Es ra id de a be 3 „erfolglos und vergeblich. An demſelben Tage und an derſelben Stelle entging 
A Schpweidnitz, 27. Juni. [Johannis feuer.] Die althergebrachte cin Arbeitsſoldat nur durch die fofortige Hilfe zweier Kameraden, welche ſein 
Sitte, am Vorabende des Jobannistages auf den Bergen Freudenfeuer an: Unterſinken bemerkten und zur rechten Zeit ihm beiſprangen, dem ſicheren 
zuzünden, wiederholte ſich auch in dieſem Jahre. Dieſe 7 ae mag Tode durch Ertrinken. — Dinstag früh nach 10 Uhr trafen Seine Exellenz 
thre Berechtigung haben; „denn es wohnt ein tiefer Sinn in alten Bräuchen“ der commandirende General v. Tümpling in Begleitung ſeines e 
Leider nimmt ein Unfug, der ſich ie einer Reihe von Jahren eingeſchlichen bat, | und der Commandeur des 62. Inſantexieregiments Böhmer zur Inſpicirung 
an jenem Abende immer mehr überhand; das ijt die Beläftigung mit Feuer: der hieſigen Garniſon hier ein. Die Inſpicirung ſelbſt fand auf dem bei 
waffen und Feuerwerkskörpern. d denen 3 ihr ace Pine zn und er rit Uhr ae 
fo. dane ae ROR a TERN ; is gegen r Nachmittags. Schon am ſelben Tage Abends verließen 
—x. Landeck, 27. Juni. requenz der Bäder. — Wilhelms⸗ Seid re . 5 £ we 5 
8 ,,,, aeienas Agent und Sins Gi Wale Tempe 
u Bei . > u Melee ee ratur ſoll Donnerstag 23° im. Schatten und 38% in der Sonne betragen haben), 


wagen mit Badegäften anlangen. Die beften Wohnungen ſind demgemäß durch welche die Feldfrüchte gefährdet erſchienen, heimgeſucht war, entluden 


h l ERBEN ' = ſich geſtern Nachmittags und vorzugswe iſe in der darauf folgenden Nacht 
bereits vergriffen und ſogar Vorausbeſtellungen für die Mitte künftigen i Di iſt i si 
Monats und weiter hinaus namentlich aus der vornehmen Welt auf solche ſtarke Gewitterregen. Die erſte Heuernte ijt in unſerer Gegend bereits überall 


eingegangen. Bis zu geſtern betrug die Zahl der Kurgäſte 645 Nummern atüalih beendet. — -¼½¼• u: — 

mit 1090 Perſonen und etwa 450 Touriſten und Geſchäftsreiſende. — Die Leſchnitz, 28. Juni. [Die Franziskanerprieſter,] ſowie ihre 
von Herrn Völtel u. Co. auf der Wilhelmsböhe angebrachten neuen An: Laienbrüder haben zum größten Theile den Annaberg verlaſſen. Die daſelbſt 
lagen find ausnehmend ſchön. Dieſelben werden ſchon jetzt außerordentlich noch wohnenden 2 oder 3 Franziskaner werden wobl in dieſen Tagen noch 


viel beſucht und die zahlreichen ſchattigen Ruheplätzchen von Leidenden, die zur weiteren Reiſe ſich bequemen müſſen. Wie bekannt iſt, nehmen die 
ranziskaner Perſonen beiden Geſchlechts und verſchiedenen Alters in den 


der Rube und Stille bedürfen, dankbar in Anſpruch genommen. Der Beſuch 
dieſer reizenden Anlagen wird ſich vorausſichtlich don Tag zu Tag ſteigern, dritten Orden des heiligen Franziscus auf. Wer wird aber jetzt dergleichen 
Perſonen aufnehmen, wenn der Annaberg von den Franziskanern geräumt 


da in dem geſchmackvoll erbauten und ganz nahe gelegenen Gaͤrtnerhauſe 

ſein wird? Auch dafür iſt 11 geſorgt worden! Wie wir nämlich hier 

erfahren, ſoll der Curatus in Ruda, Rotoie der Kaplan in Bogut⸗ 
ſchütz von dem Guardian der Franziskaner bevollmächtigt worden ſein, der⸗ 
gleichen Perſonen in den dritten Orden des heiligen Franziscus aufzu⸗ 
nehmen. — Die Wallfahrten und Prozeſſionen werden jetzt maſſenhaft nach 
Deutſch⸗Piekar ſich begeben und zwar ſchon am 2. Juli, die Schweſtern 
und Brüder aber aus dem dritten Orden des beiligen Franziscus nach 
Ruda und Bogutſchütz. 


O Gleiwitz, 27. Juni. [Gewitter. — Endlich.! Vorgeſtern gegen 
Abend zogen ſich von verſchiedenen Seiten Wolken zuſammen, und der 
Himmel verdunkelte ſich in bedugitigender Weiſe. Blitz und Donner folgte | 
raſch auf einander, und ein mächtiger Regen ſtrömte zur Elde nieder. In 
der Nacht wiederholte ſich dies noch einmal, nachdem das Unwetter zwiſchen 
9 und 10 Uhr aufgehört hatte, und große Hagelkörner ſtürzten herab. Die 
Blitze ſchlugen an vielen Stellen ein; am Canal und auf der Straße nach 
Laband wurden einzelne Pappeln getroffen, und auf der Bahndofsſtraße in 
dem Mosler 'ſchen Hauſe zündete ſogar ein Blitz. Das Feuer wurde jedoch 
bald unterdrückt. Seit dieſem Unwetter hat ſich die Atmofpbäre merklich 
abgeküblt. — Für unſere Stadt zur beſonderen Freude werden nun endlich 
die Häuſer abgetragen, die unſeren Mehlmarkt jo entstellt baren, da ſie mit 
ihren Gehöften gerade feine Mitte einnahmen. 


Lublinitz, 27. Suni. [Zum Hagelwetter. — Redactionswechſel. 
— Schulangelegenheit. — Allerhöchſtes Anwortſchreiben.] Bei 
dem geſtrigen Gewitter traf der Blitz eine hohe Pappel eines hieſigen Acker⸗ 
bürgers, von welcher der electriſche Strom bis auf einen nahe ſtehenden Pfahl 
abſprang und ihn vollſtändig — 9 Eine ganz nahe ſtehende Frau 
kam glücklicherweiſe nur mit dem Schreck dapon. Auch zündete der Blitz in 
Lubetzko, 2 nennenswerthen Schaden. Aus Liſſau begab ſich der Lands 
wehrmann Maron nach Neiſſe zur Schießübung. Sein 10 jähriger Knabe be- 
gleitete ihn eine Strecke Weges, als das große Unwetter ankam und böchſt 
wahrſcheinlich auch den Knaben mit fortriß, da derſelbe bis heut noch nicht 
zu finden iſt. Auch bat die Sturmfluth die meiſten Brücken im Kteiſe theils 
weggeſchwemmt, tbeils erheblich beſchädigt. In Tanina foll ſogar eine Waſſer⸗ 
imiible mit fortgeſchwommen fein. — Das biefige Wochenblatt hat am 16. d. 
auch noch feinen bisherigen verantwortlichen Redacteur Herrn Dr. Shins | 
wald ene a Niederlegung ſeines Amtes verloren, an deſſen 
Stelle der Verleger C. Rolano jelbit getreten ijt. — Endlich ſcheint es mit 


— . N 


eine Reſtauration angelegt wird. — Seit Freitag Mittag haben wir trüdes 
Weiter mit Nebelregen. Am Freitag ſelbſt zogen des Nachmittags ſieben 
Gewitter an uns vorüber, welche die nördlichen und die ſüdlichen Höhenzüge 
entlang gingen und don denen nur das Eine ſich hier vollſtändig entlud und 
in den Thurm des Feldſchlößchens einſchlug, ohne jedoch zu zünden oder 
weſentliche Beſchädigungen zu verurſachen. — Von denjenigen Herren, welche 
im letzten September aus der in Breslau tagenden Geſellſchaft der deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte Landeck mit einem Beſuche beglückten, ſind noch 
viele mit der Einſendung der verſprochenen Photographien im Rückſtande. 
Sie mögen hierdurch im Namen des Feftcomite’s an deren baldige Weber: 
ſendung freundlich erinnert ſein. i 


* Neumarkt, 27. Juni. [Inſtallation. — Antrittspredigt. — 
Feſtdiner. — Schulenpiſitation.] Heute fand in der evangel. Kirche 
die Inſtallation des zum Paſtor sec. gewählten Hrn. Paſtor Richter durch 
den Superintendenten Krieger aus Canth ſtatt. Zu dieſem Zwecke hatten 
ih ſchon Früh um halb 9 Uhr eine Deputation, beſtehend aus dem Bür⸗ 
germeiſter, Magiſtrats und Kirchenrathsmitgliedern in die Wobnung des 
Inſtallanden begeben, um ihn daſelbſt feierlich zu begrüßen. Unter dem 
Geläut der Glocken bewegte ſich darauf der Zug über den Ring nach der 
evang. Kirche, die mit Blumen und exotiſchen Gewächſen aufs prächtigſte 
geſchmückt, von Andächtigen fait überfüllt war. Nach Abſingung des Liedes 
„Ach bleib mit deiner Gnade“ hielt Hr. Paſtor prim. Hübner die Liturgie, 
worauf Hr. Superintendent Krieger die Inſtallationsrede über 1. Thim. 
1, 5 hielt, darauf hinweiſend, daß Liebe die Hauptaufgabe eines Predigers 
fei, eine Liebe, die da fei rein von Herzen, gut von Gewiſſen und von un⸗ 
gefärbten, ungetrübten Glauben. Darauf erfolgte die Uevergabe der Poca⸗ 
tionsurkunde und unter Aſſiſtenz des Hrn. Paſtor prim. Hübner (Paſtor 
Pfitzner, der aufgefordert worden, als zweiter Aſſiſtent gegenwärtig zu ſein, 
war verhindert) die Handauflegung. — Anknüpfend an dieſe Feier dielt 
Paſtor Richter ſeine 1 über Pſ. 40, 10—12, indem er auf 
Grund dieſes Schriftwortes mit tictbewegten Worten auf die Aufgabe eines 
evangeliſchen Predigers hinwies, und auf die einzig wahre Quelle, aus 
welcher dieſe zu ſchöpfen fei. — Zur Feier des Tages war Nachmittags in 
Baum s Hotel ein Feſtdiner veranſtaltet worden, dem circa 40 Perſonen 
beiwohnten. Den erſten Toaſt brachte Hr. Kreisgerichts⸗Director Kaßner 
auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs aus. Paſtor prim. 
Fame toaſtete auf das Wohl des neuen Amtsgenoſſen, Bürgermeiſter 

ka mecke auf das des neuen Bürgers der Stadt Neuma⸗kt. In einfachen 
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naliſirt wurde, wirklich Ernſt werden zu Moen, denn vom 
ins Leben treten 
Herrn 


dem K 
Scheibe des bieſigen Schützenvorſtandes, Letreſfend die diesjährige Königs⸗ 
würde unſerer Schützengilde, lief dei dem Schützenvorſtande unterm 19. d. 
aus Bad Ems durch das hieſige königliche Landrathsamt ein ſehr huldvolles 
Antwortſchreiben ein. Se. Majeſtät haben gern erſehen, daß bei dem died: 
jährigen Königsſchießen der hie an i der königl. Cataſter⸗Con⸗ 
trolenr Herr Hoffmann für Allerhöchſtdieſelben den beiten Schuß gethan 
hat. Die dadurch erlangte Schützen⸗Königswürde haben Se. Majeftät anzu: 
zunehmen und zugleich zu beſtimmen geruht, daß 


ausgeſetzte Prämie dem Schützen überwieſen werde. Unſer 


abe das Haupt die 


N 


. N ; Sur felt Unbderehclidie Mätic Röskos; 

„ mations mite “ote dittnifje ſebr berbir a ern welche die Geliebte des Piltwita ift, war die Veranlaſſung zur Crmittel 

reis Schul⸗Inſpectors Dr, Montag im vorigen Jahre in eser eitung des hie eek al iſt in Piſtulka das Haupt de Rauderbande 
e 


ermittelt. ift nach fen nee mit den a hrlichſten Ver 
brechern im Usagange geſeben worden u. ſ. w. . arlegung dieſes 
Bildes definirt der Staatsanwalt die einzelnen Verbrechen vom e 
Standtpunkte aus, gebt dann ſelbſt zur Sache und theilt die in der Anklage 
ek My dee Verbrechen in leichtere und ſchwerere ein. Die leichteren Ver: 
brechen beruhen darin, daß bei Verübung eines ſchweren Diebſtahls kein 
Todiſchlag oder Mord ſtattgefunden hat, während die ſchwereren Verbrechen 
einen Todtſchlag oder Mord involpiren. Nach 2Yftündiger Rede beantragt 
der Staatsanwalt die 7 Angeklagten für ſchuldig zu erachten, um ein Crem: 
pel zu ſtatuiren, welches die oberſchleſiſche Verbrecherwelt in Furcht und 
Schrecken erhalten ſoll, zumal auf das Genaueſte erwieſen ift, daß jeder dieſer 
Verbrecher ſeiner Schuld überführt ijt. 

Darauf ergreift Herr Rechtsanwalt Ehrlich das Wort, welcher den An⸗ 
geklagten Piſtulla vertheidigt. Mit der gewiſſenhafteſten Pünktlichkeit ſucht 
der Herr Vertheidiger die Herren Geſchworenen zu überzeugen, daß objectiv 


die auf den Königsſchuß eigentlich gegen Piſtulka nichts vorliege, obgleich ſubjective Umſtände ihn geradezu 
Herr Landrath, als den Thäter und Theilnehmer aller B 


erbrechen verdächtigen, welche darin 


v. Klitzing, übersendet dieſes Schreiben urſchriftlich dem Schützenvorſtande] beſtehen, daß bei feiner Geliebten Gegenſtände, Waffen und verſchiedene 
mit dem — daß dieſe Allerhöchſte Auszeichnung dazu beitragen möge, Sachen gefunden worden find, welche von allen Diebftäblen, die die Anklage 


den echt patriotiſchen Sinn in der Gilde zu erhalten und zu fördern. 
dem am 11. Juli c. in unſerem benachbarten Städichen Guttentag ſtatlfin⸗ 


denden 25 jährigen Schützen⸗Jubiläums⸗Feſte wird ſich außer vielen Laien] dieſen Fällen frei zu ſprechen. 


faſt unſere ganze Schützengilde betbeiligen. 


Nicolai OS. (Sängerfeſt. — Unſicher beit. — Bauliche 
Am 20. Juni cr. wurde am hieſigen Orte, vom herrlichſten Wetter begünſti 
das Sängerfeſt der vereinigten Geſangvereine des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenreviers gefeiert. Unſer Städtchen hatte zur feierlichen Aufnahme der 
munteren Sangesbrüder ein feſtliches Kleid angelegt und glich einem ſchönen 
Park. Alle Häuſer ohne Ausnahme waren bekränzt, Guirlanden mit Feſtons 
verbanden die gegenüberliegenden Gebäude. Nachdem die Züge und unzäh⸗ 
lige Wagen die vielen Gäſte ſchon von früh ab in die Stadt gebracht, wurde 
die Generalprobe um 11 Uhr früh auf dem Bahnhof abgehalten. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug, aus etwa 500 bis 600 Sängern 
beſtehend, vom Bahnhof aus durch die geſchmückte Stadt in Bewegung und 
langte eine halbe Stunde darauf in dem lieblichen Charlottentbal an. Die 
theilnehmenden 14 Geſangvereine trugen nun jeder ihre Fahne vor. Vor 


dem Rathhauſe war Halt gemacht worden. Herr Bürgermeiſter Theusnerf! 


empfing dort die Gäſte mit innigen, ſinnigen Bewillkommnungsworten. Im 
quae überraſchte die Anweſenheit von mehr als zwanzig jungen Damen aus 

leß, die ſpäter auch im Concert in einem gemiſchten Chor unter großem 
Beifall mitwirkten. Das Programm zum Concert war gut gewählt und 
zeigt von dem guten Geſchmack und der Tüchtigkeit unſeres Liedermeiſters, 
des Lehrers Braun. Von den vorgetragenen Einzelgeſängen gefielen am 
beiten der gemiſchte Chor von Herren und Damen der Peeſſer Liedertafel 
und ein Lied des Kattowitzer Muſikvereins. Ein von Herrn Apotheker 
Heydler veranſtaltetes Feuerwerk beſchloß das ſchöne Feſt, das noch lange 
uns in angenehmem Andenken bleiben wird. — Leider fehlte es auch nicht 
an einem unangenehmen Nachſpiel. Aller Wahrſcheinlichkeit hatten mehrere 
großſtädtiſche Taſchendiebe dieſes Feſt auch beſucht. Denn es wurden nicht 
weniger als ſechs Uhren ſammt Ketten geſtohlen. Ueberhaupt nimmt die 
Unſicherheit in hieſiger Gegend in bedenklicher Weiſe zu. Beim hieſigen Ge: 
richt ſchweben eine große mad Unterſuchungen wegen ſchweren alle 
Raubes, Hehlerei ꝛc. In einer Unterſuchungsſache find allein 16 Hehler u tet. 
— Am 25. Juni cr. wurde ein des Diebſtahls verdächtiger Menſch aufgegkiffen; 
er entriß ſich und feuerte 5 Revolverſchüſſe auf die ihn verfolgenden Perſonen 
ab, von denen leider der eine, wenn auch nicht lebensgefährlich, traf. Der 
Miſſethäter wurde trotzdem ergriffen und ihm ein Beutel mit 96 Thalern und 
ein Paquet Sachen abgenommen. Noch an demſelben Tage ſtellte es ſich 
beraus, daß Geld und Sachen einem Bauern aus Sandau bei Pleß ent 
wendet worden. Es ſcheint jetzt Sitte geworden zu fein, daß die Diebe ſtets 
mit Waffen ihrem gefährlichen Gewerbe nachgehen. — Die Stadt vergrößert 
ſich mehr und mehr; auf der neuen Straße nach dem Babnhofe erheben ſich 
fünf neue Häuſer; vielleicht werden dadurch die für unſere Verhältniſſe ſchon 
zu hohen Miethspreiſe etwas herunter gedrückt. 


n Tarnowitz, 28. Juni. ierg 
vorigen, ſo auch in dieſem Jahre hat die hieſige Commune 


24 
70 ſtraf 


Bei] behauptet, herrühren. Nach Iſtündiger Rede beantragt der Vertheidiger den 


Piſtulka in einzelnen Fällen milder zu beurtheilen und möglichen Falls in 


Hi 242, 243 Nr, 1, 2, 3, 244, 245, 248, 
9, 250 Nr. 1, 252, 256, 211, 43 ff., 47, 73, 74, 79, 32, 38 des Reſchs⸗ 
eſetzbuches angezogen. 


i 
Die Staatsanwaltſchaft ergreift nochmals das Wort und ſucht die Aus⸗ 
führungen der Vertheidigung in ſchneidenden Worten zu widerlegen. Darauf 
hin erfolgt eine nochmalige gegenſeitige Widerlegung. 

Hierauf wird Herrn Rechtsanwalt Morgenroth das Wort zur Vertbei⸗ 
digung ertheilt. Der Herr Rechtsanwalt, welcher in einer 4 ſtündigen Rede 
die Herren Geſchworenen zu überzeugen berſucht, daß feine Clienten, welchen 
er als Official⸗Anwalt beigeſtellt worden, in keiner Weile derartige Verbrecher 
ſeien, wie es die Anklage behauptet. Dies beweiſe ſchon, daß das Appel⸗ 
lations⸗Gericht zu Ratibor, wie er aus den Acten erſehen, ein anfänglich 
dem einen Angeklagten ſchwereres vindicirtes Verbrechen umgeſtaltet habe, 
dies auch vielleicht noch zu ſchwer bemeſſen, obgleich er vom objectiven 
Standpunkte aus über die den beiden Angeklagten zugemutheten Verbrechen 


Bezüglich des Piſtulka ſind die 8 
2 r. 


in vielen Punkten noch im Zweifel fei. 8 

Hierauf ergreift die Staatsanwaltſchaft das Wort und ſucht dieſe Aus⸗ 
einanderſetzungen, ſowie, daß der Herr Vertheidiger Beſchlüſſe des Appel⸗ 
lationsgerichts ohne Antrag auf Genebmigung zu Vertheidigungswaffen 
brauche, in ſcharfer Weiſe zu widerlegen und nennt dieſe Handlung des 
Herrn Vertheidiger eine incorrecte. ; 

Darauf hin erwidert der Rechtsanwalt Morgenroth und weiſt derartige 
Ausdrücke wie „incorrect“ mit Entſchiedenheit zurück, worauf die Staatsan⸗ 
waltſchaft replicirte, daß ſie ſich nicht bewußt wäre, ein derartiges Wort ge⸗ 
braucht zu 1 bemerkt aber, daß der Herr Vertheidiger beſſer gethan, der 
ganzen Verhandlung beizuwohnen, als durch ſeine Abweſenheit zu glänzen 
und dafür Appellationsbeſchlüſſe als Vertheidigungsmittel zu gebrauchen. 

Der Herr Rechtsanwalt Morgenroth entgegnet, daß er der Königl. 
Staatsanwaltſchaft durchaus in keiner Meile darüber Rechenſchaft abzulegen 
verpflichtet ſei, was er wäbrend der Abweſenheit vor der Verhandlung ge⸗ 
than und daß die Staatsanwaliſchaft das Wort ineurrent mit Beſtimmt⸗ 
heit gebraucht, was er hiermit ausdrücklich zurückweiſe. 

Herr Rechtsanwalt Lebenheim vertheidigt hiermit den Potyka II. 
und Gorziellik. Derſelbe ſpricht „Stunde und entfernt fic) bald darauf. 
Mehr Intereſſe bot die Vertheidigung des Herrn Rechtsanwalt Tarlau, 
welcher die Angeklagte Roskosz veriheidigte. Derſelbe fuchte darzuthun, daß 
die Geliebte des Piſtulka dieſe ihr zur Laſt gelegten Verbrechen aus Liebe 
und Furcht begangen. Er ſagt unter Anderem: „Verſetze man ſich in die 
Lage der Angeklagten. Auf der einen Seite iſt es die Liebe, die ſie zu 
Wiſtulla be gemeinſam die geraubten Sachen zu genießen. Außerdem 
war auch der Angeklagten bewußt, daß, wenn ſie die Ehrlichkeit mund an 
bätte, fie der Rache des Piſtulka ausgeſetzt war. Unbeſonnene und leicht: 
fertige flugheitsrückſichten zwangen fie mit Piſtulka, der ihr ja die Heirath 


[Spaziergang. — Gewitter.] Wie im verſprochen hatte, gemeinſame Sache zu machen, um fo den Vortheil der 
zu einem ge⸗ Verbrechen zu ſichern. Daß der Angeklagten unzweifelhaft bewußt war, daß 


meinſchaftlichen Spaziergange ſammtlicher ſtädtiſcher Elementarſchulen 510 Piſtulka ſelbſt Menſchenleben nicht achtet, iit durch die Beweisaufnahme feſt⸗ 
Me. bewilligt. Es muß dieſes Opfers um fo mehr dankbar gedacht werden, geftellt. Hätte fie ſomit gewagt, dem Piſtulka nur irgendwie verdächtig zu 


ſind. 
von Donnersmarck auf 
wunderſchönen Thierpark ſolchen und 
ſtellt. — Geſtern, den 25. d. 


Ebenſo iſt die 2. Geſinnung des Herrn Gra 


ein 6ſtündiges, von Regen begleitetes Gewitter, das den ganzen überſeh⸗ ihren 3 


baren Himmel in ein Flammenmeer umwandelte. Ueberhaupt hat die hieſige 
Gegend über ſpärlichen Regen nicht zu klagen. Der Stand der Feldfrüchte 
berechtigt zu der Hoffnung auf eine ganz beſonders reiche Ernte. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Krotoſchin, 26. Juli. [Tagesnachrichten.] Auch hier iſt bereits die 
Commiſſion zur Abnahme der Eiſenbahn Oels⸗Gneſen paſſirt und wird die 
Bahn nunmehr definitiv am 1. Juli c. dem reiſenden Publikum zur Dispo⸗ 
fition geſtellt. Somit hat auch dieſer Ort, der 8000 Einwohner zählt, ein 
Ziel erreicht, nach dem er ſchon Jahrzehnte geſtrebt hat. Ein tüchtiger Fleiſcher 
und Wurſtfabrikant mit einigem Capitalvermögen würde hier ein glänzendes 
Geſchäft machen, da die Gaſtwirthe und Reſtaurateure gute ſchmackhafte 
Wurſt und Schinken meiſt von außerhalb kommen laſſen müſſen. Der Bezug 
a * ur nur allein in dieſen Artikeln beträgt jährlich mindeſtens 
20, ark. N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. Juni. [Criminaldeputatiſon. Geſtilltes Seh⸗ 
nen.] Der Arbeiter Ignatz Schirm hat das Zuchthaus kennen, ſchätzen 
und lieben gelernt, und mußte es — leider — längere Zeit miſſen. Heute 
iit er des wiederholten einfachen Diebſtahls beſchuldigt. Der eine bezieht 
ſich auf einige Scheite Holz, bei deren Wegnahme er ſich von dem Nacht⸗ 
wächter hat ertappen laſſen. Er will aber an dieſer ſchändlichen That nicht 
allein ſchuldig ſein, und beruft ſich ſtets auf „Korle“ ſeinen Freund, der ihn 
das Holz babe holen beißen, der aber nicht zu ermitteln iſt Zum zweiten 
bat er in einer Nacht dem Reſtaurateur Winkler, der juſt ſeinen Geburts⸗ 
tag feierte, und im Jubel des Feſtes nicht merken konnte, was draußen im 
Hausflur vorging, aus dem letzteren zwei Fäßchen Bairiſches Bier gerollt. 
Bei dem zweiten wurde er en Das erſte dagegen lag bereits im Gra⸗ 
ben jenſeits der Straße. Schirm behauptet nun: das erſte Fäßchen habe 
er nur fortgerollt, um dem Winkler einen Schabernack zu ſpielen; 
dahingegen das zweite, um in das Zuchthaus zu kommen, nachdem er ſich 
geſehnt babe — aber ſtehlen — nein — das wollte er nicht. Der Staats⸗ 
anwalt glaubte an dieſe Motive nicht, beantragte vielmehr, da Alles für, 
Nichts gegen die Annahme einer rechtswidrigen Zueignung ſpreche, eine 
vierjährige Zuchthausſtrafe, zumal der Angeklagte ſchon bielfad, und ſchon 
wegen einfachen Diebſtahls mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft war. Der Ge⸗ 
richtsbof kam den Wünſchen des Angeklagten inſoweit entgegen, als er dem: 
ſelben auf drei Jahre ins Zuchthaus ſchickte und mit den üblichen Neben⸗ 
ſtrafen belegte. 


Beuthen O.⸗S., 26. Juni. [Schwurgerichtsverbandlung ge⸗ 
gen Piftulta und Conſorten. Schluß.] Nach Eröffnung der Sitzung 


ergreift die Staatsanwaltſchaft das Wort. Dieſelbe führt, vertreten durch] Schleſ. Immobilien 70, dito junge 70, L 


den Staatsanwalt Herrn Graff 
idworenen die Gemeingefährlichkeit dieſer Räuberbande vor. Er beweiſt, daß 
nicht allein das Eigenthum, ſondern auch das Leben eines jeden Opfers 
dieſer Räuberbande auf das Höchſte gefährdet war. 
Worten: Meine Herrn Geſchworenen! Selten hat ein Name unter der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung fo biel Furcht und Schrecken verbreitet, als der, 


den der erſte Angeklagte, der überall als Hauptmann und Führer einer] G 


Räuberbande auftrat, trägt. Mit welcher Unerſchrockenheit, en Ueber⸗ 
legung, Lift und Bosheit, Verbrechen im ganzen oberſchleſiſchen Bezirk ver⸗ 
übt worden ſind, wird wohl einem jeden der Herrn Geſchworenen noch in 
Erinnerung fein. Bevor ich mich auf die näberen Details einlaſſe, geſtatte 


ich mir, die Herrn Geſchworenen zunächſt auf die Öemeingefährlicteit des] bezahlt, Juni⸗Juli 147,50 
Dieſer Menſch, der mit tember⸗October 138 Mart Br., October⸗November —. 


Bandenführers Piſtulla aufmerlſam zu machen. 
einer ſeltenen Energie alle feine Handlungen auszuführen beritand, hat ebenfo 
mit einer Kaltblütigkeit jedes ihm entgegentretende Hinderniß zu beſeitigen 


gewußt. Menſchenleben galten ihm gar nichts, wenn er nur dazu gelangen] Juni 58 Mark B 
Monat, wo man] Auguſt⸗September —, September⸗October 58 Mark Br., 57,50 Mark Gd., 
ebört | October-November 59 Mark Br., November⸗December 60 


konnte, wonach fein Streben zielte. Selten verging ein 
nicht von neuen Einbrüchen, Morden, Todtſchlägen, Erpreſſungen 


bätte. Ueberall verbreitete ſich Furcht und Schrecken. Daß eine woblorga: 


niſirte Bande ihr Unweſen trieb, war unzweifelhaft feſtgeſtellt. Es galt ſomit! Mark Br., 51 


Mts., folgte der faſt unerträglichen Schwüle vor ſeiner Geliebten als Verbrecher entpuppte.“ 


Er beginnt mit den Roggen (pr. 1000 


Br., Juni⸗ 


als die finanziellen Verhältniſſe der Stadt nicht zu den günſtigſten zu rechnen erſcheinen, fo wür de er ſich auch kein Gewiſſen daraus gemacht baben, feine 

fen Guido Henckel Geliebte auf irgend eine Weiſe bei Seite zu bringen. 
eudeck zu rühmen, der in liberaler Weiſe ſeinen theils und die Liebe zu ihm andererſeits, waren der Beweggrund ſich auf 
ähnlichen Volksfeſten zur Dispoſition die Bahn des Verbrechens zu begeben, nachdem ſich Piſtulka nach und nach 


Dieſe Furcht eines⸗ 


Dieſe Vertheidigung hatte 
weck erreicht, indem die Angeklagte, welche der gewerbs⸗ und ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Hehlerei beſchuldigt war, von den Geſchworenen nur der 
gewohnheitsmäßigen Hehlerei für ſchuldig befunden wurde. 

Hierauf folgt das Reſums des Vorſitzenden des Gerichtshofes, welches 2 
Stunden in Anſpruch nahm. tk 

Die Verurtheilung iſt bereits publicirt. 

Zum Schluß fet noch erwähnt, daß der Vorſitzende des Gerichtsboſes 
Herr Kreisgerichtsdirector Zweigel aus Rybnik nicht aus Neiſſe, wie irr⸗ 
thümlich in anderen Zeitungen berichtet worden, geweſen iſt, der es verſtand, 
in ſolch einer kurzen Zeit mit Sasi criminellen Gewandtheit und Umſicht 
eine fo ſchwierige Aufgabe zu löſen. Sein Reſumé gegenüber den Herren 
Geſchworenen war ein Meitterftüd, Das faſt einſtimmige Verdict der Herren 
Geſchworenen, verneinte nur in 1 di 
Momente. Die Angeklagten ſind durchgängig ſchuldig befunden worden. 
Von 29 Fragen iſt bei 26 Fragen mit mehr als 7 Stimmen das Schuldig 
geſprochen worden. er 

Mildernde Umſtände exiſtirten nur in einem Falle. i 

Heute Nachmittags 1 Uhr iit Piſtulka nach Ratibor zurück transportirt 
worden. Zwei Stunden vor dem Transport ſuchte derſelbe ſich mit einer 
langen Keite zu erwürgen. Derſelbe wurde röchelnd in feinem Zimmer auf: 
gefunden. Es gelang jedoch denſelben bald zum Bewußtſein zu bringen. 

Eine Menge von Menſchen begleiteten den Wagen zum Bahnbofe. 
Piſtulka nahm ſein Todesurtheil lachend entgegen. 


Handel, Induſtrie 2c. 

4 Breslau, 28. Juni. [Bon der Börle) Die Borſe verlief heute 
ſehr ſtill und vermochte ſelbſt die Nähe des Ultimo das Geſchäft auf keinem 
Gebiete zu beleben. Die Courſe der Speculationspapiere ſtellten ſich im 
Vergleich zu Sonnabend etwas höher. — Creditactien pr. ult. Juli 393— 


92,50 bez., Lombarden 171,50 bez., Franzoſen 501 bez. Schleſ. Bankverein K 


94,50 bez., Oberſchleſiſche Eiſenbahn 138,75 bez. Laurahütte 92,75 bez. 


2 Breslau, 28. Juli. [Regulirungscourſe pro Juni.] Poſener D 


Credit⸗Pfandbriefe 95, 5% Schleſ. Boden⸗Eredit⸗ Pfandbriefe 101, Freiburger 
80, Oberſchleſiſche A. O. D. 139, Lit. E. 131, Rechte⸗Oder⸗ U oe 108 
ranzoſen 502, 


dito Stamm: Prioritäten 109, Galizier 105, Lombarden 172, 
Rumänen 34, Italiener 72, Oeſterr. Silberrente 68, 60er Looſe 117, Poln. 
Liqu.⸗Pfandbriefe 70, Schleſ. Bankverein 94, Bresl. Discontobank 73, Bresl. 


Wechslerbank 71, Bresl. Handels: und Entrepot⸗Geſellſchaft 60, Schleſiſche 
Bodencredit⸗Actien⸗Bank 94, Schleſ. Centralbank 45, Schleſ. Vereinsbank 88, 
Bresl. Maklerbank 70, Börſen⸗Maklerbank 90, Makler⸗Vereinsbank 80, Oft: 
deutſche Bank 78, Oeſterr. Creditactien 394, Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 34, 
inke 52, Kramſta 87, Sileſia 43, 


Graſſow, in den beredtejten Worten den Ge: Laurahütte 93, Bresl.⸗Oel⸗Actien 52, Oeſterr. Noten 184, Ruſſ. Noten 280. 


Breslau, 28. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 

Kilogr.) feſt, get. — — Ct., abgelaufene Kündigungs⸗ 

eine „ pr. Juni 138,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 138,50 Mart Gd., Juli⸗ 

uguſt 139 Mart bezahlt, e —, September⸗October 143 Mark 
d. und Br., October-November —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 

Juli — Mark Br. 6 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 t Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Gtr., pr. laufenden Monat 147,00 Mart 

rt bezahlt, Juli⸗Auguſt 141 Mark Br., Sep: 


Raps (pr. 1000 Aloe get. — Etr., pr. laufv. Monat 270 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. 
., Juni⸗Juli 58 Mark Br., Juli⸗Auguſt 58 Mark Br., 
Mark Br. 

x 100 Liter 2 100%) matter, get. 10000 Liter, loco 51,70 


Spiritus 
art Gd., in Auction — —, pr. Juni 51,80 Mark bezahlt, 


3 Fällen der Schuldfragen erſchwerende f 


„den. Man zahlte per Juni und 


i 51,80 Mark t Juli⸗Auauf 51,80 Mark besahlt, Wag 
eptember 52,80 Mart Be, September⸗October 52,80 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 X 47,37 Mark Br., 46,72 Gp. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 28. Juni. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Die Mitte voriger Woche wiederum in Holland geweſene Kaffeeauction hat 
einen für dieſen Handelsartikel ſehr günſtigen Verlauf gehabt und nament⸗ 
lich die Preiſe des Java⸗Kaffees abermals ſehr beteltigt; fo daß, wenn auch 
dem jetzt allgemein ſtockenden Geſchäftsgange entſprechend man allerdings 
nicht große Kaffeeumſätze berichten kann, doch wohl aber im Ganzen ſtärkere 
7 0 . et und das Vertrauen für den Artikel wieder ſichtbar gehoben 
worden iſt. 

Auch Engliſche Kaffees behaupteten unverändert Vorwochenpreiſe, feine 
yeh tomy waren mehrfach gefragt und ließen ſich einige loco vorhandenen 
Partbien ſchlank begeben. 

In Hamburger Kaffees, wie Domingo, Rio und ähnlichen Sorten iſt ſehr 
5 Handel, doch bleiben auch hierin Eigner unnachgiebig bei ihren 

orderungen. : : 

Dey Zuckerhandel ijt ungefähr dem der Vorwoche gleich verlaufen. Sowohl 
Brodzucker wie alle Sorten gemahlene und weiße Farine blieben im Preife 
unverändert und waren in allen Zuckern ziemlich belangreiche Bedarfsumſäͤtze. 


H. Breslau, 28. Juni. [Actien⸗Geſellſchaft für Möbel:, Pare 
quet⸗ und Holz⸗Bau⸗Arbeit, vorm. Gebr. Bauer und vorm. Rehorſt.] 
Die heut Nachmittag 4½ Uhr im Saale des Hotel de Sileſie bierfelbit ab⸗ 
gebaltene Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rathes, Stadtrichter a. D. Friedländer, geleitet. Bezüglich der Entgegen⸗ 
nahme des Geſchäftsberichtes verzichtete die Verſammlung auf deſſen Ver⸗ 
leſung, da derſelbe ſich in den Händen der Actionäre befindet. Wir haben 
denſelben bereits auszüglich mitgetheilt. Im Anſchluß an den Bericht monirt 
Actionär Eiſenhardt den geringen Ertrag des Berliner Zweiggeſchäfts, ſo 
wie die zu dem Reingewinn nach ſeiner Anſicht in keinem Verhältniß ſtehen⸗ 
den Tantieme⸗ und Handlungs⸗Unkoſten⸗Contis. Derſelbe bemängelt im 
Weiteren noch einige andere Punkte der Bilanz, bezüglich deren er Aufklärung 
erbittet. Der Vorſitzende weiſt nach, daß der Gewinn der Berliner Filiale 
thatſächlich ein böherer fei, als er in dem Gewinn- und Verluſt⸗Conto er: 
ſcheine. Die Tantieme der Vorſtände ſei nach Maßgabe der Statuten be⸗ 
rechnet, das Unkoſten⸗Conto in dieſem Jahre aber namentlich durch die Koſten 
der Verlegung der Fabrikräume nach der Gräbſchener Straße belaſtet worden. 
Director E. Bauer ergänzt die Ausführungen des Vorſitzenden im Weiteren 
und bemerkt auf eine ſpecielle Anfrage des Actionärs Eiſenhardt noch, 
daß ihm ſelbſt von Conventionalſtrafen, die das Berliner Zweiggeſchäft ge⸗ 
ahlt haben ſolle, nichts bekannt ſei. Redner bemängelt wiederholt die zu 
ohen Abſchreibungen der Berliner Filiale. Nach einigen weiteren Erörte⸗ 
rungen der Herren Sackur und Freund wird demnächſt die Jahresrech⸗ 
nung und Bilanz mit 125 gegen 52 Stimmen genehmigt. Mit der Gewinn⸗ 
vertheilung und der Ertheilung der Decharge erklären ſich alle Actionäre 
gegen einen einverſtanden. Schließlich wurde noch eine von den Geſellſchafts⸗ 
vorſtänden proponirte 1 der 88 4 und 41 des Statuts angenom⸗ 
men, wonach bezüglich der Geſellſchaſtsblätter der Fortfall der Berliner Zei⸗ 
tungen feſtgeſetzt wird. 


H. Breslau, 28. Juni. [Breslauer Baubank.] Bei der heute 
Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung, in welcher Banquier S. Sackur als Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsrathes den Vorſitz führte, waren 517 Stimmen vertreten. Die Vorle⸗ 
ſung des Geſchäftsberichtes, den wir bereits im Weſentlichen mitgetheilt 
baben, wurde nicht gewünſcht, worauf nach kurzer Discuſſion der Rechnungs⸗ 
abſchluß genehmigt wurde. Nachdem Director Milch und der Vorſitzende 
noch einige gewünſchte Aufklärungen gegeben hatte, wurde die Decharge er⸗ 
theilt und die Generalverſammlung geſchloſſen. 


Poſen, 26. Juni. [Wochenbericht] Bis Donnerstag war es faſt 
unerraglich heiß; ſeitdem trat mehrmaliger durchdrin gender Gewitterregen 
ein, wodurch ſich die Temperatur merklich abgekühlt hat. Für die Felder 
kann der gefallene Regen als ſehr wohlthuend bezeichnet werden, indem der 
Boden zu ausgetrocknet war. Nach dem jetzigen Stande der Felder ſind die 
Ernteausſichten günftig. Ueber die Kleefelver wird ſehr geklagt, daß die 
Trockenheit ſehr viel Schaden angerichtet hat, ſo daß man kaum auf den 
Theil der Ernte rechnen kann, Die Berichte von den auswärtigen ton: 
angebenden Märkten lauteten in dieſer Woche durchweg ziemlich feſt. Der 
größte Theil der engliſchen Provinzialmärkte meldete etwas höhere Preiſe. 
Nene ſtieg für Weizen und Mehl 1 Franc. Süddeutſchland und der 

bein hielten ſich ſtabil. In Sachſen zeigte ſich für die beſſeren Qualitäten 
ftärfere Kaufluſt. In Berlin und Stettin kam beim Beginn der Woche eine 
durchgreifende Flaus zum Durchbruch; ſedoch hat ſich die Haltung gegen 
Schluß der Woche wieder merklich befeſtigt. An unſerem Getreidemarkte 
batten wir während den letzten acht Tagen eine ſtärkere Zufuhr. Aus 
zweiter Haud kamen vermehrte Transporte heran. Im dies wöchentlichen 
Geſchäftsverkehr kam eine fühlbare Flaue zur Geltung. Exportfrage be⸗ 
ſchränkte ſich nur auf die beſſeren Qualitäten; ebenſo blieben Conſumenten 
ſebr reſervirt im Einkauf, in Folge deſſen verfolgten Preiſe für ſämmtliche 
Cerealien eine weichende Tendenz. Mit den Bahnen wurden vom 10. bis 
25. Juni verladen: 118 Wiſpel Weizen, 158 Wiſpel Roggen, 14 Wiſpel 
Gerſte, 23 Wiſpel Hafer, 8 Wiſpel Buchweizen und 10% Wiſpel Oelſaaten. 
ir: sine wurde verhältnißmäßig ſtark offerirt und ließ ſich ſch ber verkaufen, 
namentlich waren geringe Qualitäten ſchwer an den Mann 5 bringen. 
Kleinigkeiten gelangten zum Bahnverſand nach Sachſen. Die Notiz dafür 
ift 168 bis 18 Mark pr. 1050 Silo. Für Roggen fehlte jede Nach⸗ 
rage und fanden die Offerten nur bei billigeren * Abnehmer. 
Zum Verſand wurden nur unbedeutende Bolten bon Crporteuren ge⸗ 
kauft. Man zablte je nach Qualität 141—156 M. pr. 1000 Kilo. Gerſte 
bleibt ſchwer verkäuflich, obgleich Offerten ger na waren, ſo mußte dennoch 
Vieles wegen Mangel an eflectanten 515 an bleiben. Zu notixen iſt 
kleine und große von 114—126 M. per 9 ilo. Hafer wurde aus Polen 
ſtark zugeführt und mußte bei fehlender Macirage. wesendlich im Preiſe nach⸗ 
eben. Man zahlte für mittel 86,50 bis 93, feinſter bis 101 M. pr. 525 
ilo. Erbſen konnte man ſchwer verkaufen. Futterwaare 168 bis 174 M., 
tart offerirt, 147 bis 153 Mark pr. 875 Kilo. Von den übrigen Cerealien 
ehlt jedes Angebot, fo daß wir außer Stande ſind, Notirungen anzugeben. 
Kleeſaat in kleinen Poſten zugeführt, roth 45 bis 57, weiß 54 bis 72 M. 
pr. 50 Kilo. Mehl ließ ſich ſchwer abſetzen. Weizenmehl Nr. 0 und 1 15 bis 
17 M., Roggenmehl Nr. 0 und 1 10,50 bis 12 M. pr. 50 Kilo. 
„Spiritus. Die Lage des Spiritusmarktes hat ſich in dieſer Woche merk⸗ 
lich befeſtigt, da vielfach von Seiten hieſiger Platzſpeculanten Deckungskäufe 
vorgenommen wurden, denen gegenüber verhältnißmäßig wenig Verkäufe 
vorhanden waren. Im Allgemeinen ſcheint man die jetzigen Preiſe zur Baiſſe⸗ 
Speculation für gefahrdrohend zu halten und durch vereinzelt laut gewordene 
lagen über den Stand der Karkoffelfelder zeigt ſich jetzt für die ſpäteren 
Sichten mehr Nachfrage. Preise verfolgten eine langſam fteigende Richtung 
und ſchließen Notirungen merklich höher als am Schluß vergangener Woche. 
ie Zufuhr bat jetzt ganzlich aufgehört, wodurch das Lager nach und nach 
kleiner wird, da vereinzelte Poſten per Bahn nach Auswärts verladen wur⸗ 
ty uli 51,80 bis 52,50, Auguſt 52,70 bis 
53,10, September 53 bis 53,60, October 52,40 bis 53 Mark per 10,000 
Literprozent. 

Zuderberihte.] Magdeburg, 26. Suni. Robzucker. Das dies⸗ 
Pödenliche Geſchäft bewegte ſich bei mäßigem Angebot und . 
Nachfrage in engen Grenzen und kamen nur ca. 10,000 Gtr. zu underänder⸗ 
ten Preiſen zum Verkauf. Auf Lieferung für nächſte nen: wird weſent⸗ 
lich unter Wan Notizen offerirt, ohne nennenswertbe Kaufluſt zu beran- 

{ 


laſſen. — Raffinirte Zucker bedangen bei einem Umſatz von ca. 20,000 
Beeren und ca. 4000 Es gemablener Ware die letzten Preiſe. — Syrup- 
4.00 4.10 M. effectiv excl. Tonne. 


Braunſchweig, 26. Juni. Robzucker. Das dieswöchentliche Geſchäft 
erfuhr im Allgemeinen leine Veränderung; dem unzureichenden Angebote 
gegenüber machte ſich eine ebenſo beſcheidene Nachfrage geltend und für um⸗ 
haetegte ca. 2000 Gtr. find. die letzten Notirungen wieder anzunehmen. Für 
raffin. Zuger haben ſich in der verfloſſenen Woche die Preiſe auf dem 
Niveau der Vorwoche erhalten, doch erreichte der Verkehr nur eine ſehr 


mäßige Ausdehnung. 

Halle, 25. ue Rohzucker. Bei ſehr ruhigem Geſchäft kamen zu 
unregelmäßigen Preiſen 110,000 Kilo zum Verlauf Auf Lieferung zur 
nächſten Campagne iſt in den letzten Wochen die Production einiger Fabriken 
15 laufenden Preiſen verſchloſſen worden. Raffin. Zucker. Die in dieſer 

oche W e 21,000 Brode ließen ſich nur bei einer Preisermäßigung 
von 0.50 Mark unterbringen. Gemahlene Zucker unverändert. Umſaß 
100,000 Kilo. 4 

Stettin, 25. Juni. end Jer Rohzuckern fanden einige lleine 
Umſätze I. Producte ſtatt, für welche 34 Mk. bezahlt wurden; Producte II. 
blieben ohne Handel. Raffinizte Zuckern haben einen befriedigenden Abzug. 


Bekanntmachung. 
f reslau, den 27. Juni 1875. 
Zur Sicherung einer moͤglichſt prompten Briefbeſtellung werden diejenigen 
Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt bedieh oder in letzter 
eit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte hiervon durch eine in die 
tadt⸗Briefkaſten zu legende ſchriftliche Mittheilung folgender Form ae 


zu geben: 8 
„Für das Kaiſ. Poſtamt Nr. I. hierſelbſt: 
„Ich wohne vom ten ee ab nicht mehr 
* Ae 
„ſondern Straße, Nr. .., .. Treppen.“ 
(Name, Stand, Charakter deutlich zu ſchreiben.) 
Kaiſerliches te ay 
Nit} hte. 


Berlin W., den 23. Suni 1875. 
Bekanntmachung. 
Porto für Druckſachen und Waarenproben nach Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Vom 1. Juli ab beträgt nach Oeſterreich⸗Ungarn das Porto: 2 
1) für Druckſachen im Gewichte bis 50 Gramm 3 Pfennig, 
Aber 50 bis 250 „ 8 8 


” 


nur als Packete mit der Poſt verſandt werden. 
Maarenproban müſſen vom Abſender frantirt fein, wenn ſie gegen 
die vorſtehende Taxe befördert werden ſollen. Unfrankirte oder un⸗ 
zureichend frankirte Sendungen von Druckſachen und Waarenproben 
unterliegen dem ſerliches € 

Kaiſerliches General⸗Poſt⸗Amt. 


Die Verlobung meiner älteften | ey 
Tochter Helene mit dem Kaufmann pase 
Herrn Nudolf Püſchel in Breslau 
beehre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Grünberg, am ae 1875. 

[7225] F. N. Juraſchek. 


Äh 


. 


Als Verlobte empfehlen 

, Helene Juraſchek. 
Rudolf Püſchel. 
Grünberg. Breslan. 


Verlobungs⸗Anzeige. i 
Die Verlobung meiner Tochter 
ohanna mit dem Kaufmann Herrn 
einrich Horwitz in Breslan beehre ich 
mich biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 27. Juni 1875. 
[7231] 


und Tante 


Wwe. Sara Aſch. 


1111. —— 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Jenny mit dem Kaufmann 
errn Leonhard Bruck bier beebre Be 
ch mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Juni 1875. 
; Moritz Fuchs. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Jau Fuchs, älteſten Tochter des] 
Kaufmanns Herrn Moritz Fuchs! 
bier beehre ich mich hiermit ergebenſt 
ge im Suni 1875 [7212] 

Wy reslau, im Juni 5. 
: Leonhard Bruck. 


Rg en ee 
Die heut Nachmittags 6 Uhr ſtatt⸗ 
gehabte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner innigſtgeliebten Frau Amalie, 
geb. 1 ne erg SATEEN MEERE 
trammen. Bengel erlaube ich mir — oa ,Stadhrichten. 
lieben Verwandten und Freunden gp ren 1 5 eon ilo. 
e 
e ea vo 
ans Nie W. Heilborn. Fer : urg vl in 
Die Sonnabend, den 26. d. erfolgte erbunden. Herr Kreisrichter 
lückliche Entbindung feiner lieben Neumann mit Frl. Bertha Leyſer in 
5 Clara, geb. Birkenfeld, von Neuſtettin. i ‘ 
einem gefunden Mädchen zeigt ſtatt Geboren. Eine Tochter: D. Hrn. 
beſonderer Meldung ergehenit an Gen.⸗Major und Brig.⸗Commandeur 
Dr. Herrnftadt, prakt. Arzt. H. v. Bow in Danzig, d. Hrn. Reg. 
Reichenbach i. Schl., Rath Bieſter in Berlin. 
den 27. Juni 1875. [8662] Todesfälle. Frau Kammerherr 
Deep. Mepenn in Vieliſt. Verw. Frau 
eute früh wurde meine liebe Frau N 


Major v. Ooftlofsta in Erfurt. Major 
Eliſe, geb. Michaelis, von einem 


a. D. Hr. v. Löfen in Wippra. Hr. 
gefunden Mädchen glücklich entbunden.] Pastor v. Gerlach in Bad Sulzburg. 
Domslau, den 26. Juni 1875 


i Geh. Commerzienrath Hr. Prätorius 
[2816] F. Müller, Gutsbeſitzer. in Berlin. 
shen hosheotecheofenhostontoctont veꝛle ter lee: le fee 


Heut wurden wir durch die . Lobe „Theater. 
Geburt eines ſtrammen Bergen 1 hi 2 M.: Ri Bells 
ee : Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


una 


— r 
Statt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung zeigen im tiefſten Schmerz 
2 an, daß unſer innig⸗ 
geliebter herziger Curt heut 

Morgen 5 Uhr an Krämpfen 
[8680] 


geb. Siegert. 


eopold Schleſinger und Frau, 4 bet be 
er geb. ie: . 7206] Volks- Theater. 
Gleiwitz, den 25. Juni 1875. @ | Dinstag. „Salz der Ehe.“ Ballet. „Ich 
152 werde mir d. Major einladen.“ Ballet. 


Se r : 
— oe r „IBaccio.“ „Weibliche Schildwache. 


l 1 
Varieté- Theater, 
7205] Nikolaiſtr. Nr. 27. 
instag. Auftreten ſämmtlicher künſt⸗ 
ler. Ballet. Eine verfolgte Unſchuld. 
Der ae ine Dudeljad, Opes 
rette. Die alte Weibermühle, gro» 
ßes Ballet. 
Anfang 744 Uhr. 


Naturw issenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 30. Juni, 
Abends 6% Uhr, 8673] 
im Auditorium des mineralogischen 
Museums, Schuhbrücke 38: 

1) Herr Geh. Bergrath Professor 
Dr. Römer: Geologische und 
paläontologische Mittheilungen 
aus Schlesien. 

2) Herr Staatsrath,Prof. Dr. Grube: 
Zoologische Mittheilungen. 


Für die vielfachen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme während der Krankheit, 
rr |fowic der Beerdigung meines lieben 
Geſtern Abend erlöſte der Tod ] Mannes meinen Wäefae fade 


unſere würdige Mutter, Frau ank. 
P. Beuthner. 


Julie Peierls, geb. Urbach, ; 
Zoologiſcher Garten 


Geftern Abend endete ein Ge⸗ 
hirnſchlag das langwierige Lei⸗ 
den unſeres lieben Mannes, Ba: 
ters, Onkels und Schwagers, 
des Kaufmanns 7202 


Robert Kulſe. 


Breslau, den 28. Juni 1875. 
e 
8 tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute früh 17% Ube ftarb nach 
längerem Leiden mein geliebter Mann, 
4 der Wein« Kaufmann [7207] 


ubert Mylius. 
BR, 9 findet Mittwoch, 
den 30. d. Mis., Vormittags 11 Uhr 
von der Leichenhalle des Magdalenen⸗ 
Kirchhofes auf Lebmgruben ſtatt. 
Dies zeigt allen Freunden und Be⸗ 
betrübte Wittwe. 


lannten an die 


rer 
DN 


von ihren qualvollen Leiden. 


Creutzburg, den 27. Juni 1875. 
2810] B. Schleier und Frau. b 
Ss WE RIA TERN ENTE Täglich geöffnet. [742 


ul 


Fleiſcherho, das Eigenthum 
indern durch ruch⸗ 


been Kölner Bazar, es 


ral 


Statt jeder besonderen Meldung. 


_ Allen unseren Verwandten und Bekannten 
die traurige Nachricht, dass unsere heissgeliebte 
Tochter, Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin 


Frau Mariane Spitz, 
geb, Bodlaender, 


gestern früh nach sechswöchentlichen unsäglichen 
Leiden verschieden ist. 
Herzensgüte der Verstorbenen sichert ihr bei allen 
denen, die sie kannten, ein liebevolles Andenken. 


Leicht sei ihr die Erde! 
Rosenberg O/S., den 28. Juni 1875. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


28 FE 
4 J 
Simmenauer 


1. Preis ein echt goldn. Damenſchmuck, 


wry 


ere 1 20 u 187/55. 
ad Wagen, Penk 


u 
a I boppelke 
rechnet, abgeſehen von der etwaigen Verfolgung des Falles nach den in 
pai beſtebenden Strafgeſetzen. 

en gleichen Beſtimmungen in Bezug auf Werthangabe und ähnlichen 
Folgen bei unrichtiger Angabe des Werths unterliegen auch Packetſendungen 
mit Gegenſtänden der obigen Art nach Frankreich und England, gleichviel 
auf welchem Wege die Beförderung erfolgt. 

Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


Ober schlesische 
Eisenbahn-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ring 27. 


a : Den Kopfſchmerz, Rerven- und Frauenleiden 
wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
ain als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Er. Majeſtät dem 
önig von Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter - Meliſſengeiſt 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Doms 
kloſter 3, alleinige Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als Kölner Specialität, ſowie das echte Eau de Cologne (Kölniſch Waſſer) 
auf Lager. Flaſche nebit Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. [eee 
Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Ztg. 


Chocolat franeals, Breslau, 
weidnitzerſtr. 8, gegenüb. d. Schleſ. Itg. 


[7000] 


NEE TEE PETE RESTE RENTE RAT 


999460 91 


Die ausserordentliche 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Dinstag, den 29. Juni: 


Großes 
Militär⸗Concert 


der Negts.⸗Muſik Nr. 10. 

Anfang 7 Uhr. 86671 
Entree für Herren 25 Pf., 

für Damen 10 Pf. 

W. Herzog. 


Liebich's 
Etablissement. 


Mittwoch, den 30. Juni: 
Großer Sommer⸗ 
Nachts⸗Ball 


mit Brillantfeuer im Garten. 


m 12 br: 
Grosse Girandola. 


Anfang 10 Uhr. [8672] 
Entree für Herren 15 Sgr., 
für Damen 7% Sgr. 


Hlldebrand's 
Etablissement. 


Dinstag, den 29. Juni: 
Großes Garten⸗ 
u. Roſen⸗FJeſt, 


arrangirf für die Breslauer Damenwelt. 


Felt Concert, 


übrt von der Regts.⸗Muſik des 
ter Juf.⸗Regts. Nr. 51 unter 


Direction des 1 5 meiſters Herrn 


Orner. 

Bon 5 Uhr Nachmittag hat jede 
Dame die Berechtigung, den Bolzen⸗ 
ſchießſtand und das Mitrailleuſenſpiel 
zu benützen, und ſind folgende werth⸗ 
volle Gegenſtände zu gewinnen: 

1) Am Bolzenſchießſtand: ein 
Schmuck, ein ſeidener En-tout-cas, 
Toiletten⸗ und Nippfachen. 

2) Am Mitratlleuſenſpiel: ein 
blühender berrlicher Roſenbaum, 
Damentorte, Blumen, diverſe zarte 
Ueberraſchungen ꝛc. ꝛc. 66] 

Die Göttin Flora in einer Roſen⸗ 
grotte, prachtvoll decrrirt, wird bei 
einbrechender Dunkelbeit feſilich be⸗ 
leuchtet; feenbafte Illumination und 
bengaliſche Beleuchtung des Gar⸗ 
tens, der Waſſerfontaine und des 


Garten. 


Heute: 


Erſtes großes 
Gartenfeſt. 
Doppel ⸗Concert 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Capelle, ſowie einer baieriſchen 
Capelle im National⸗Coſtüm. 


Großes Damen⸗ 
Bolzen⸗Preisſchießen. 


2. Preis ein Entoutcas, 

3. Preis ein Fächer u. ſ. w. 
Auftreten der Miß Roſa und 
Sign. Benedetti 
vom Schützenhauſe zu Leipzig. 
Auftreten des Komikers 
Herrn Ritter. 


Grosses Steeple chase. 
Zum Schluß: 


Brillant⸗Feuerwerk 


von dem geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemnitz. 

Jede Dame empfängt am Eingange 
ein Freibillet zum Schießſtande 
und iſt berechtigt, von 7 bis 9 Uhr 
den Bolzenſtand zu benützen. 

Anfang 7 Uhr. _ [8660] 
erſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 

Der Garten ift durch Fahnen und 
ſonſtige Decorationen feſtlich geſchmückt, 
elegant erleuchtet u. für ſonſtige komiſche 
Abwechſelungen geſorgt. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Heute Dinstag: 
Beethoven-Abend 


ver Breslauer. Concert-Capelle. 
Die Direction. 


Bilſe. [8669] 


Zelt Harten. ee nye 
e e erſon f. 
Großes Concert Cntr der 10 BE 2 


des aN ra oe ar ; 
Entree a Perſon 10 Pf. Großes Orientalijdes 
Liebichs Elablissement, Sybillen⸗ U. Zauberfeſt. 

Mittagstiſch sn Lott. Anth., 1, bis "os, 


von 12 bis 3 Uhr im Garten. zu haben Ohlauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 


In Vorbereitung: 


* 3 St 5 
| Ol 


Weirert< Luft - S 


tärte 3 Sgr., Gngros- Bret billig bei II 
Framzke, Breslau, Weben 3 N 


— 


„ 


9 


5 * : PREY DER 5 ET. = 
ke a pie 4 Sox, Nais-QufteStörte 3% Spt, 


ärtter 
[7776] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Juni. 


Bar. Abweich.“ Wind⸗ Agemei 
Ort. ar. Therm. bom | richtung und Denen 
Aan. |Reaum.| u, | SORE BAD | Simm ent. 
. Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda!335 3 9.11 — SW. ſtürmiſch. beiter. 
8 Petersburg 337,7 1600 — Windſtille. etwas bewölkt. 
iga — — — — — 
8 Moskau 3380 14,10 — NW. mäßig. heiter. 
8 Stockholm 338 0 128 SW. ſchwach. beiter. 
8 Skudesnäs 337 0 93 SSD. ſtark. Regen. 
8 Gröningen 337 5 14.66 — SSW. ſtille. bewölkt. 
8 Helder 3373 144] — SSW. ſ. fom. | — 
8 Hernöſand 3365] 11,2 — [W. ſchwac. bewölkt. 
8 Chriſtianſd. 355 5 92); — SW. ſchwach. bewöllt. 
8 Paris 337.6, 13,9] — [W. ſchwach bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 8 1388 0 13,6] 2.8 NO. ſchwach. beiter. 
7 Königsberg 337,4 13,8 2.1 [NW. ſ. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 338.0 14,2 26 — heiter. 
7 Coͤslin 7.7 11,5 — 0.6 [N. ſchwach. beiter. 
6 Stettin 337.3 112 — 0,2 | — eiter. 
6 Puttbus 337,2 140 2.2 N. ſchwach. beiter. 
6 Berlin 3378 126 1,1 [O. ſchwach. bewölkt. 
6 Poſen 335,6 12,5 0,9 NW. mäßig. krübe. 
6 Ratibos 13294 140 2 N maßig. trübe. 
6 Breslau 3326 13.0 13 N. mäßig. trübe. 
6 Torgau 3350 124, 12 ED. ſcwach. beiter. 
6 Munter 335,5, 124 1.3 S. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Koln 335,9, 13 5 0,8 SSW. ſchwach. heiter. 
6 Trier 331.5 10, — 14 N. ſchwach. Nebel. 
6 Flensburg 337,2 142; — S. mäßig. bedeckt. 
7 Wiesbaden 1333,2 13˙4 NW. ſ. ſchwach⸗ heiter. 


Schkeſiſche 


andwirlhſ chaftliche Zeitung. 


Organ der Geſammt-Landwirthſchaft. — Erscheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Hu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
für M. 3. 60 pro Quartal. 


Verlag von Eduard Trewendt in Dreslan. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Dinstag, den 29. Juni: 
Großes | 
Ertra-Eoneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 
des 1. ing Suchen 80 
es 1. Königl. Sächſiſchen Jäger⸗ 
Batafllons Nr. 12 A 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
ern B. Jäger. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Abends: 
Brillante 


Gas⸗Illumination 


und Beleuchtung des Gartens durch 


bengaliſche Flammen. 
9 lische 77% Ubr. 50 
Entree 2 Perſon 30 Pf. 
Singh un nente, Billets 
J D 2 
ae der Kaſſe 10% f. 


Aufforderung. Sum: 


Bebufs Auseinanderſetzung ı 
Vermögens: Verbältniffe, fordere ich 
meine von mir geſchiedene Ehefrau 
Catharina geb. Krzizan aue Cbodz⸗ 
ieſen auf, mir balbint ihren Aufent⸗ 
halt angeben zu wollen, nachdem das 
1 Erkenntniß zweiter In⸗ 
ſtanz die Scheidung ausgeſprochen hat. 
— Evenſo erſuche ich alle Diejenigen, 
welche Über deren Aufenthalt etwas 
wiſſen, mir daſſelbe gefälligſt mitzu⸗ 
theilen. 0 
Roſenberg O.⸗S., 24. Juni 1875. 


Engelbert Nowack, 


Kaufmann. 


Erwiderung. 


Die in Nr. 70 der „Oberſchleſiſchen 
a zu Beuthen DS. unter 
Ruda binſichtlich meiner Perſen anaes 

ebenen Angaben erlläre ich bierm 
ur Unwabrbeit und babe ich bereits 
Schritte gethan, um den betreffenden 
Einſender dieſes Artikels gerichtlich zu 
belangen. Das Näbere bierüber werde 
ic feiner Zeit der 1 
geben. 2 

Schelenz, Chauſſee⸗Auſſeher. 


Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Sobne Joſeph etwas zu 
leihen, da ich nichts für denſelben be⸗ 
zahle. 17200] 

Oporowo, den 23. Juni 1875. 

Adalbert v. Morawski. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Meldungen zur morgigen Fahrt nach 

Striegau bei Herrn Pracht (Ohlauer⸗ 

ſtraße 63) bis heute Abend 5 Uhr. 


CSL TT 


N. Tomme, 


Redacieur 


Für die vielen berzlichen Beweiſe 
von Theilnahme, die uns von allen 
Seiten, von nah und fern zu unſerer 
25jährigen ſilbernen Hochzeit zu Theil 
geworden, ſagen wir hiermit unſeren 
tiefgefüblteſten Dank. 2806] 

Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 

den 27. Juni 1875. 


F. Treumann nebſt Fran. 


Unterricht 


in boppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


. 6. 
V. Schlebrügge, 
Königl. Nechtsanwalt 


und Notar, 
Breslau, [8681] 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 


— — D 


Mein Bureau 2 1 ſich dest 
Königsſtraße Nr. 11. Ecke Do- 
rotheenſtraße. [7222] 


Poser, Juſtizrath. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Ricolaiftr. 44.45 (am Königsblatze). 


RACHEN 
152. Preuß. Lotterie. 


Ziehung I. Klaſſe 7. und 8. Juli. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. K affe 
2 1 A % % % RR leo 
20 10 5 2% 1% 0 10 

ar: vollgiltig für alle Pklafien: 

ew 


80 40 5 


20 10 2¹ 


1% 


verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 


dung des Betrages oder Poſinachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 


Lotteries u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
oßmarkt Nr. 8, par terre. 


FCC ats shah Rie eke ee] 
( ( 
Führung von Büchern, 
Correſpondenz ꝛc. übernimmt ein Bank⸗ 
beamter auf mebrere Stunden täglich. 
Gef. Offerten sub C. D. 100 in den 
Brieſtaſten der Bresl. Ztg. [7204] 


Eine junge Wittwe 


von angenehmen Aeußeren, wünſcht 
die Bekanntſchaft eines eben ſolchen 
und gebildeten Mannes zu machen. 
Briefe erbittet man unter M. W. 3 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. : 


Deis * oe 
Geſellſchaft. oe 


Die Betriebs⸗Eröffnung findet am 30. Juni 1875 ftatt und wird der Pe : a 
ganzen Strecke zunächſt nach Maßgabe des folgenden Fahrplans ſtattfinden. Perſenes Werke aa e 


Breslauer Kunst-Ausstellung. 
Schluss: Sonntag, den 4. Juli. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. [8427] 


Königlich Niederſchleſiſch⸗ 


* 7 7 
Märkiſche Eiſenbahn. Entfer⸗ deat ra Entfer: Gemifdhter | Gemifdter 
8 5 ug. 8 
| Bekanntmachung. en Stationen. 3 J nung. Stationen. . 4 2 6 
Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Meederſchleſiſch⸗Märtiſchen e . 


Eiſendahn⸗Stamm⸗Actien, Priorttäts⸗Actien und Prioritäts⸗ Obligationen 
werden im Auftrage der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 


Kilom. 


ne 


ia 85 in b i ber Saubttaffe in Breslau, Liegnitz und Frankfurt a. O Borm. | Nachm 
in Berlin bei de fie, in Breslau, Liegnitz und Frankfurt a. O. . 
bei den Gtationstafien dieſſeinger Eiſenbahn, an den beiden letzten Breslau Stadtbahnb. Abfahrt 9 | 45 | 5 | 30 Bromberg... Abfahrt 
ee 23 . a uli 5 5 — 5 Wen bon 9 Oderthor . ” 9 | 57 7 518 Gnefen ..---. Ankunft 
i r Vormi „in Berlin mit Ausnahme der drei letzten Tagef Del 1 | 26 
und in Breslau mit Ausnahme der drei erften Tage eines ia an, n FE 
Monats bezahlt Vorm. Vorm. Poſen Abfahrt 
Die Coupons ſind zu dieſem Behufe nach den einzelnen Schuldengattun⸗ Beuthen Abfahrt 5 25] 1012 Gneſen +- Ankunft 
gen, den Appoints und den Fälligkeitsterminen geordnet einzureichen, und Ant 5 
es muß ihnen eine, die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen Appoints Wels. nfunft} 9 | 12 2 | 12 in!! ER Abfahrt 2 
angebende, aufgerechnete, bom nbaber unterſchriebene und mit Angabe ſeiner Wi Ab orm. | Nachm. 13,0 Schwarzenaoeonnn reree een enn n x 
Wobnung verſehene Zuſammenſtellung beigefügt fein. ilbelmsbritd. - 5 7 g a BETTER EU TEE EEE, 71 
Formulare zu ſolchen Zuſammenſtellungen können von den genannten Oels ntunft} 9 2 1 | 54 c ee 18 | 
Kaſſen unentgeltlich bezogen werden. 5 . 0 oekae nase Sige 
on dieſen Kaſſen werden auch vom 1. Juli ab die nach der Bekannt⸗ CCC or sate epee Abfahrt] 10 | 57 h alae 
machung der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 3. April d. J. aus⸗ 9,0 ee ET 11 | 23 6 55 8lestt oſchmin pee: 3 { 9) 16 
elooften und gekündigten Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts. 17, [Großgrabe n. 11 7114 656 F 91 47 
ctien: [8027] [ 33,0 [Craſchni zzz. 12 20 l 7 47 % 18 Kwwtoſchi eve es Ankunft 10] 13 
372 Stück Serie I. 8 100 Thlr. und 42˙0 [ Militſ ch 12 | 47 8 14 Abds.! 
295 Stück Serie II. à 62% Thlr. ie 56% EL. N swine casio de coer Bis Gham ı | 17 8| 52 ve. 
bei Rückgabe der betreffenden Schulddocumente mit den dazu gehörigen, nicht! 640 [Krotoſch in Ankunft 1 | 32 91 7 Abfahrt früß 
mehr zahlbaren Zinsconpons und Talons, und bei Vorlage eines quittirten ‘ Abds. 103,65 Zdun ggg a 
ummern-Begeidnites eingelöt werben, a BET N Re ee 7243 
Berlin, den 9. Juni 187. , ; Abfahrt] 1 | 39 5| 41 127,15 Craſchnit EC 7123 
Königliche Direction 798 Jaden e 2 355 VPV lel] 3 
4 Fe 5 94,18 ot Re ee RR ehr 2 41 Seeburg enreee te nn 37 
der Niederſchleſtſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. e nn ee tne e de 
.... De HT — — — [121 os IE RR ER 3135 7137 Nachm. Vorm. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 14 en an. —— 6 76 4 1 a Deals IHRE Abfahrt] — | — 1 10 44 
Zum Magdeburg ⸗Schleſiſchen Verbandtarif vom 1. April 1874 via Leipzig. 160,15 Önefen - . Ankunft BH 1857 nt ene ae se 
2. ijt ein Nachtrag II. erſchienen und auf den Berbanbflatiengn Mu FFF Nachm. Vorm Oels Abfahrt es 7 
oe 5 : u — ae 1 
Breslau, den 22. Juni 1875. Gneſen Abfahrt ſ 91 5] 9 17 Wühelmsbrüd. Ankunft. — | — 1 50 
Am 1. Juli cr. tritt ein Special-Tarif für Salz in Wagenladungen von Poſen Ankunft 10 1 10 | 15 Nachm. 
Station Lincburg der Berlin⸗Hamburger Bahn nach Schleſiſchen und Märki⸗ Nachm. Vorm. 
F Wittenderge-Berlin in Kraft und ijt auf den Verbands | Nadm. | Oels .. . 0. Abfahrt ol St} 9 | 18 
Vea ue 2 Sa rs Gun... Ace ben Berti. || 3 a] 18 | 
iy ssc | 20 4 
Königliche Direction. Bromberg +> Satan IL TI a 


Ein mit größerer Geſchwindigkeit fahrender Perſonenzug in jeder Richtung wird binnen Kurzem eingelegt werden und bleibt eine ae 
beſondere Bekanntmachung vorbebalten. Exemplare des Fahrplans, in denen der Cours dieſer ſpäter einzulegenden Züge bereits angegeben ih, find un u: 
unſeren Ea Hr oe in Rue 211755 N cae eS 10 ot pro Stüd zu lee ei 2 
e Züge führen Wagen I., II. und IV. Klaſſe und courſiren in deuſelben, reſp. den uſchlußzügen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Ei NR 
Wuchgang e x 5. 05 III. Agende 1 — 75 ö a = 5 — ee a 
ine directe Perfonens und Gepäckbeförderung findet borläufig tatt zwiſchen Station Breslau (Stadtbahnhof und Oderthorbabnhof der 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn einerſeits und ſammtlichen Stationen der Dels⸗Gneſener Eiſenbahn von Juliusburg bis Gneſen andererſeits und 1 nl „ 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn Militſch, Krotoſchin, Wreſchen und Gneſen einerſeits und den Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Bernſtadt, 


— MNMNheiniſche Eiſenbahn. 
ee Amortisation 3 J und Aprocen⸗ 
arte tiger Obligationen. 


RI II ey Von den unterm 12. October 1840 reſp. 8. Sep: 


fember 1843 ypribilegirten 3%- und Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen ) reic ) 
unſerer Geſellſchaft ſind bei der am 28. Heben bes vor. J. zum Zweck der Namslau, Creutzburg, Tarnowitz, Beuthen a. O. und Dzieditz andererſeits. 
Tilgung pro 1874 vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung die nachſtehend Die Billetpreiſe ſind auf den auf ſämmtlichen Stationen ausgehängten Placaten angegeben. = 
—obegeichngten Nummern gezogen worden: Im Uebrigen gilt für den Perfonens ſowohl wie für den Güterverkehr der Tarif für die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, Fahre 
*. 8 Stu 3 Aprocentige Obligationen, A 200 Thlr. sub Nr.: zeugen, Thieren und Gütern auf der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn, welcher auf unſeren ſämmtlichen Stationen, ſowie in unſerem bieſigen Centralbureau zum 
40. 106. 200. 340, 343. 363. 505. 585. 664. 678. 728. 810. 898. 991. Preiſe bon 1 Mark pro Exemplar käuflich zu haben iſt. Mr 8655 17 
2 713. 1844. 1977 2 che mit dieſem Tarif tritt am Tage der Betriebseröffnung ein directer Tarif für Steinkohlen und ein directer Tarif für Kalt zwiſchen ] 


1010, 1158. 1347. 1358. 1467. 1530. 1566. 1648. 1713 2038. 
2100. 2169. 2240. 2499. 2524. 2531. 2654. 2729. 2736. 2761. 2765. 2834, | Stationen der echle⸗Oder⸗Iler⸗Eiſenbahn und unteren ſämmtlichen Stationen, fowie ein allgemeiner directer Tarif für den Güterverkehr zwiſchen der 


2849. 3001. 3029. 3383. 3496. 3510. 3574, 3603. 3662. 3711. 3776. 3979. | Station Breslau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und Gneſen via Oels in Kraft. 
3991, 4027. 4060. 4073. 4113. 4365. 4412. 4467. 4560. 4576. 4585. 4601. Gremplare dieſer directen Tarife find bei unſeren ſämmtlichen Stationen und in unſerem biefigen Centralbureau zum Preiſe von 10 Pf. pro 


4633. 4644. 4693. 4704. 4735. 4886. 4887. 4935. 5133. 5152. 5159. 5215. Stack kauflich zu baden. 


. Direction. q 
15 15 i Warſchau⸗Wiener Breslauer Baubank, 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Activa, _ Bilanz pro 1874. Passiva. 


156. 219. 382. i 34. 441. 519. 521. 522. 710. 761. 877. 
235. 1239. 1406. 159% 
Die von der XVII. ordentlichen Generalverſamm⸗ 


897. 929. 930. 1119. 1154. 1225. 1 593. 1614. 
. 2028. 2097. 22 
lung auf 6 RB. für jede Stamm-Wctie der Warſchau⸗ Kafjen-Beltand- »-- -- 1407 1 N Actien-Capital 


1788. 1793. 1835 097. 2231. 2269. 2378. 2410. 2470. 2666. 2736. 
2744. 2805. 2856. 2890. 2972. 2996. 3038. 3089. 3121. 3210. 3249. 3400. 
3684. 3712. 3744. 3853. 3963. 3982. 4012. 4052. 4069. 4070. 4181. 4212. 
4317. 4343. 4426. 4428. 4458. 4525. 4543. 4573. 4603. 4645. 4733. 4987. 


4995. 4996. 5011. 5034. 5046. 5185. 5239. 5315. 5370. 5495. 5599. 5811. to 
5872. 5877. 3933. 5991. 6000. 6053. 6100. 6120. 6192. 6264. 6317. 85 Wiener Eiſenbabngeſellſchaft für das Betriebsjahr Grundſtucke .... 5744160 — 5 100000 te 
1 * ; bejahr] Grumbit O Thlr. 80 ¥ 3 
6407. 6558. 6611. 6629. 6742. 6748. 6810. 6826. 6875. 6882. 6957. 7004. 1874 feltgelebte Dividende if vom 1. Jail cr. an abzüglich der bereits er | Bau-linternebmungen} 7708315 1% Ginzablung.-..--- 800000}—|— 
7009. 7059. 7387. 7408. 7433. 7453, 7457. 7516. 7939. 7950. 8067. 8201. | bobenen Abſglacs⸗Diwidende von 1 Rs. 50 Kop. per Actie zu erbeben: Induſtrielle Etabliſſe⸗ Meſerve fonds 5000 
8286. 8346. 8404, 8458. 8487. 8533. 8671. 8705. 8706. 8751. 8906. 9002.1 in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; ments . 24388815 6 Accepte + 224941] 48 
9251. 9301. 9391. 9418. 9609. 9653. 9784. 9827. 9876. 9972. 10,000. in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels Materialien und Ute. 811 Ftedioren 1911880245 
n . Ja he bifer Obligtionen weven Bene e ane hen bank oder bei Herten G. Sterky & Sohn; ne jamal slo) W 
an I ab, ein Tage die Verzinſung au „unter Bei⸗ Sap fi ; 24 ypotheken⸗Beſitz - - 5 > 
fügung der mit fpäteren Verfalltagen bezeichneten Zins⸗Coupons an unſere in Berlin: bei der! liale der Mitteldeutſchen Credit Bank, Cautionen u. Eifecten] 3954 10 2 
. alt — elbſt a 8 74 der 8 Banthäufer: dh oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft; Debitoren 250961411 Bar: 
en A. Schaffhausen ank⸗Verein, Herren Sal. Oppenheim Ar. ; ; — II — ae 
«Cie, <5, fein ud 3. D, Yertatt n Date derne G in Breslau: beim Schleſiſchen — . — ö 
und die Bank el und Induſtrie in Berlin, Herren Ed. + 2 2 Bee) 

Frege & Cie. in eat pon ber Ba Kerſten & Söhne in f Dank. Verein 53 Weiler Gis Gewinn⸗ und Verluſt Bilanz 8 = | 

‘ n Frankfurt a, M.: bei Herren J. oͤhne; a 1 

Elberfeld, den chleſiſchen auk Verein in in Hrebben bei der Dresdener Bank Debet pro 1874. Cell 4 


| ER 
| Gewinnvortrag b.1873 404 27|— 
Grundſtüc⸗Conto. . 7152210! 3 


nk; 
. Fr ” 2 . b * 4 + 
Breslau, die Aachener Disconto⸗Geſellſchaft in Aachen und] in Leipzig: bei ber Leipziger ö Co.; Abſchrebung bei den 
Juul Etabliſſe⸗ 


die Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Frankfurt a. M. in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Induſtriellen Eta⸗ 


e und dagegen den Neunwerth der Obligationen in Empfang zu] in zur bei Herren =” 1 1 od » Sens bliſſements, Vor⸗ 
Err i Nee in London: bei Herren N. M. Ro and Sons; räthen ꝛ e.. 26962021] 10 ments: = 
gasse. Für jeden Sicht eo 2 denne ters] ice bei Pen Beans Suton Wolff. Vawellungs - Anz | iegelel Rentird -. 
u. ff. wird der Betrag deſſelben an der pitalſumme elürzt. = Gleichzeitig kommen die, auf die Genußſcheine entfallende Dividende mit geben “rn ee +f 18540]16] 2 Jimmerplass 
Thon den früher ausgelooften Nummern der obenbe Achnelen Obligationen] 4 As. 50 Kop. per Stück, ſowie die im October vorigen Jahres ausgelooften| Reſerve für Actien⸗ chloſſerei 
ſind die nachſtehenden bis dato noch nicht zur Einlösung präſentirt Shen: 5 den a Genußſcheine ausgehändigt werden, bei den⸗ A 10 . 2000 —[— Bau⸗Unternehmun⸗ 
8 . d 5 : ſelben Häuſern zur Auszahlung. e 5 ilung: gen 
. Nr. 3378 l rd Ji 10 l. Den einzulöſenden Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗] Reſervefonds. - 5000 —— Fuhrweſen 
5 4226, " „ I. Juli 1873. verzeichniß beigelegt . 4 15.80 It. Statuti 0 1 
b. von den Aprocentigen Obligationen: | arſchau, den — Juni 1875. 8676 a dead 2 
me ao EI Ber e Der Be n een 
" . 8 Ä a . . . * . 8 aie 
8562. 8731. 9937. 9997, ausgelooſt pro 1. Juli 1874, Der Verwaltungsrath. Sieden per tl 1573421. | 
zu deren Einlieferung hiermit wiederholt aufgefordert wird. Vortrag pro I - | 1 
Köln, den 6. Januar 1875. [2819] I 95766112] 3 I 9576612] 8 


Breslauer Baubank. oa 

2 Hieselich. Benno Mileh. 13697) 

Mit Genehmigung der General⸗Verſammlung iſt die Divi ⸗ 
dende für das Geſchäftsjahr 1874 auf 5 pCt. von dem mit 
80 pCt. eingezahlten Actien⸗Capital feſtgeſetzt worden. j 
wird gegen Aushändigung des Dividendenſcheins Rr. 2 
Interimsſcheine für unſere Actien 8 


heut = mit 24 It art =, zahlt a 
von heute ab an unſere Kaffe, Holteiſtraße 34, it. 
Breslau, den 29.) Juni I 5 18688 


Vreslauer VBaubank. 


| Die Direction. 
Brauerei Gebr. Roesler. 


1. Juli c. eröffnen wir unſern 


Flaſchen Bier Verkauf, 


und liefern feines Lagerbier 24 Flaſchen 1 Thaler, 
Vock⸗Vier 15 Flaſchen 1 Thlr. 
frei ins Haus. 8665] 
Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 
100 reſp. 50 Flaſchen Rabatt. 


= Kladderadatsch. $e 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Wochenblatt. 


Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


Auflage 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämker des In: und Auslandes, ſowie alle Buchhand⸗ 
Fangen nehmen Abonnements pro Quartal für 2 Mark 25 Pf. an. 
8. Jahrgänge 1848—74 incl. find zum herabgeſetzten Preiſe 

von 90 Rar durch alle Buchhandlungen, wie aud durch die 
Unterzeichnete zu beziehen. [8653] 
Die Verlagshandlung 


A. Hofmann & Co. in Berlin. 


ee A LAE * NEN Pal > TOR Ret Tre, Mole . 
RT bys RD, BE RR: Ba 8 e 
14 $ thal eG ile eee ee a ; et rr * ar 3725778 Ari. Pent f 
"Bilanz-Conto per 31. December 1874. Creait. 
| tH CE) BE Bee 1 . . Je 
An Actien-Oapital-C onto e ee ed o 324,620 er Actien-Capital-C onto RECS AI RST Recieclo arn races T 948.200/—!— 
= Fonds-Conto-Bestand; sire fo N % ; A Bi 2 Begervöskonda-Bontn sun a a re Saas «tea ees 140,265 20| 2 
15,500 Thlr. 4% & Cöln-Mindener Prioritäts-Actien III. Serie & 99 15,345] — | — - "Verwaltungsrath-Tantiöme Conto ....sensruere cece ee ee ne wesee ern 947 12 — 
„000 44% Berlin- Stettiner - WS A 102 1,025 1—|— eee eee N we Uidryldin'c ap Hefte sea Free ely ee 16,170] 9 — 
26,000. - 5 - Bergisch-Mirkische - VII. 3 101% 26,390] —— Gewinn- und Verlust- Conĩtujuͥj 2,825 9| 7 
1200 - 5 - Rheinische - III. & 102% 1,231) 15)— 
2,000 4 - neuePosenerCredit-Pfandbriefe VI. & 93% 1,865|—!—} 45,856 | 15) — 
— — — —ʒ 
Fonds-Spesen- Conte. e 204/11) 3 
- Gonto der fristenden Gruben .....-..eeee een eeecer re nenn senneeenes ’ 35,035] 17) — 
- Conto der Grubenantheile 6,191123] 8 
= Gonto der landwirthschaftlichen Güter 408,864} 8 1 
= Conto der Forsten. 156,841128] — 
- Conto der Arbeiter-Colonie...-s..srer mern cee 7,247122| 6 
- Conto des Betriebes des Rittergutes Ornontowitz 54,505} 20] 10 
- Conto - - - - Dauben 8 43,9060 3} 5 
onto des Ertrages der Forsten e 8 6,197) 6, — 
= Hypotheken-COonnßi %%% „„ „„„„„„„„„„ 10,910—— | | 
„ Hanpt-Cassa-OonptP | 13045115 |— | | 
hor tr GT W rer: —.— — — 
Sea kr 1,108,208 120] 9 | 11,108,408 20.9 
Debet. | Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
n | [Eh 3 la 5 [se] 
An Anleihen-Spesen-Conto . . „„ „„ „444 e 20 Fer Ben- i — 2.309 2 2 
„ Conto der Verwaltungsraths- Kosten 8 Fonds,, ð ᷣ ob ) cna wes 1.180114 — 
„ Conto der Syndikats-Kosteoennnnnn „ BOOT Fonds-Spesen-Conj§,jẽẽ˖ỹ tnt e ee 2.622 5 6 
„ Conto der Directions-Kosten: onto der nan „en science cece vmces meegtuntcd tle ae ¢ 24) —|— 
MERE RAT EN wip se , 1,000}—]— - Conto des Betriebes der landwirthschaftlichen Güter: 
in Ornonto wit 2,210] —|— des Rittergutes Ornonto wit 13,058119] 3 
in Ornontowitz Biireaukosten.......0..ceeeee ese nether eeeenee 7001 —1— 3,900, —|— 8 = DDD fos DR ER HERR 10,455 18| 5] 23,514] 7| 8 
- Conto des Ertrages der Arbeiter-Colonie ..........+..++seeteereeees | 18) 9}—|]} Conto des Betriebes der Forsten e, TR 144/92) 3 
- Conto der lanwirthschaftlichen Güter: „ Dieidenden gone v weneveggebe's Huet an ange 461121 — 
5 85 Abschreibung auf Gebäude. 62,370. 13. 3. 2 pCt. 1247 12 — f 
„Conto der Forsten: i 
Abschreibung auf Gebande .....-..-...- 813. 5 9. 2 pCt. 16) 8 — 
„ Conto der Arbeiter-Colonie: 
Abschreibung auf Gebäude. 7,395. 22. 6. 2 pCt. 148 —— 
- Conto des Betriebes des Rittergutes Oronontowitz: 
Wi Abschreibung auf Maschinen und Utensilien 7,317. — —. 10 pct. 731|21}— 
= Conto des Betriebes des Rittergutes Dubensko: 
, Abschreibung auf Maschinen und Utensilien 9,279. 14. 7. 10 pCt. 928 —— 
„ Reserve-Fonds-Conto: 
aut 18,947. 28. 5 U U)—U—C UHH 44 44% 10 pCt. 189424. — 
- Tantieme Conto: | 
j auf 18,927. 28. 5 15 Ot. 947 12— 
- Dividenden. Conto: | | 
auf 623,580 Thlr. 21% pCt. 15,589 115 — 
- Bilanz-Conto: | 
Restgewinn-Uebertrag pro 187557 NQ l 4 | 25825 9! 7 | 
af * — D —:-.„ñ„d9ðP̃ eee 
en. BR Eu 29,841] 31 7 ae: 12 29,841| 3| 7 


Berlin, den 31. December 1874. 


Der Verwaltungs-Rath. Die Revisions-Commission. 


von Glasenapp. H. Krahmer-Moellenberg. Carl Eiserhardt. 


. Der gerichtliche Biicher-Revisor. é 
182811] C. F. W. Adolphi. 


Ornontowitzer Actien-Goselischaft für Bilanz 
Kohlen- und Eisen-Production. Schlesischen Immobilien-Actien-Gesellschaft 


Nachdem in der General-Versammlung vom 25. Juni die Decharge pro 1874 


ertheilt ist, machen wir bekannt, dass vom 26, Juni ab die Dividende von 2 2 ‘i 
der eingezahlten Summe pro 1874 in Berlin bei Herrn Robert Leopold, Sp ee VO SL, QDS . 
Friedrichstrasse Nr. 127, sowie in Magdeburg bei Herren Morgen- - Pf. 
stern & Co, Fürstenwallstrasse Nr. 12, in den Vormittagsstunden unter Activa. 
Deberreichung der Actien resp. Quittungsbogen und nach den Nummern geordneten Kafienbekand hen ee rare Sana Bere ee ete 3 
Verzeichnissen zu erheben ist und bemerken wir zugleich, dass die Dividenden. i satin tm Ss Sete DIeRe # kaiser Herne eb 
Auszahlung pro 1874 durch Abstempelung der Actien oder Quittungsbogen vermerkt Darauf haftende Hppothekenſchnlden und rüdftändige 
werden wird. 3 2812 W he Seen nn 3 Viena g 
Berlin, den 26. Juni 1875. — J 146106 2 5 
Aufwendungen für Bauten eeeee es 421.250 26 11 
Der Verwaltungs-Rath. Segen 299000 26 | a1 
verſe Debitoren . 428,760 | 24 [11 
Effeeten „ ee * 9,162 * r 
Inventa rim ER Te Gr een 2,039 | 27 16 


Die Fabrik 


— ä——— — — — 
von ye Se Be a 


SL 


nine aa 


| Mattes Cohn we oe. 
MM 5 a 8 0 ri ze Uetien- Cart or EMER P TE SOIR REES a en 
A ) 8 riedrich Carlſtraße 13, . ene auf 1,000,000 Khir. Actien II. Cmiſſton .....+..- 140000 


empfiehlt ſich zur 


Uebernahme von Bauarbeiten. 


1,550,000 — | — 
Reſerve ⸗Nondo nen „% 44,125 1 12 6 
Diverſe Creditoren CCC 263,126 | 25 2 
Unabgehoberte Dividende aus dem Jahre 187 185 | 18 — 


Beſtellungen auf vege Villen „ Neſtaurations „ üer ede den e b e ee 5 é = PAC wail ne 57,861 l 
Hotel,, Comptoir. u. Apotheken Einrichtungen b 8 


werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
Vorzügliche Arbeit, mehrjährige Garantie, feſte Preiſe, 
coulante Zahlungs Bedingungen. 
Möbel 


in bekannt Gol Auswahl find in meinem Magazin 
oldene Nadegaſſe 23 


ſtets vorräthig. [8652] 


w. o. — 
1 * 7 


Die Dividende für das Jahr 1874 iſt auf drei und ein halbes Procent over 21 Mark pro Actie und 11. 
Mark 55 Pfennige pro Interims⸗Schein feitgejeht worden. Zahlung erfolat vom 20 dieſes Monats ab, während 
der üblichen Geſchaftsſtunden in unferem, Muſeumſtraße Nr. 9 belegenen Weſchäfts⸗Lokal gegen Abgabez des Divi⸗ 
denden⸗Scheines Nr. J reſp. gegen Einreichung der Interims⸗Scheine, welch; Letzteren abgeſtempelt und ſofort zu⸗ 
rückgewährt werden. Den Interims⸗Scheinen ſind mit Quittung verſehene Nummernverzeichniſſe beizufügen. 

Breslau, 28. Juni 1875. ‘ 


Schleſiſche Immobilien ar gtien che ſellſchaft. 


. Barchewitz. 


2 i] R irdick» und Kirby Mähmaſchinen, Gi i 
Socius Gesuch! Theiluehmer geſucht. ann ee Reinigung, ne ee ply Li 


Der kangjährie e Werk-] Zu einem ſeit Jabren beſtehenden euwender, Ben, Spritzen und Pumpen für alle Zwecke ꝛc., ſowie 
a 4 Harn, alle andern landwirthſchaftl. Maſchin len unter Garanti 
führer eines tenommirten Herren ſehr rentablen Fabritations⸗Geſchäft ſolideſten Preiſen. Bel ed rb un l teres Jabren gekauften 


7 mit äußerſt wenig Concurrenz in 0 
P tly Molden fie Breslau 1 0 zur Erweiterung deſſel⸗ Burdick' und Kirby⸗Mähmaſchinen können nur durch uns bezogen werden. 


lebleſte Habrititadt Schleſtenz einen ben ein thätiger oder filler Aſſocte, 
Shen eee. 0 Einlage ber übe 21000 Se eto 0. Roeder & P. Ressler, Breslau, 
Tun Then gest : : ; ‘eo | General Agenten für Schl Burdick⸗ u. Mäb⸗ 
i 8. 8, 99 bittet ut efien u. Poſen der Burdick⸗ u. Kirby⸗Mäh 
116 Off. sub H. 5 an S Par et ion der Brest. 819. Maſchſnen und Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
v. Mejer, Hirſchbergi. Schl. nieversutegen. [7203] Fabri u. Niederlage: Sternstraße Me. 5. Comptoir: Zwingerplatz 2, 


EEE Zum Wohuungswediel Ss 
nee ip mein Sager Gardinen in Tüll, Mull und 
Zwirn, Tülldecken in großer Auswahl zu betannt ſoliden 


Preiſen. [8679] 


D. Freudenthal, 


Ning 14, Becherſeite. 


* 


Gerichtlicher Ausverkauf, ow rate OV) Se Wichtig für Wolle-Intereffeuten! | 
r nn 


Auguſt Hellmann hier heute einge 
1 worden. j 
reslau, den 24. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1357] 


Futterleinen, graue und helle Segelleinen, graue und helle Drells, 
diverſe bunte und Caroleinen, fertige Handtücher und Handtuch⸗ 
Leinen, Wiſchtücher, Drellhoſen, weiße Leinenhoſen, Drelljacken, 
Lazareihröcke, Militär⸗Tränkeimer, rohes, gebleichtes und gefärbtes 
Leinen; und Baumwollengarn, auch rohe und gefärbte Jute, 


ahnen den Leihinſtitute; meh⸗ 
rere Militair⸗Unſſormen, 1 Gewehr, 
1. Carabiner, Jiſtolen, 4 Hands 
nähmaſchinen und 1 Strickmaſchine; 

Am 7. Jult er, Vorm. 9 Uhr 
ebendafelbſt Kleidungsſtücke, ferner 


und Commiſſons⸗Actien⸗Geſeilſchaft 
in Budapeſt | 


Des, den Maurermeifter Friedrich 8 Reitftiefeln mit Dop- empfiehlt ſich zum Emmiſſionsweiſen Elnkaufe aller Gattungen Schaf 
ferner 7 Handwebſtühle nebſt Zubehör, eine Partie Webzeuge, Fanta 'ſchen Erden gehörige, sub Nr.] 8 Paar neue Neitſtieſeln mit Dex, empfiehlt ſich zu ſionsweiſe e alle ung chaf⸗ 
5 Nähmaſchinen, ein halbgedeckter gut erhaltener Wagen und 264 Map Ba e e OF moat wolle in Ungarn gegen coulante Bedingungen. — Auf Wunſch des 


gaſſe bei Neiße belegene 
Grundſtück von 18 Ar 30 Sor Mir, 
worauf ein maſſives Wohngebäude 
und ein maſſives Seitengebäude er⸗ 
richtet worden, nebſt Hofraum und 
Garten, fol zum Zweck der Ausein⸗ 


Käufers werden 4 Baarvorſchüſſe ertheilt und die Wolle eingelagert, 
um nach Bequemlichkeit die ſucceſſive Abnahme bewerkſtelligen zu können. 


; Die Direction. (2122) 


dergleichen mehr, 

gegen fofortige Barzahlung zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Mittelwalde, im Juni 1875. 


eder und Zeug⸗Gamaſchen für 
Herren und Damen; 

Am 8. Sult er. Vorm. 9 Uhr 
im Appellations⸗ Gerichtsgebäude 


ö 
84 
’ | 


[2807] 


unter den verschiedenes Mobiliar, 1 Werkbank , rue. 3 T 
Der Maſſenverwalter. Bede eee freiboilligen Subbatation an ah a gee 11 B a d e⸗ Doky ay ch E, 
Ferdinand Thiel. eee a cigeré werden. fe 857] Mäntel, Hemden, Parifer Badepantoffeln, Frotti 
— — — 1 Diemu iſt ein Termin auf ve * nungs- Rath wiper . „ » ; r⸗ 
Herrmann Thiel, ee n rate 11 ar tier, Trockenlaken, | 
r. . , „ St. 24 une Bretter Auetion. Schwimubeinlleider und Schwimmbanben, 
2 Faun sit Yon eine 5 8 85 5 br gibi See⸗Badeanzüge, Zurn- Anzüge und Turn⸗Schuhe. 


Trichinen Mikroskope. 


it Angabe des Herrn Regierungs- und Medicinal » Raths 
Gr. Wolf one des Geh. Medicinaleaths Dr. Wendt empfehlen wir für 


Leinen⸗Wiſche⸗ und Bettwaaren⸗Jabrit 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


; piirtbe ꝛc. un derungen entſprechenden ] und die Taxe, wovon auf Verlangen] Partie von ea. 40 Schock ſichte · 
ir Lan ſere allen Anfor 8455 gegen Copialien Abſchriften ertheilt nen Brettern in verſchiedenen am Rathhauſe Nr 26 3 
reis incl. Trichinenpräparat und complettem Zubehör 36 Mk. werden, in unferem Bureau Va. ein-“ Stärken ; 8 . I 
Guawactie Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 1 nahe 1 ai ee gegen fofortige 85490 2 reer BEE | 
: : a ze Grundftid, we verſteigern. ng 
Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler im Breslan, eine eae the aie hat, gegen —. Der > or Auct,» Commiff. Unsere 
den an die * us⸗ en⸗ 
Allee, gegen Savoie an den Neißeſluß G. ausfelder 2 Wasserfilter 
grenzt und die Ausſicht nach dem 2 


Nr. 7 Schweidnizerſtraße Nr. 7. = 


für Zimmer- und Küchengebrauch sind in den 
meisten renommirten Hausgeräthe- und phar- 
maceutisch. Apparate-Handlangen Europas (in 


Breslau bei Heinrich * Otto, 


Schweidnitzerstrasse, Pechhütte) za kaufen. 
Dieselben tragen unsere Firma und sind 
dadurch von den mangelhaften Nachahmungen 


Auction. 


Mittwoch, den 30. Juni d, J., 
Nachmittags 4 Uhr, werden im 
Hofe der unterzeichneten Bank, Neue 
Oderſtraße Nr. 10 

vier Arbeits⸗Pferde, ſowie 


unfere Roll: und Brettwagen 


Meine 


5 i 3 bgeſchätzt. ‘ Ar leicht zu unterscheiden. [2579] 
Holz « Jaloufien - Fabrik, Special Geſchäft, m eiße, den 27. Mai 1875. gegen ſofortige VBaarzahlung mei tbie: be ip é 
e he dig set ee Klatt. Keel Gele. Tt. ayy, „Buga e . Jen (8820) Die Fabrik plastischer Kohle, 


Bekanntmachun Berlin SO., Engelufer 15. 


Die Handelsgeſellſchaft Ne 
Sie A) Eten 0 1. Liau 
in get eR iſt aufgelöſt und die} — . 

irma gelöſcht. in mit guten Referenzen verſehener 
a Eingetragen e Tl E Agent det 544 a Colonial⸗ 
Regiſter 20 Nr. 72 zufolge Verfügung | Waaren⸗Geſchäft vertritt, wird zur 


A. Weigelt. 1 Sch Centralbank für 


1435 leſiſche 
1 Landwirte und Handel, 


F. HKleemann, 
Holacement:, 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Wht. 


Bekanntmachung. [1438] 

In unſer Handelsregiſter ijt heut 
eingetragen worden und zwar: 

a. ins Firmenxregiſter bei der “das 

ſelbſt unter Nr. 31 eingetragenen 

rma S. Nechnitz hierſelbſt der 


merk: 

Die Firma iſt auf die Kauflente 
Samuel Rechnitz, Max Rech · 
nitz und Siegmund Rechnitz, 
ſämmtlich hierſelbſt, üͤbergegan⸗ 
gen und die nunmehr unter der 
Firma S. Rechnitz beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 61 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 


tragen; ae 

. ind Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 61 eine Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma S. Rechnitz 
mit Sitz zu Ratibor und unter 
nachſtebenden Rechtsverhällmiſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Sammel 


einig, 

b. der Kaufmann Max Rechnitz, 

c. der Kaufmann Siegmund 
Rechnitz, N 

ſämmtlich zu Ratibor. : 

Die Geſellſchaft hat am 14. Juni 
1875 begonnen, und 

c. ins Procuren⸗Regiſter das Er⸗ 

löſchen der daſelbſt unter Nr. 3 

eingetragenen Procura des Sa⸗ 


vom 19. Juni 1875. Vertretung einer großen Cigarrenfabrik 
leiwiß, den 19. Juni 1875. f . . 
Gleiwitz, den Juni in fe Fig Melt ec Asphalt und Dachpappen Fabrik 


in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fuß boden und Jun: 
rungen, zur Neparakur fehlerhafter Bedachungen und hält Lager 
von Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh und 
eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. [7775] 


Neue Petroleum-Krafimaschinen, 
Patent Julius Hock, 


7 - 
von , I und 2 Pferdekräften, 
angenehmste und billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- 
stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen etc. 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschinen können auf unserer Versuchsstation in 
Betrieb gesehen werden. 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten feinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn lein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer⸗ 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Me fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. (5401 


unter B. & Co, Hauptpoſtamt Breslau 
lagernd erbeten. [Mr 


Für Ausſtattungen 


empfiehlt von diesjähriger ſchöner Raſenbleiche bei vorzüg 
Pie licher Qualität höchſt 1 


weiße Leinwand, % bis 1% breit, 


fa 


1 schlesisches, Bielefelder u. holländisches Fabrikat, 


ſowie eine reiche Auswahl neuer reizender Mufter in 


Tiſchgedecken, Handtüchern, 
Kaffee⸗Servietten 
in Schachwitz, Jacquard, Damast. 


Wilhelm Regner. 


Tiſchzeug und Leinwandhandlung, 
Ring Nr. 29, goldene Krone. 


PPP ͤ TS 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechtz⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2358] 


— pa v. Staate conceſſto⸗ 

K nirt. Gründl. Heil 
hartnäckigſter Fälle 

von Supb., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 
tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufsſtörung. 
[4876p 


Cudowa. 


Prospecte gratis. 


Eröffnung der Dampf⸗ u. Moorbäder. 


Nachdem nunmehr die Moorbäder zu Cudowa nebſt dem ruſſiſchen 
Dampfbade definitiv eröffnet find, dürfte es an der Zeit fein, dies zu ver⸗ 
offentlichen und über den Moor ſelbſt den Herrn Aerzten einige vorläufige 
Notizen zu geben. — Derſelbe wird auf einer in weiter Thalmulde kurz vor 
Lewin gelegenen Wieſe geſtochen. Das Lager iſt umfangreich und von einer 
Mächtigkeit von 3 Meter. — Der Moor, von ſchwarzbrauner Farbe, enthält 
nach einſtweiliger Analyſe des Herrn Apotheker Reymann zu Lewin, große 
Mengen ſchwefelſauren Eiſenoryduls und Cifenoryohydrates ſowie ſchwefel⸗ 
ſauren Kalkes, mit welchem er in größeren und kleineren Cryſtalldruſen uberall 
durchſetzt iſt. An Humus⸗Säuren, beſonders Ameiſenſäure iſt derſelbe ſehr 
reich. Bei dem mit Waſſer gekochten Moor tritt die ſaure Reaction des 
Lacmus⸗Papieres äußerſt intenſiv auf und die tiefe Röthung deſſelben bleibt 
beſtändig. — Außer dieſen Subſtanzen enthält er noch reichlich ſchwefelſaures 


ag erat ae 1 ab. . Pr Phe: ap: 2 — mittags 10 Uhr ab ftatt: 1487 Vz 

emnach mit allen wirkſamen Subſtanzen im Ueberfluß verſehen und den reitag den 9. und 23. Juli ＋ N 

kräftigen Cifenmooren courte an die Seite zu ſtellen. Da nun die Eins 8 2 8 „ 13. und 27. uguft, Poudre fevre asc En, 

richtungen zur Bereitung der Moorbäder mittelſt Dampf nichts zu wunfchen 8 „ 10. und 24. Septbr. Selterwaſſeryulver 9 Ait ene 

ann Jaffer, fo find wir von der energiſchen Wirkung unferer 3 Poppelau, 24. Juni 1875. zur ſofortigen Selbftbereitung bon empfiehlt in grösster Auswahl 
en ] Der Dberförfter. Selterwaſſer. Zu haben in Paceten 


Das ruſſiſche Dampfbad iſt mit glaſirten Thonkacheln überall austape⸗ 
ziert, ſieht dadurch äußerſt ſauber aus und find feine Dampf⸗ und Douche⸗ 
Einrichtungen ſehr mannigfaltig und practiſch conſtruirt. 

Die Bade⸗Direction. 


Die Mineralbrunnen-Nieder- 


Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum herpor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1541] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
neb tPommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen Apothele. 


Oppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


muel Rechnitz hierſelbſt, welche 
demſelben bezuglich der Einzel⸗ 
Firma S. Rechnitz bierſelbſt er: 
theilt worden war. : 
Ratibor, den 22. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Dr. Filehne. 


Holzverkauf 
in der königlichen Oberförſterei 
Poppelau. 
Die Holzverkaufs⸗Termin im III. 


Quartal cr. finden für das bieſige 
Revier an folgenden Tagen von Vor⸗ 


skis Kaboth. KAT 
Tüchtige Keſſel⸗ u, Kupfer⸗ 
ſchmiede, ſowie Maſchinen ⸗ 
ſchloſſer und Dreher 


& 20 Päckchen, zu 40 L. Waſſer aus⸗ 
reichend, & Packet 15 Sgr. [8192] 


Himbeersaft 


in vorzüglich ſchöner, reiner Waare, 
à Pfd. 9 und 10 Sgr., in Flaſchen 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 


Herren Gebr. 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, 
Nobert Hoyer, Brei 
F. A 

Johann Plo 


teſtr. 40, 


¢ Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, 


Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63.] Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 


Joſepb Goldemund, Neumarkt 41, 
Dietrich, Reuſcheſtr. 55 (Pfauenecke), 
chowitz in Conſtadt, Robert Fiebig in Wohlau 


die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


Fur die Glasfla 
1 Sgr. berechnet. 


one E. Böhm, 


Eine vollfländige 


Louis Prach 


Lederwaaren-Fabrik, 
63. Ohlanerstrasse Nr. 63, 


Mühlgaſſe 9. 
Sandvorſt. 


offer 


[8671 7 - 


erhalten unter günftigen Bedingungen 
auf der Kaiſerlichen Werft dauernd 
Arbeit. [1430] 
Wilbelmshaven, Juni 1875. 
Der Ober-Werft Director 


Schlenther, Gorbetten-Capitan. 


Die Lehrerſtelle 


an der evangeliſchen Schule zu Kadlau, 
Kr. Neumarkt, mit einem Einkommen 
von 810 Mark excl. Feuerung, iſt vom 
1. October c. ab vacant. Bewerbun⸗ 
gen erbittet ſich 71201 


à 6 Sgr. bei 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Pferde Verkauf. 


Wegen Aufgabe der Poſthalterei 
verkaufe ich vom 1. Juli 1875 
8 ſtarke, geſunde Pferde. 
Desgleichen ſind Wagen verſchiede⸗ 
ner Gattung nebſt 46 gut erhaltenen 
kummt⸗Geſchirren, billig zu verkaufen. 
König, Poſthalter in Glatz. 


Pianino's 
Ed. Westermayer 
Mannsfeld & Notni 


empfiehlt 


Th. Müller, 


blaue Nate 79. _ [8654 


Brauereieinrichtung 
(als: ein kupferner Keſſel, Kühl⸗ 
ſchiff, Bottiche, Doͤrre ꝛc.) iſt billig 
zu verkaufen bei 


Gleiwi B. Eisenberg. 
Zu verkaufen 


die bollftändige Reſtaurations⸗Einrich⸗ 
tung, beſtehend in Wiener Stühlen, 
Tiſchen, Bänken, Büffet, Laden⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, ein Wahs⸗ 


lage von Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33, 


4 5 fortgeſetzt Lieferungen friſcher Füllungen ſämmtlicher natürlichen 
Mineralbrunnen direct von den Quellen. — Im Laufe dieſer Woche langten 
wiederholt Sendungen an von [son] 

Adetheidsquelie, MBilimer Sauerbrunn, Carlsbader 
Speubel, a Schloß" und Marktbrunnen, Cudowaer, Eger Franzens⸗ 
und Salzquelle, 


Tarasper Luzius-, Emser Wictoria-Quelle, 


Emser Sejjel und Krähnchen, Wachinger, Friedrichshaller, 
Gleshiibier Sauerbrunn, Gleichenberger Conſtantin- Quelle, 


Homburger, Jastrzcmber, Kissinger Raloczy, Kranken- Das Schulpatronat. U Fauteuſſe, Spie⸗ Wein- . ner {des Marmorbillard und Son⸗ 
heiler, Mreuznacher, Lippspringer, Marienbader, Kadlau, den 24. Juni 1875. Go 91 BD, sin. ee en und Etiquetts tiges in der Reſtauration des 


Thalia ⸗Theaters. 7228] 
Steppdecken, Steppröde 
werden ſauber u. ſchnell harten bei 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 

Rr. 19, Vorderbaus 3 Treppen. 


Hunyadi Janos-Bitter-Quelle, 


Pyrmonter, Reinerzer, Oberralzhruun, Saidschiitzer 
Bitterwafler, Selterser, Spaa Poubon, Sehwalhacher Stahls, 
Wein: und Paulinen⸗Brunnen, Vichy, Weilbacher Schwefelbrunnen, 
Wildunger Georg-Victor:, Helenen⸗ und Königs⸗Quelle. 


Einricht. wenig gebr. Mah.⸗ u. Kirſchb.⸗ 
Meubels offerirt auch bei Hälfte An⸗ 
W. Wr und allerbilligſt [8564] 


W. Wreschner, ss . 


58.59, II. 


empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Lithograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 

[7651] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
* Aufnahme bei Frau Hebamme 
bit, Kloſterſtraße 74, 1. Et. [7224] 


u l. Eigarten FUT 
Ein ſchöner Trumeaux, 
Nußbaum ⸗Silberſchrank, 1 ſchöner 
8 batiſch, Stühle, Herren: 
ei 


Schreibtiſch, Stehpult, Spiegel und 
Sopdas billioft Altbüßerſtraße 24. 


Eine Deſtillation 
mit lebhaftem Detail⸗Ausſchank 
wird zu pachten eventuell Ul 


Binthiitt od un 
n Lehrling 
Gta: | Spediteur vom 1. Oct. e. oder 1. Yar} kann ſich zum baldigen Antritt in 
nuar 1876 Stellung. Caution kann meinem Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchaftf re Oo 
f eleiftet werden. Gute Referenzen.] melden. [7213] Elbingſtraße 3 
id 1 5 3 1 . an die Er David Muskat, lind preiswerthe mitlle Wohnungen 
iche Stellung. pedition der Breslauer Seng ge Ricolaiftadtgraben 6b. zu vermiethen. [7176] Seder. 


1 Eiſerne Geldſchränke kaufen Heſucht. 055 On O ira 838 ined Chiffre 78. Deber. 
55 ' 4 ö gu . * in) e e J777ͤͥͤͥͤ K 
, | NEE atten ee Sartenftrape 102 

| . i 8 S i. — eee 1 iſt das vord 

Kloſterſtr. 82, E. Berger's Schloſſerei Ein junger Mann, M E hogeſucht. if Wood mises 5 nebft 


oder ſonſt in dieſer Branche gut quar] Inſerti ig 1 die Bei + 
lificirten Berfon, ſtreng rechtlichen Char ee andl cel at Saber ct st bermieißen. _ [7173] 


Illustr. Preis⸗Cour. beri- fr. gratis. 
rakters, wird behufs us und Uchers| freue Schweidnitzerſtraße 1, Ecke Tauenzienſtraße 68 


Mühlenverkauf. 


Ein gut eingeführtes und bors der 2% Jahre auf einem der bedeu⸗ 
zuͤglich eingerichtetes Deſtilla⸗ tendſten Hüttenwerke Oberſchleſiens, 


can 3 : le, tions ⸗Geſchäft en gros und doppelte Buchführung gelernt bat,] tragung der praktiſchen Leitung einer des Schweidnitzer⸗Stadtgra⸗ 
4 da i ie 2 en detail ſteht mit Kunpfait 75 5 une ae ee Saas ae e in einer baieriſchen] bens, ft in der en Etage a zweite Etage zu vermiethen. [7093] 
0 0 (4 — —— —yxy: —ę —yę:ͤ. —— 


ſofort zum Verkauf. fa 
Nothwendiges Capital 4 


aler. 
Näheres auf Anfragen unter 
M. M. 2 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 


ft 
tadt mit Eiſenbabhnſtation, ſofort in elegante herrſchaftliche Wohnung d 
Correſpondenz zu treten geſucht. Of⸗ 5 Summer ER Wigelah fofort im 2 Comptoirs 
ferten sub R. Z. befördert die General: vermiethen. 17220 find Ring Nr. 47 vom 1. Juli c. 


Agentur der Annoncen «Expedition | 7; 
bon Rudolf Move (5. oormann)| Cine Wohnung, 1. Etage, „ heren bein oousmetiee 


in Hof. Alte Sandſtraße Nr iy ee ae ar ee 
22 ĩͤ v oR EEL TS . 14, große Räume, 

Ein junger Deconom findet als Aſſi⸗ vom, 1. October d. J. ab zu vers Kloſterſtraße Nr 86 

‚ ftent, bei 100 Thlr. Gehalt und] miethen. 1. Detob W 4 

freier Station bald Stellung. Per. ( Naberes daſelbſ im Demölbe des A 3 o 2 2 3; fun Du 

ſönlich zu melden im Stangen ſchen | Confum-Bereins. (H 22875) [8663] | > Bra ed ap wage * 

3 Breslau, ng Grünſtrafße 7 Koche mit Waſel eng ehe E 
TTT deu GE £ ichtu Gart 1 

tember d. J. eine angenehme dauernde] Fur einen herrſchaftlichen Haushalt iſt die Halfte der erſten Etage zum Bree bon 260 umn 235 Ahle Jabel 

Stellung. „ [2809] | in Berlin werden unter gunſtigen Be⸗ 1. October zu vermiethen. Näheres und im Seitenſtügel des Vorder⸗ 

M. Seff, Görlitz. Wen aun a = Rye geſucht: beim Wirth. [7208] bani dem 3. ae eine Wohnung 

u unverbeiratheter, iger von 3 Piecen und Küche für 150 Thlr. 

Ein practiſcher Di ener Eine Wohnung jährlich zu bermietben. ehe ei 

D eſtillateur, eli 


im erſten Stock für 180 Thlr., Michaeli] dem Haushälter Lanske daſelbſt. 
welcher ſich auch zur Reife quallficirt, 


und eine zuberläffige fleißige \ u begieden, zu erfragen Große Gro⸗ 
eee fe cm Arbeiten Dersraut, fin Unterwirthſchafterin, Wenzel 2 im Zaven 0 Ein großer Laden, 
det per 1. September er., dauerndes Ab eſchaft fic) eignend, ſteht 


7 
A en bei letzterer ift . aaa Große Feldſtraße 6 rechtsſtraße Rr. 18, zu vermie⸗ 


, Sprache erwünſcht. i 
Bewerber, welche biefige Gegend | tirende wollen ihre Bewerbungen unter 1. Stock eine Wohnung mit Balcon tet. — Näheres Ring Nr. 37 im 
bereits mit Erfolg bereiſt, der polni-] Beilage ihrer A i gen amer] vom 1. October an rubige Diether. | Kleider- Basar. 8569 

ſchen Sprache mächtig, werden ber zu. ihrer Atteſte in Abſchrift sub ober bige me Kleider: Bazar: (8569) 


6 an das Stangen ſche 409 Thlr. (7 
k ine Ginger in eine. ae 8 fen Besten, Gaus rag ve Berfepuugebalber 
... ² vl.... Ulta dor: hace at ale 
In dem Bureau der von Tiele Für mein Gar⸗ und Rohleder⸗ G ohnungen, eine Treppe und drei 5 Be 
Winkler (hen Gefammt-Verwal- ſchlig tude jum foforti en Wiebe Ms . von je fünf Zimmern, Alkove, leitung eg 1 — > 4 2 
tung zu Kattowitz if die Stelle uche und Nebengelaß, vom 1. Octor| miethen. — Nä “stn bel 
= r Sut! einen Bebrling [in nn wer gf | Soutien 8) 
N Dat 4 0 äheres beim Wirth daſelbſt. 5 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen bet | — ———— — . 

Kanzliſten wen freier Station. 17232) 777 Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 a 
bald zu beſetzen. Bewerbungen . — OS _ „Als G erhälst, ift die 3. Etage, beſtehend 5 4 Sime 
find unter Beifügung von Atteſten per 1. October c. zu bermicinen. 


Ebauſſee gelegen, mit 65 ‚Morgen 
Acker und 13 Morgen dreiſchüriger 
Wieſen, zu verkaufen. 12815] 
Näheres zu erfahren bei Freiguts⸗ 
Beſitzer Pohl, in Spahlitz bei Oels. 


3 

Mein Gut in Nosnig, Kreis e 

 Kiegnib, & Meile von Poſt und Bahn: | remem mem am 
p 


Station Spittelndorf, mit 160 Mor, 
fen Acker bas Wee Ane Stellen-Anerbieten und 
ft Geſucht 


m ich willens zu verkaufen. An⸗ 

zablung nach Ue ereinkunft. [2784] i 
Inſertionspreis 15 Mitpf. die Zeile. 

in junges anſpruchsloſes Mädchen 


Das Nähere beim Beſitzer 
Kunick. 
ſucht eine Stellung als Gefell- 
ſchafterin. Gefl. Offerten bittet man 
unter Chiffre 8. 8. Nr. 2 an die Gr: 
pedition der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Lagerhalter, 


verheiratet, Speceriften und cau⸗ 
tionsfäbig, werden geſucht durch den 
Breslauer Conſum⸗Verein, Stern⸗ 
Ihn 4a. Perſönliche Vorſtellung am 
1. Juli c. erwünſcht. 8664 


Ein Commis 


(Speceriſt), mit guten eig € 
welcher auch in Comptoirarbeiten 
fremd iſt, ſucht veränderungshalber per 
15. Auguſt reſp. 1. Septbr. Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. N. 140 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz. [7217 


ES Me Mah, SER BR a 1 
HE «Commis placirt ſtets 
H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz. 


P. K. 18 poſtlagernd Breslau, erbeten. 


Ein junger Mann (Speceriſt), 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht per 1. oder 15. a in Nies 
derſchleſ. od. Schleſ. Stellung. Offert. 
poſtl. H. W. R. 100 Coſel OS. 


Ein ſolider, junger Mann, [2809] 


tüchtiger Verkäufer, 


aber nur ein ſolcher, findet in meinem 
Herrengarderoben⸗Geſchäft am 1. Sep 


all h 
id 
J 


ky uter Lage, dicht am 1 in 
‘ Woldenburg i. Schl. iſt ein 
ee in welchem ſeit einer 
Reibe von Jabren ein lebbaftes De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft betrieben worden, 
EN zu verpachten und p. 1. Juli 
C. ep. ſpäter zu übernehmen. [27 

Offerten an L. Ottersbach in 
Waldenburg in Schl. 


mern, Entree, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October c. zu bermies 


1 —— 
x Buchdruckerei⸗ 1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. » : , 1 : 
d Marte . Manon ee amd Mittheilung der perſoͤnlichen Ein Lehrling mit den nöthis Näheres Riemerzeile 17 be N 
890 Verkauf 2 Cin Wolo Srpalinife 15 den iger . din E N. Fact. ee, 5 , e 
5 junger Mann, Sti daſeloſt zu richten. Nur Mäine-Geihäft von (720 Zwei (7172) Sede gene Cte Siniadtrate 
ein 


M. Wolff, Mbresisiir. 57. | Sommerwohnungen ein Sader su dermierben 
— ind zu dermicthen in Goldſchmieden ‘ illa i bten iſt di 
Für mein Deſtillgtions⸗Geſchaft ſuche be Deutſch⸗Liſſa bei H. Nudelph Jr Gt, 7 Mee un Nebengelaß 
“einen Zehrling |—— gu smieisen (6005): |detonen belo gu vermieihen. 12708] 
mit guter Handschrift gegen ein monat- mit diner Handschrift, welche ſich pr. 1. Dauber 1875 Beens en Bone, Oulstetiter 
liches Gehalt von 18 Lol. im Bureau auch den Comptoirarbeiten widmen] mehrere größere herrſchaftliche Woh⸗ : 


ines Rechtsanwalts in d bing muß. Antritt am 1. Juli c. [2818] : 1 we). 

( stig mie a Ein Geſchäftslocal 

unter Nr. nimmt entgegen die In meiner Deftillati det ein un einere Wohnungen. Näberes| wird, wenn möglich, ür bald 

Gxpebition der Bre lauer Seitung. _ ret „Knabe und der Dotan Beate et in Berens tt cee an in einer groß eee 
i 1 r 28138 34 im Bureau iſt eine N 

Ein Uhrmachergehilfe als Lehrling 9 mit allen Bequemlichkeiten einge⸗ er 3 ee arge 


eine gute Handſchrift findet De: 
rückſichtigung. 
Zum 1. September findet ein geübter 


Kanzli 


CEiane größere Buchdruckerei mit 
lithographiſchem Inſtitut in einer 
Ahr Prov.⸗Hauptſtadt, mit Dampf: 
maſchine, 3 Schnellpreſſen, verſchie⸗ 


gelernter Kaufmann, auch in prakti⸗ 

ſcher Müllerei nicht ganz unerfahren, 

der pen Sabre 1 ws ya 

Denen Hand; Mafinen und febe de ie, pucfüßrung und .Cortfponnens 

deutendem Schriften: Vorrath iſt wegen felbftitändig zu Deiter ucht, geitüßt 
anderer Unternehmungen des Befigers auf die beſten git tna 5 eine 

Sofort zu verkaufen. Mit derſelben iſt anderweitige Stellung. Ge Offert a 

5 Zelle taguc ern ty unter B. 8. 1 durch Die Expedition der 

ſcheinenden Zeitung, f 

u Ener rete täglichen Beitung Breslauer Zeitung erbeten. 

d einiger Wochenblätter verbunden. ; ; 

ußer vielen Accidenz⸗Arbeiten bat Ein junger Mann, 

militärfrei, ſucht im Comptoir oder 
Lager dauernde Calne per 1. Juli 


dieſelbe auch die contractliche Lieferung 
der Druck⸗Formulare für mehrere der 


2K | 181,50 B 


Ao. 40% 


bedeutendſten Behörden. Adreſſen sub oder 15. Auguſt. Gefl. Offert. beliebe | auf feine Arbeit findet dauernde Be⸗ richtete Wohnung von 3 Zimmern h 
J. A. 5736 befördert Rudolf Moſſe man unter poſtl. Tarnowitz K. F. 100 ſchäftigung bei L. Lange in Brom⸗ | bald Unterkommen. nebſt Dee ie Term. ae u der Breslauer Zeitung sub 
in Berlin SW. [8651] niederzulegen. [7112] | berg. [2773] A. Nicolauer, Ratibor. | vermicthen- 18686) K. A. 98 in Empfang. [2808] 
RR 
Breslauer Börse vom 28. Juni 1875. 
Inläudlsohs Fonds. Intändisobe Elsenbaha-Priorltite-Obligationen, Industrie und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
mtl. Cours. | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. Nichtamt!. C. | | Amtl. Cours. | Nichtamil. C. Feststellungen 
44 105,50 G. = Freiburger... 4 | 89 ba = Brosl. Act.-Ges. & : 
514 — . de, Litt, G. 4 95,10 bz Be 1. Möbel. |& ER der städtischen Marktdeputatior 
— 4 98,50 B. — de. Litt. K. 4 94 B. — do. do. Prior. 6 pro 100 Kilogramm.) 
ce 19 92,25 B. — do. Litt. J. 4 94,25 B — do. A.-Brauer. W feine mittle ordinarc 
do. Fräüm.-Anl. 3% 134,50 8 — Oberechi. Lit. E. 353 85,75 B vn (Wiesner) | 5 a 5 u ren — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. P. 4 6. = do. Börsenact. 4 | — 5 he M. 1. E. 
dd. do. 4½ 100,85 bzB. — do, 1874.\44 | 98,40 bs a do. Halzactien | — 5 Weizen weisser. 17 0116 | 60414 | 8% 
Schi. Pfdbr, altl. 344 86,50 B. [bz| — do. Lit. F.. 4% 100,50 6 = do. Spritactien 44 — = do. gelbe is 50 115 | 50414 | 70 
do. do. 4 963 am286. 95,95 — do. Lit. G 4 B — do. Wagenb. G. 4 — pes Roggen. 50 114 3013 — 
Be wo: ti, AL... (3 = do. Lit. H.. | 44 | 102,50 bz sd do.Banbank., |4 | — = gers 14 | 40413 20117 
id. 4 95,25 8 — do. 1869. . 5, 103,95 bz 55 Donnersmhitte 4 | — 25 6. ne DIRT 16 | 30414 | 39 413 | 80 
do. do. .. 144 1022,05 beB | — do. Ne. Zwb.. |34 | — ° | be Lourahitte....|4 | 98892,75 ba | pzJuli 92,75 bap een 22000 20 | 50 $19 | — 115 | 9° 
do. Lit. B 30 — do NeisseBrieg | 4 ~ — Moritzhütte 4 — 38 eae 
4 do. 4 a WB.| — Cosel-Oderbrg. | 4 — — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 N — Noti 
“do, Lit, C....|4 .96,50 3. Il. 95,20 — do. eh. St.-Act. 5 104 etw. bz — Oppeln Cement 4 — 2 otirungen der von der Handelskammer 
de. do. 4 — — R.-Oder-Ufer. . 5 104 B. 1 — Schl. Eisengles. 44 — — ernannter Commission 
ae 1 B = ‚  _Ausländlaobe Eleenhahn-Aotlen. 1 4 Te 2 zur Feststellung der Marktpreise vo» 
2 4x — Se Carl-Lad.-B,... | 5 — 105 6. do, 88 ban 5 ms Rape und Rübsen. 
4 94.8085 bB. Lombarden ...|4 172,50 72 bz pn Juli 171,502 do, Kohlenwk. 4 a En Pre 100 Kiligramm nette. 
5 EL EB: Oest.Franz-Stb.|4 502 B. pu Juli 501 bz |} do. Lebenvers,|— | — — M. Pf. M. Pl. M. Pa 
4 97 be — Rumänen, St.- A. 4 33,75 baG. 8 i] do. Leinenind. 4 87 = Kap urn. .- ee a ee 
4 | 96,1596 bz | — do. S€Prior.)8 | — = I] do.Tuchfabrik 14 | — — Winter-Rübsen ..... — I-E-|l-+|- 
4 | 92,50 bz — Woarsch.-Wien. |4 | — 2 40. Zinkh-Act.|5 | — 88 C. Sommer-Rübsen —1-1-1-1- |- 
do. do. 4% 99,50 B. Ei — - — — ., do, S kr. 1K — 91,25 6. C = 3 
Schl. Bod.-Crd. 1 95,25 os — Ausländioohe Eisanbahn-Prloritäts-Obligatiaana, Sil, (V.ch.Fabr,) | 4 — — Seblagleln — — — , — 
dos: do. 5 a bz — Kasch.- Oderbg. | 5 pa 2 Ver. Oelfabrik, |4 52 bz = 
Soth. e 5 — — do. Stammact, | — cee ue Vorwirtubiitts 4 —— ei 
-_—— ~~ | Krakau-0.8.0b.|4 | — — Schl. Gasactien| — | — 
kis Ausländische Fonds. a do. Prior.-Obl. 4 ay * | 
Amerik. rl — 104,10 B. Mähr.-Schl..... 2 ms it —— — Heu 4,90—5,20 pro 50 Kilo. 
do. (1885) | 6 80 102,30 6. Central-Prior. . 5 — — Fremd Valnten. Roggenstroh 22,50 —23,50 Mark 
0. (1882) 6 | gek. — — — ] Ducaten — | — 3 600 
Atallen. Rente. |5 | — 71,10 f. Sunk-Actina. 20 Fre, Stücke — x pr. Schek. Bigr. 
Oiest. 8 4 — 64,10 C. Breel. Börsen- Vest. W. 100 Fl. 183,75 bz si = 
do. Zub.-Rent. 4 ½ 68 B. a Maklerbank 4 89 B öst, Bilberguld.| — — ‘ 
de. Loose1860}5 | — 116,50 B. do, Discontod.|4 | 73 6. — de. % Gulden.| — — Kündigungs- Preise 
do. do. 1884 —- — 300 G, do, Handels-u, fremd. Banknot.| — — far den 29 Juni 
“Poin, Läqu.- Pfd. 4 70,80 B. we Entrep.-G.|4 | — re einlösb. Leipzig © Eu 2 
do, Pfundbr. 4 — 84 6. do. Maklerbk. 4 70 G. Russ. Bankbill. m Roggen 138,50 Mrk., Weizen 170, Gerste 150 
Bo. en ae 81,30 G. do. Makl.-V.-B. 4 85 E. 100 &.-R. 280879,75 bz Hafer 147,50, Rape 270, Rüböl 58. Spiritug 51,89. 
aaa, Mod.-Ord. 5 92,30 G. do. Prv.-W.-B. fr. . 
h.-Wien 5 — | — ' do. Wechsl.-B. 4 70,75 ba — 1— U— 3 —— — — 
‘örk. Anl. 1865/5 | — | 40,90 B. Babe e 139,900140 6 — hapten vom 28 Juni. Börsennotiz von Kartoffei-Spirktne. 
— K — 7—— ERBETEN — — Fehl. Ban — “ — ) le Iz 8. — . 
"inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm. | brech, Ord- V. — ~ 2 e a Ls Er Keen = 22 Pro 100 Liter & 100 & Tralie: 
. Prioritatsactien. O0std. Bank. 4 — 5 78,50 e kB | 2 : 2 loco 51,70 B., 51,00 6. 
13 Br. Schw.-Hrb. 4 80,25 B. ek Pos. Pr.-Wehelb 4 — — do. 100 Fres. 3 2. — — dito pro 100 Quart bei 60 & Traltes 47,37 B. Au 
Oberschl. ACD | 3% | 133,75 ba = er a a 33 London IL.Strl. 3% | kB. | 20,58 ben — pro 100 Quart bei 80 & Traiies 46,72 ©. 
ide: B. 3 5 ies Schle. Bankver. | 4 94,50 bz — do. do. 363M. 405 ba 3 Zink f. 
5 F. 352131 B Fiat do, Bodenerd, | 4 94,50 ba . Paris 100 Fros. 4 8. 81,20 ri iy ink fest. 
O.-U.-Bisenb|5 107,75 vali, — do, Centralbk.|4 | — — u 4 > Ku 
0% St-Prior.|4 109 C. 5 e 88 B. [bel Warech 1008.-8 | — gr. 279,0 B. | - . 
B.- Varsch. do. 5 — us Werters. Oredit|4 | 894493,50 ba | pr Juli893092,50 25 183,30 G. | = 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Jan. Seckles.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


